ſchuſſe erimirten Städte haben nun jede einen beſondern Stadtausſchuß 


dem gegenwärtigen Juriſtenmangel auch manchen diesſeitigen Städten 


Mehrheit den Bürgermeiſtern folder Städte nicht eine derartiger Selbft 


ſanitäte⸗ und veterinäxpollzeilicher Einrichtungen 


zu u a a 


lerteljdbriger Avennementdpr. in Bredlau 5 Mark, Vochen-Mdonnem. 50 
n — Quartal incl. Borlo 6 Mart 50 Pf. — Inſertion ra ee 
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0 Naum einer ſechstheiligen Petſt-Zeile 20 Pf., Reclame 2 


Nr. 231. Morgen⸗Ausgabe. 
Die Xrüdernngen in der ſtädtiſchen Verwaltung nach 
„Maßgabe des Competenzgeſetzes. 
Das Comdelenzgeſetz, wie es nach den Beſchluͤſſen der Commiſton 
letzt vorliegt und vorausſichtlich im Großen und Ganzen Geſetzeskraft 
erlangen wird, bewirkt in den ſtädtiſchen Verwaltungen nicht unerheb⸗ 
liche Veränderungen. Was zunächſt die zu den Landkreiſen ge- 
hörigen Frädte, alſo die Städte unter 25,000 Einwohnern, an⸗ 
betrifft, ſo iſt allen Städten über 10,000 Einwohnern das Recht zu⸗ 
geſprochen, ſich von der Zuſtändigkeit und Auffiht des Kreisausſchuſſes 
in Angelegenheiten der allgemeinen Landesverwaltung zu befreien. 
Der Minifter muß ihrem desfalligen Antrage willfahren, ſobald die 
letzte Volkszaͤhlung die entsprechende Einwohnerzahl nachgewieſen hat. 
Auch Ste en von 8— 10,000 Einwohnern kann eine gleiche Stel: 
lung verliehen werden, wenn der Provinzialrath es beim Miniſter ver⸗ 
langt. Ti derart ausgenommenen Städte verbleiben im Uebrigen, 
alſo in Betreff der Kreis Communalverwaltung und der Kreis⸗Com⸗ 
munalſteuern im Kreisverbande; auch in ihrer Vertretung im Kreis⸗ 
tage und Krelsausſchuß wird nichts geändert. Mit dem Landrath 
bleiben die Magiſtrate folder Städte, abgeſehen von Kreiscommunal: 
Angelegenheften, weſentlich nur in Bezug auf Steuer: und Militär: 
angelegenheiten in Bezlehung. In Polizetangelegenheiten dagegen 
verliert der Landrath ebenſo wie in Communalangelegenheiten jegliche 
Competenz dieſen Städten gegenüber. In der Commiſſton wurde viel 
darüber verhandelt, auch für Städte von 5— 8000 Einwohnern ſolche 
Exemtion zu ermoglichen. Die Sache ſchelterte indeß daran, daß die 


ſtändigklit entſprechende Qualification zutraute. Die vom Krelsaus⸗ 
zu bilden. Der Stadtausſchuß beſteht aus dem Bürgermeiſter oder 
erſtt! Byigeordneten als Vorſitzenden und vier vom Magiſtrat aus 
ſeiner Müte gewählten Mitgliedern. Der Vorſitzende oder Mitglied 
de“ Stadtaüsſchuſſes muß die Befähigung zum höheren Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungsdienſt beſitzen. Nach einer in der Städteordnungs⸗Com⸗ 
union gemachten Mittheilung giebt's in Preußen excl. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und Hannover voch 51 Städte zwiſchen 10 — 25,000 Einwohnern, 
und eine Stadt über 25,000 Einwohner (Bonn), unter deren Ma⸗ 
giſtratsmiigliedern oder Beigeénrdneten ſich ein ſolches Mitglied nicht 
befindet. Eine große Anzahl dieſer Städte entfällt allerdings auf die 
Rheinprovinz und Weſtfalen, alſo auf Provinzen, für welche das Compe⸗ 
tenzgeſetz vorläufig keine Geltung erlangen ſoll. Indeß wird es bei 


nicht leicht fallen, der Vorſchrift des Geſetzes zu genügen, es ſei denn, 
daß Rechts nwälte das Opfer bringen, ſich zu unbeſoldeten Magiſtrats 
mitgliedern und Mitgliedern des Stadtausſchuſſes wählen zu laſſen. — 
Der vorbezeichnete Stadtausſchuß erhält nun hauptſachlich die Ent: 


ſcheidung ir folgenden Angelegenheiten: i 


1) In Streitſachen zwiſchen Armen verbän den als Schiedsrichter, 
ſodann in Streitſachen zwiſchen Armenverbänden und den zur Unter⸗ 
flützung verpflichteten Angehörigen; 2) in Streitigkeiten über die Ver⸗ 
pflichtung zur Räumung von Gräben und Waſſerläufen, die Höhe 
des Waſſerſtandes bei Stauwerken, über Anträge auf Beſchaffung 
der Vorflutb, Mitbenutzung einer Entwäſſerungsanlage, Ernennung 
eines D Hannes in Waflerftreitigkeiten und in weiteren das Schieds⸗ 
gericht dabei betreffenden Angelegenheiten, Feſtſetzung des Präcluſtons⸗ 
beſcheides bei Bewäſſerungsanlagen, Beurtheilung eines überwiegenden 
Landescalturintereſſes; 3) Auſſicht über Fiſchereigenoſſenſchaften, 
Entscheidung von Streitigkeiten unter den Genoſſenſchaftern; 4) Con⸗ 
ceffionirung von Dampfkeſſeln, Gasfabriken, Glashütten, Kalk-, 
Ziegen, Gypsöfen, Hammerwerken, Schlächtereien, Gerberelen, Stau: 
anlagen ꝛc. be., Gaſt- und Schankwirthſchaften, Giſtverkauf, 
Unternehmung des Betriebs von Tanz, Turn⸗, Schwimmunterricht, 
oder von Trödel⸗, Pfandleih⸗, Geſindevermiethungsgeſchäften, Entzie⸗ 
bung in Gafl: und Schankwirthſchafts⸗Conceſſtonen; 5) Aufſtel⸗ 
lung der Geſchwornenliſten. — Der Stadtausſchuß trifft feine 
Entſcheivungen theils im Verwaltungsſtreitverfahren, theils im Beſchluß⸗ 
verjahren. In Bezug auf Schankwirthſchafts⸗Conceſſionen greift das 
Streitverfahren Platz, falls der ablehnend Beſchiedene ſich bei der Ab⸗ 
lehnung nicht beruhigt oder die Polizeibehörde gegen die Conceſſtonirung 
Widerſpruch erhebt. — Wie man leicht erkennen wird, geht hiernach 
eine große Zahl von Geſchäften, welche bisher dem Kreisausſchuß ob⸗ 
lagen, auf den Stadtausſchuß nicht über. Es fallen darunter nament⸗ 
lich ſolche, bei denen die Stadtgemeinde Partet if. Dieſe Klaſſe von 
Entſcheldungen wird theils vor den Bezirksrath, theils vor das Be⸗ 
kirksverwaltungsgericht verwieſen. Namentlich kommen in dieſer Be: 
ziehung die Beſchwerden gegen Polizetverfägungen in Betracht. Gegen 
eine Verfügung der Ortspoltzei kann man vor dem Verwaltungsgericht 
Hagen wegen Geſetzwldrigkeit, Competenzüberſchreitung, Nichtvorhanden⸗ 
75 der ſhatſächlichen Vofausſetzungen, ſowie unter der Behauptung, 

5 as verfügte Zwangs miltel nach Art und Höhe nicht gerechtfertigt, 
oder nach Lage der Sache zur Erreichung des angeordneten Zweckes 
überhaupt nicht erforderlich ſel. Nach Wahl kann der Bethelligte ftatt 
einer derart gelhräntten Klage auch eine materielle Beſchwerde an den 
Nestern been und Oberpräfidenten gegen eine Verfügung der 
Ortspollzei richten. Gegen den letzten Beſcheid derſelben ist als⸗ 
dann i den angeführten Grenzen wiederum die Klage bei 
dem Oberberwaltungs⸗ Gericht zuläſſig. Die Executivgewalt der 
ſtädtiſchen Pollzeiverwaltung ist derart geordnet, daß fie Exe⸗ 
cutivgeldbußen zu 6 Mark feſlſeßen und dieſelben im 
Falle des Unvermögen? in Haft bis zu fünf Tagen verwandeln 
kann. In Schulangelegenheiten, über welche die Kreisordnung nur 
für das platte Land Beſtimmungen enthielt, entſcheidet für Städte das 
Verwaltungsgericht über die Verpflichtung zur Leiſtung von Schulbel⸗ 
trägen und Feſiſtellung des Gelbwerthes ron Naturalnutzungen, über 
die Nothwendigkeit von Schulnen und Reparaturbauten, die Auflage 
desfallſiger Kosten (vorbehaltlich des Rechtaweges). Die von den Schul⸗ 
aufſichtsbehörden über die Ausführung von Schulbauten innerhalb 
brer geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen find 
für die Entſcheidungen maßgebend. Ueber die zwangweiſe Einführung 
entſcheidet für die 
Städte der Landkreiſe der Bezirksrat. Das Bezirksverwaltungsgericht 


Breslaue 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zeit. Der Bezirksrath hat die Conceſſionſrung ſolcher gewerblicher An⸗ 
gelegenheiten, welche nicht dem Stadtausſchuß vorbehalten iſt; er iſt 
ebenſo Beſchwerdeinſtanz gegen den Stadtausſchuß in Bezug auf 
gewerbliche Anlagen in Angelegenheiten der perlönlichen gewerblichen 
Conceſſtonen. Dagegen geht die Beſchwerde vom Stadtausſchuß an 
das Verwaltungsgericht. Im Allgemeinen entſcheidend für die Zu⸗ 
weiſung der Competenzen theils an das Bezirksverwaltungsgericht, 
theils an den Bezirksrath, war der Umſtand, ob es ſich mehr um das 
Vorhandenſein beſtimmter im Geſetz vorgeſchtiebener thatſächlicher Vor: 
ausſetzungen, als um allgemeine Zweckmäßigkeitsfragen kei den Ent: 
ſcheidungen handelt. 8 

Was die Verhältniſſe der Stadtkreiſe, alſo der Städte 
über 25,000 Einwohner, anbetrifft, ſo gelten im Allgemeinen dieſelben 


Beſtimmungen, wie für die ſog. eximirten Städte der Landkrelſe. Das 


Competenzgeſetz iſt hier von einer um ſo einſchneidenderen Bedeutung, 
als für die Stadtkreiſe ein Verwaltungsſtreilverfahren bisher überhaupt 
nicht beſtand, da die Kreisordnung für Stadtkreiſe keine Giltigkeit 
hatte, ſomit für Stadtkreiſe weder Kreisausſchüſſe noch Bezirksverwal⸗ 
tungsgerichte in Betracht kamen. In Stadtkreiſen mit mehr als 
50,000 Einwohnern kann nach ortsſtatutariſcher Beſtimmung der 
Stadtausſchuß ſtatt allein aus Magiſtratsmitgliedern, auch aus Bürgern 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters oder erſten Beigeordneten ge⸗ 
bildet werden. Der Stadtausſchuß zählt alsdann ſieben ſtatt fünf 
Mitglieder. Die Heranziehung von Bürgern, welche von Magiſtrat 
und Stadtverordneten in gemeinſchaſtlicher Sitzung zu erwählen find, 
iſt zugelaſſen, um die Nothwendigkeit zu vermeiden, den Magiſtrat 
allzu zahlreich an Mitgliedern zu machen. — Manche Befugniſſe, 
welche für die erimirten Städte der Landkreiſe in die Hände des Be⸗ 
zirksrathes gelegt find, ſtehen für Stadtkreiſe dem Provinzlalrath zu. 
Es macht für Stadtkreiſe keinen Unterſchied, ob die Polizei daſelbſt 
von königlichen Behörden oder von Gemeindebehoͤrden wahrgenommen 
wird. Auch in Breödlau kommt alſo nach dem Competenzgeſetz die 
Erthellung von Conceſſtonen für gewiſſe gewerbliche Anlagen, ſowie 
von Gaſt⸗ und Schankwirthſchaſten u. dergl. künftig dem Stadtaus⸗ 
ſchuß zu. Ebenſo wird gegen Verfügungen der königlichen Polizei, 
ſowie gegen Extcutivſtrafen in den angedeuteten Grenzen die Klage 
vor dem Bezirks verwaltungsgerlcht zuläffig. Das Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht erhält u. A. auch die Entſcheidung über Klagen wegen Ver⸗ 
weigerung von Bauconſenſen bezw. Auflegung unzuläffiger Bedingungen 
bei Ertheilung ſolcher Conſenſe. 

In den Verhältniſſen der Landſtädte bis zu 10,000 Ein⸗ 
wohnern ändert das Geſetz im Allgemeinen nur ſoweit, wie es über⸗ 
haupt die Kreisordnung auch für das platte Land abändert. Dieſe 
Abänderungen werden einer beſonderen Darſtellung zu unterliegen 
haben. Erwähnt ſei hier nur, daß die Schulſtreitigkeiten auch für 
dieſe Städte vor das Bezirksverwaltungsgericht verwieſen werden. 

Den mit großem Recht laut gewordenen Beſchwerden der Städte 
gegen eine Zuſammenſetzung der Bezirksräthe weſentlich aus Perſonen, 
die mit ſtädtiſchen Verhaltniſſen unbekannt find, hat die Commiſſion 
mittelbar Rechnung zu tragen verſucht dadurch, daß ſie faſt alle Be⸗ 
ſchwerden gegen Entſcheidungen des Kreisausſchuſſes in Angelegenheiten 
des platten Landes vor den Provinzialrath, ſtatt vor den Bezirksrath 
verwies. Die Großgrundbeſitzer haben demnach kaum noch ein In⸗ 


ze 


itun 


errenſtraßt Nr. 20. Uuzerdem übernehmen ie Bofte 
Unſtalten Beſtellungen anf bie Zettwig, welche Songtag und Montag 
einmal, au den Übiigen Tazen zweimal che luz, 


leiſtung zu verweigern. Damit iſt nicht geſagt, daß die Verweigerung 
der Zeugen⸗Ausſage vor Gericht oder vor Gericht abgelegtes falſches Zeug⸗ 
niß, ganz abgeſehen von der Eidesleiſtung, nicht mit Strafe dürfe belegt 
werden.“ 

Daß der Bundesrath, betreffend den Recurs der renitenten katholiſchen 
juraſſiſchen Geiſtlichen gegen das neue Berner Cultusgeſetz, ſich über ſeine 
Abweiſung prineipiell verſtändigt hat, wie geſtern verlautete, beſtätigt ſich; 
eine bezügliche officielle Mittheilung wurde jedoch noch nicht gemacht, weil 
die Erwägungen noch nicht definitiv freigeſtellt worden ſind. Wie es heißt, 
ſoll namentlich Bundes⸗Präſident Welti in dieſer Beziehung auf Anträgen 
beharren, welche, wenn ſie durchgehen, einen neuen Conflict zwiſchen Bundes⸗ 
rath und Berner Regierung vorausſehen laſſen. 


In Frankreich iſt die Ernennung Fay's zum Unterſtaatsſecretär im 
reactionären Lager ſehr übel vermerkt worden. Sogar der „Moniteur“, 
welcher Decazes' Anſichten zu vertreten pflegt, faßt dieſe Ernennung hypo⸗ 
thetiſch auf und äußert ſpitz: „Wir erlauben uns zu finden, daß man ſo 
etwas zu raſch gehe. Das Cabinet vom 10. März war eine ausſchließlich 
dem linken Centrum angehörige Combination. Die Erhebung von Herrn 
Faye auf ein politiſch fo wichtiges Unter⸗Staatsſecretariat, wie dasjenige des 
Innern, wird augenſcheinlich dieſen Charakter trüben. Heute conſtatiren wir 
blos, morgen wollen wir, wenn nölhig, beurtheilen.“ Die „Union“ bewun⸗ 
dert, wie Mae Mahon „ſo leichten Herzens“ vorangehe, während „Univers“ 
fragt, warum denn nicht ſogleich Gambetta zu Ricard's Nachfolger ernannt 
worden: „Warum nur ein Sproſſe höher ſteigen und nicht ſogleich ſich auf 
die Spitze der Leiter ſtellen?“ — Wie es heißt, hat die clericale Partei es 
aufgegeben, die Regierung wegen ihrer inneren Politik zu interpelliren. — 
Kein Prieſter hat in Morbihan der Einladung des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes 
in Sachen der Wabl des Grafen de Mun Folge geleiſtet. 


In Betreff der Stellung, welche die Regierung zu den Berliner Miniſter⸗ 
Conferenzen einnimmt, iſt eine Note des „Moniteur“ beachtenswerth. Die⸗ 
ſelbe lautet: 


„Gutem Vernehmen nach wird die Conferenz, welche am Sonnabend 
in Berlin ſtaufand, und zu der die Botſchafter von Frankreich, England 
und Italien geladen wurden, der Ausgangspunkt eines neuen Vorgehens 
in der orientaliſchen Frage in dem Sinne werden, daß die nordiſchen Höfe 
ihre Thätigkeit nicht von der der übrigen Mächte trennen zu ſollen der« 
meinen und zu einem europäiſchen Einvernehmen gelangen wollen. Laut 
unſeren Nachrichten über das Einvernehmen bätten die Miniſter der drei 
nordiſchen Höfe bei den Botſchaftern der übrigen Machte den Ernſt des 
Zwiſchenfalles von Salonichi dervorgeboben und beiont, daß derſelbe einem 
äußeren Zeichen einer organiſchen Krankgeit zu vergleichen ſei; es ſcheine 
ihnen daher, daß es im Intereſſe der Mächte liege, der türkiſchen Kite 
entlang Kriegsſchiffe zu ſchicken und Weiſungen zu ertheilen, daß die Be⸗ 
fehlshaber dieſer Streitkräfte in vorkommenden Fällen gemeinſam dandeln 
ſollten. Ueber dieſen Fall fürchtet man keine Schwierigkeiten. In Berreff 
des Aufſtandes in der Herzegowina find die nordjihen Mächte der Anſicht, 
daß es in dieſem Augenblick am praktiſchſten ſei, von der Pforte einen 
Waffenſtillſtand von mehreren Wochen zu erlangen, den man benutzen 
könne, um mit den Aufſtändiſchen zu unterhandeln und bei ihnen die 
Ueberzeugung zum Durchbruche zu bringen, daß ernſte Bürgſchaften für 
die Ausführung der von der Pforte angenommenen Reformen gegeben 
werden ſollen. Darüber herrſcht bier kein Zweifel, daß die Forderun⸗ 
gen der nordiſchen Höfe von den übrigen Mächten angenommen wer⸗ 
den. Alles ſpricht dafür, daß die Bemühungen der noroiſchen Höfe zur 
79 55 des Friedens im Orient mit Genugthuung begrüßt werden 
dürften.“ 3 


Den neueſten Nachrichten aus Amerika zufolge befindet ſich die Stadt 


tereſſe, ſich in den weſentlich zur Entſcheldung ſtädtiſcher Angelegen⸗] Chicago gegenwärtig in einer etwas felfamen Lage. Sie genießt nämlich 


beiten berufenen Bezirksrath wählen zu laſſen. Ob die bereits gewählten 
Großgrundbeſitzer aber bereit find, ihr Amt im Bezirksrath nieder⸗ 
zulegen, möchten wir doch bezweifeln. Das Geſetz ſelbſt müßte eine 
Neuwahl anordnen. a 


Breslau, 18. Mai. 


Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes über die Zinsgarantie 
für die Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn war, abgeſehen von der Wichtig: 
keit des ſtaatlichen Erwerbs dieſer Bahn, welche Poſen und Schleſien mit 
den weſtlichen Provinzen verbindet, deshalb von ſo bedeutendem politiſchen 
Intereſſe, weil, wie die „N. L. C.“ minbeilt, der Finanzminiſter Camp: 
hauſen, wie durch zuverläſſige Mittheilungen bekannt geworden war, im 
Falle der Ablehnung keinen Augenblick gezögert haben würde, feine Demiſſion 
zu fordern. Die Gegner, welche die Vorlage im Centrum wie auf der con ⸗ 
ſervativen Seite fand, kannten dieſe Sachlage genau und deshalb ſtimmten 
fie, wie fie geſtimmt haben. Die Differenzen im Miniſterium find wieder 
ausgeglichen und Campbauſen bleibt auf ſeinem Poſten. 

Es fällt auf, daß, obgleich der Geſetzentwurf wegen Austritt aus den 
jüdiſchen Religionsgemeinden bereits zu Anfang der Oſterferien ein⸗ 
gebracht, derſelbe doch noch nicht zur erſten Leſung gedracht worden iſt. Dieſe 
Verzögerung kann leicht dahin führen, daß die Vorlage für dieſe Seſſion ver⸗ 
loren ift, da es ſchließlich an Zeit fehlen wird, fie durchzubringen. Und 
dennoch warten die Beibeiligten ſeit drei Jahren auf dieſe Vorlage, die noch 
dazu von dem Haufe der Abgeordneten bereits zweimal gefordert worden iſt. 
Geſetzentwürfe, welche viel ſpäter eingegangen, ſind bereits erledigt. 

In der Schweiz iſt jetzt der bundestäthliche Bericht, ſoweit er ſich auf 
den Geſchäftskreis des Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departements bezieht, zur Ver⸗ 
offentlichung gelangt. Die Geſchäfte, welche dieſes Departement zu erledigen 
bat, ſind der mannigfaltigſten Art. Es befaßte ſich mit Vorbereitung und 
Ausarbeitung von Geſetzentwürfen, der Prüfung neuer cantonalen Ver⸗ 
faſſungen, mit Verträgen mit dem Ausland, mit der Anwendung von ſolchen 
Verträgen, mit Erledigung von Auslieferungsgeſuchen, hauptſächlich aber 
mit Recurſen der mannigfaltigſten Art. Beſonders bemerkenswerth iſt ein 
Recurs wegen Beſtrafung für Eidesverweigerung. B. aus dem Canton 
Luzern verweigerte in ſeiner Eigenſchaft als Zeuge die verlangte Eides⸗ 
leiſtung, weil der Eidſchwur mit ſeinen religiöſen Anſichten nicht vereinbar 
feis In Folge deſſen wurde B. in Gefangenſchaft geſetzt. Gegen dieſe Maß: 
regel ergriff B. den Recurs an den Bundesrath, und letzterer fand dem 
Recurrenten eniſprechend, daß das Erkenntniß des Gerichts, nach welchem 
B. wegen Eidesverweigerung in Strafe verfällt, in Widerſpruch ſtehe mit 
dem durch die Bundesverfaſſung gewährleiſteten Grundſatze der Glaubens⸗ 
und Gewiſſensfreiheit. „Die Bundesverſammlung, bemerkt hierzu 
eine Berner Correſpondenz der „Magdeb. Z1g.“, hat übrigens den Art. 149 
der Bundesverfaſſung ebenfalls in dieſem Sinne ausgelegt, indem fie in 


für den Augenblick vor allen übrigen Städten in der Union den Vorzug, zwei 
Bürgermeifter zu beſitzen. Leider ſorgen aber die beiden Gentlemen nicht 
gemeinſam für das Wohl der Stadt, ſondern das Streben eines Jeden geht 


darauf bin, zu beweiſen, daß er allein der rechtmäßige Bürgermeiſter und 


fein College ein Uſurpator iſt. Die Amtszeit des bisherigen Bürgermeiſters, 
Mr. Colvin, war nach Anſicht der Bevölkerung Chicagos abgelaufen und die 


Stimmberechtigten wählten einen Herrn Thomas Hoyne zu feinem Nachfolger. 


Herr Colvin ſcheint nun aber Gründe gehabt zu baben, ſeine Stellung nicht 
ſobald aufzugeben; er nahm daher das Statut vor Augen, las ſo lange die 
Beſtimmungen über die Amtsdauer der Bürgermeiſter, bis er glaubte heraus⸗ 


gefunden zu haben, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen der Augenblick, | 


wo er feine amtliche Thätigleit einſtellen müſſe, noch gar nicht gekommen fei. 


Er berief den Stadtrath und theilte dieſem ſeine Entdeckung mit; die Vater 


der Stadt waren jedoch anderer Anſicht, fie erklärten, daß die Zeit Mr. Col⸗ 
vins um und Mr. Thomas Hoyne rechtmäßiger Bürgermeiſter ſei. Herrn 
Colvin erſchien dieſer Spruch jedoch nicht maßgebend, er erließ eine Procla⸗ 
mation, in welcher er Herrn Hoyne der Uſurpation anklagt und die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden auffordert, vor wie nach nur ihm — Mr. Colvin — Ge⸗ 
borſam zu leiſten. Herr Hoyne hat nun mit einer Proclamation geantwortet, 
in welcher er ſich ebenfalls als den rechtmäßigen Bürzermeiſter von Chicago 
bezeichnet und den Behörden befiehlt, nur ihm zu gehorchen. Die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, in dies Dilemma verſetzt, haben beſchloſſen, einſtweilen weder 
den Einen noch den Andern als ihren Chef zu betrachten, und thun gar 
nichts mehr. Die Preſſe und der größere Theil der Bevölkerung ſieht auf 
Seite Hoyne's. Die Gerichte werden in dieſer Streitfrage zu entſchei⸗ 
den haben. 


Nachrichten aus Mexico vom 13. April melden, daß die Auſſtändiſchen 


im Beſitze des ganzen Staates Morelos ſind. Auch in Sonora und Sinaloa 
dauert die Revolution fort, dagegen waren die Empörungen an anderen 
Punkten im Innern des Landes von leiner Bedeutung. Der eigentliche 


Kriegsſchauplatz find) die Staaten Dajaca und Puebla. Ueber die vom 


Bundesgeneral Escobedo gemachten gewaltſamen Truppen⸗Aus hebungen in 
San Luis Potoſi berrſchte große Unzufriedenheit. General Alatorre war in 


ſeinen Bemühungen, die von den Aufrührern beſetzte Stadt Oajaca einzu⸗ 


nehmen, nicht erfolgreich und mußte ſich unter Zurücklaſſung ſeiner Verwun⸗ 


deten zurüchieben, um Verſtärkungen abzuwarten. Nach anderen Berichten 
bat er feine Entlaſſung gefordert. General Labeza bat an der Spitze von 


1500 Mann die Stadt Chalchicomula, im Staate Puebla, beſetzt; der Feind 
enifloh, hat jedoch wiederum Jalava beſetzt und die Eiſenbahn zwiſchen Vera⸗ 
Cruz und der Stadt Mexico abermals tbeilweife unfahrbar gemacht, jo daß 
die Züge nur bis Puebla gehen konnten. Der Rebellengeneral Figuera hat 
ebenfalls die Eiſenbahn bei Orizaba und Paſſo del Macho zerſtört. Der 
Staat Chiapas wurde in Belagerungszuſtand erklärt. — Nach Berichten vom 
26. April war der aufſtändiſche General Porfirio Diaz mit 1600 Mann von 


Zreitag, den 19. Mal 1876. 


bezirke in allen Städten, ſowie über die längere oder kürzere Schon: | die ſchweizeriſche Bundesverfaſſung giebt jedem Bürger das Recht, die Eides⸗ 


RE ee ER 


befindet gegen Eniſcheidungen der Pollzeibehörden von exlmirten 
Städten in Pfandgeldſtreitſachen der Feldpolizei. Der Bezirksrath 
wiederum befindet über die Genehmigung zur Bildung mehrerer Land⸗ 


der Organifation der Bundesrechtspflege beſtimmte, daß „Gerichtsperſonen, Matamoros nach Monterey abgerüdt. Gonzalez blieb als Befehlshaber in 
denen ibre Ueberzeugung die Leiſtung eines Eides nicht geſtattet, an Stelle[ Matamoros zurück. Der Regierungsgeneral Fuero befand ſich mit 3000 
deſſelben ein Handgelübde ablegen können.“ Es ſteht alſo principiell ſeſt: “Mann auf dem Marſche nach Mier und man erwartete, daß es dort oder 
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del Camargo zu einem 1 
General Qairogo war mit einer Beſatzung in Monterey zurückgeblieben. 
Die letzten Nachrichten kommen telegraphiſch über Galveſton und beſtätigen 
obige Vermuthung. Der mexicaniſche General Eßscobedo hatte am 14. Mai 
bei Camargo ein ſchweres Treffen zu beſtehen. Ueber den Ausgang iſt noch 


wundet ſein. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Utah ſoll ſich der Prophet Brigham 
Voung mit ſammt feinem Mormonenvolke entſchloſſen haben, die bisherige 
Hauptstadt Utha zu verlafjen, weil daſelbſt die unbedingte Herrſchaft des 
2 Mormonenthums nicht länger mehr aufrecht erhalten werden kann. Schon 
vor längerer Zeit hat der Prophet Agenten ausgeſandt, um eine Gegend in 
dem weiten noch wenig erforſchten Gebiet Neumerico aufſuſuchen, wo die Secte eine 
geraume Zeit vor Eindringen geſichert ſein kann. Die Gegend iſt nun ge⸗ 
funden, das Land iſt noch zum großen Theil Eigenthum der Indianer und 
Halbblutmexicaner, welche meiſtens die ſpaniſche Sprache ſprechen. Das Streben, 
Neumexico als Staat in die amerikaniſche Union aufzunehmen, hängt gleich⸗ 
falls mit dieſem Plan zuſammen. In einem ſolchen Falle hätten der Gou⸗ 
verneur, Oberrichter und Bundesanwalt unumſchränkte Gewalt, die Zeit der 
Wabl, die Befähigung der Wähler und die Aufſtellung des Verfaſſungsent⸗ 
wurfes zu beſtimmen, ſodaß einige tauſend Mormonen ſofort den Ausſchlag geben 
und die neue Conſtitution nach ihrem Belieben entwerfen können, da das 
jetzige Volk in Neumexico noch arm, unwiſſend und daher leicht zu leiten iſt. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 17. Mai. [Camphauſen. — Abgeordneten⸗ 
haus. — Delbrück. — Die letzte Volkszählung. — Geſetz 
über die Unterſuchung von Seeunfällen. — Das Reichs⸗ 
tagshaus.] Der Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Finanz: 
miniſter Camphauſen, erſchien heute zu Anfang der Sitzung des Ab: 
# geordnetenhauſes und wohnte derſelben bis zum Schluſſe bei. Man 

wollte bemerken, daß ihm die gleichfalls am Miniſtertiſch anweſenden 
Staatsminiſter beſonders herzlich begrüßten. Jedenfalls war das Er⸗ 
ſcheinen des Miniſters geeignet, die geſtern verbreiteten Befürchtungen 
über ſeinen Rücktritt zu zerſtreuen. Hoffentlich werden nun dieſe und 
alle ähnlichen Gerüchte für immer verſtummen.) — Die Majorität, 
mit welcher heute die Vorlage bezüglich einer Zinsgarantie für die 
Eiſenbahn Halle⸗Sorau⸗Guben angenommen wurde, überſtieg die Er⸗ 
wartungen um etwa 20 Stimmen. Innerhalb der liberalen Parteien 
wußte man, daß der Handelsminiſter und der Finanzminiſter eine Ab⸗ 
lehnung der Vorlage als ein Mißtrauensvotum anſehen würden, und 
es iſt dadurch wohl die große Majorität zu Stande gekommen. Nicht 
Auunintereſſant iſt es, daß eine beträchtliche Anzahl von Conſervativen, 
welche für die Nordbahn geſtimmt hatten, heute gegen diefe Vorlage 
ſtimmten; darunter befanden ſich die Abgeordneter von Köller, 
Graf v. Königsdorf, von Manteuffel, Ludendorff, von 
Wedell (Malchow), von Tempelhoff u. ſ. f. Nach Schluß der 
Sitzung fand in dem Conferenzſaale ein Miniſterrath ſtatt. — Der 
bisherige Präfident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Delbrück, der 
ſſich im beſten Wohlſein zu Paris befindet, kehrt am 28. d. M. hierher 
+ zuräd, und es dürſte am vorletzten oder letzten Tage dieſes Monats 
die letzte Sitzung des Bundesrathes unter feinem Präſidium ſtatt⸗ 
finden. Sein Nachfolger übernimmt die Geſchäfte mit dem 1. Juni 
und hat dazu bei ſeiner letzten Anweſenheit bereits Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Wie wir zuverläſſig erfahren, werden die bisher dem Präſi⸗ 
denten unterſtellten Abtheilungen des Reichskanzleramts für Juſtizweſen 
und für Elſaß⸗Lothringen ſchon jetzt direet unter den Reichskanzler ge⸗ 
ſtellt, während weitere Beſtimmungen über die Organiſation dieſer 
Reſſorts dem nächſten Herbſt vorbehalten find. Der Unterſtaatsſecretär 
im preußiſchen Juſtizminiſterium, Dr. Friedberg, iſt übrigens (derſelbe 
iſt bekanntlich Bundesrathsmitglied) weſentlich bei den Arbeiten der 
Juſlizabtheilung betbeiligt. — Dem Vernehmen nach liegt es im Plane, 
an der Hand der Reſultate der letzten Volkszählung die durch dieſelbe 
gewiſſermaßen bedingte Reviſion der Reichswablbezirke eintreten zu 
laſſen. Es erſcheint indeſſen fraglich, ob es noch möglich ſein wird, 
bis zu den nächſten Wahlen dieſe Abſicht auszuführen. — Das jüngfi 


lebhaft die Ausſchüſſe des Bundes rathes, da ſich Verbeſſerungsanträge 
von allen Seiten mehren. Das Geſetz ſoll jedenfalls den Reichstag 
in ſeiner nächſten Sefjton beſchäftigen. — Die Angelegenheit wegen 
Erbauung des Reichstagshauſes iſt nun auch wieder in Fluß gebracht 
And bildete in den letzten Tagen den Gegenſtand der Erwägung an 
entſcheidender Stelle. Die Commiſſion hatte mit den unerhörteſten 


*) Das wünſchen wir ebenfalls, glauben es aber nicht. Die Red. 


Stadt Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Albert Niemann.) 

So außerordentlich die Begabung Niemann's für die herolſche 
Oper genannt werden muß, ſo ſehr er durch Erſcheinung, Tempera⸗ 
ment und Stimme gerade auf dieſes Gebiet bingewiefen ift, fo ſtehen 
ihm in vorzugsweiſe lyriſchen Partien kaum zu bewältigende Schwierig: 
keiten entgegen. Die umflorte und theilweiſe rauh klingende Stimme 
eignet ſich wenig für den bel-canto, oft macht ſich ein Herausſtoßen 
der Töne und Forclren in unliebſamer Weiſe bemerkbar, wogegen das 
Piano durch ein Parlando erſetzt wird. Und trotz dieſer nicht abzu⸗ 
leugnenden Mängel war der Erfolg, den Herr Niemann geſtern 
als Floreſtan in Beethoven's „Fidelio“ errang, ein durchſchlagender, 

wenn ſich auch nicht verkennen läßt, daß dieſer Erfolg mehr der ſchau⸗ 
ſpieleriſchen, als der geſanglichen Leiſtung des Gaſtes zu verdanken 
war. Es gilt eben von Niemann in vollſter Weiſe das Wort eines 
geiſtreichen Kritikers: „Niemann's verfehlte Leiſtungen find immer 
noch intereſſanter, als die gelungenen hundert Anderer! In jeder 
Rolle bringt er Momente, die es lohnen, der ganzen Oper beizu⸗ 
wohnen.“ Namentlich wußte Herr Nie mann durch die gewaltige Energie 
des Ausdruckes und ſeine wunderbare Geſtaltungskraft die Viſtonsſcene, 
mithin gerade jene Stelle zum Glanzpunkte ſeiner Leiſtung zu geſtalten, 
bei welcher die meiſten Sänger an der Grenze ihres Könnens ſtehen. 
Nicht minder gelungen war das Quartett, ſowie das Finale aus⸗ 
geführt, wogegen er im großen Duett mit Leonore ſich ziemlich paſſio 
verhielt. Daß das ſtumme Spiel und die Behandlung des Dia⸗ 
Bei 10 geradezu muſtergillig waren, verſteht ſich bei Niemann von 

ſelbſt. 

E Frau Zimmermann bot als Leonore eine nicht völlig aus⸗ 
geglichene Leiſtung. Im erſten Acte vermißten wir, fo namentlich in 
der großen Arie, den dramatiſchen Ausdruck; im Dialog machten ſich 
Gedaͤchtnißfehler mehrinals empfindlich bemerkbar. Dagegen ſtand die 
Saängerin im zweiten Acte vollkommen auf der Höhe ihrer Aufgabe; 
ſie ſchien durch den fascinirenden Zauber ihres Partners ſelbſt bin- 
geriſſen und entwickelte eine überraſchende Leidenſchaft in Spiel und 
Geſang. Der Beifall, der Herrn Niemann und Frau Zimmer: 
mann zu Theil wurde, nahm ſtellenweiſe ein faſt ſüdliches Gepräge an. 
Die übrige Beſetzung der Oper war die bekannte. Leider haben 
dia—ie fetzt graſſtrenden Miniſterwechſel ſich noch nicht auf unſer Stadt⸗ 
theater erſtreckt; Herr Becker hält mit Zähigkeit an feinem Porte⸗ 
feullle feſt. g c 


Pn 


enlſcheenden Treffen mit Dia; lonmen werde — 


nichts bekannt, doch ſollen gegen 300 Mann gefallen und etwa 1000. vers 


„Deuiſchen Volkszeitung“, Dr. Bauer, zu Hannover, if, wie man 
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Forderungen Biefiger Granbbeſder zu küapſen, beſſt id 
Reichstage doch annehradare Vorſchläge machen zu können. 
Berlin, 17. Mal. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 


Camphauſen.] Wer der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über“ 


den Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie des 
Staates für Prioritätsanleihen der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn ⸗ 
geſellſchaft, in der erſten Berathung am 31. Marz beigewohnt hatte, 
würde, wenn er der heutigen Verhandlung, betreffend die zweite Be⸗ 
rathung deſſelben Geſetzes, beiwohnte, gemeint haben, daß er ſich in 
einer anderen politiſchen Verſammlung befinde. Damals ſchien ſo 
ziemlich Einſtimmigkeit darüber zu herrſchen, daß dieſer Geſetzentwurf 
verworfen werden müſſe. Nach den Reden von Eugen Richter, von 
Benda, Roͤckerath, v. Wedell⸗Malchow und Lasker klang die Verthei⸗ 
digung der Vorlage durch den Abg. Stengel und den Handelsminiſter 
Achenbach ſehr matt; ja die Reden von Richter und Lasker, die großen 
Beifall ihrer Parteigenoſſen fanden, ſchienen ſchon zu genügen, das 
Geſetz für abſolut verloren zu erklären, und es ſchien uns als eine 
Art Nobleſſe, daß man es — entgegen dem Votum von Richter und 
Lasker noch in die Budgetcommiſſton verwies. Dazumal ſprach auch 
der Finanzminiſter Camphauſen für die Vorlage; er war trotz der 
ſchlechten Ausſichten derſelben recht guter Laune, — und das Haus 
war ihm gewogen. Als er das im Vertrage ſtipulirte Recht des 
Staates, nach Ablauf von 15 Jahren, vom 1. Januar 1876 ge⸗ 
rechnet, die Eigenthumsübertragung der Bahn zu fordern, erwähnte 
und dabei bemerkte, er werde ja dann nicht mehr am Leben ſein, 
wurde ihm ein vielſtimmiges „Ohs!“ entgegengerufen — „Nun meine 
Herren“, fuhr er heiter lächelnd fort, „jedenfalls werde ich nicht mehr 
am Miniſtertiſche ſitzen!“ Aber auch damit war das Haus nicht zu: 
frieden, ſchien ja doch das viele Monate herumſpukende Geſpenſt der 
neuen Anti⸗Camphauſen-Delbrückſchen confervativen Partei unter 
Ehren⸗Wageners Direction vollſtändig verſchwunden, — man rief dem 
Miniſter wiederum ein vielſtimmiges „Oho!“ entgegen, was im ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht getreulich verzeichnet ſteht, wenn auch nicht dabei 
vermerkt iſt, welches behaglich ſchmunzelnde Lächeln dieſer Wunſch einer 
noch 15 Jahre dauernden Miniſterſchaft auf dem breiten Geſichte des 
Finanzminiſters hervorrief. — Heute ein vollkommen anderes Bild. 
Das Haus beräth über den Bericht der Budgetcommiſſion vom 6. Mai. 
Dleſelbe hat am 1. Mai mit 11 gegen 3 Stimmen Annahme des 
Geſetzentwurfs anzuempfehlen beſchloſſen. Heute eine lahme Verhand⸗ 
lung, in welcher der Herr v. Benda, und der ſonſt in volkswirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Fragen mit Recht ſchweigſame Herr Wehren⸗ 
pfennig für, der confervative Abg. von Tempelhoff, der clerlcale Röcke⸗ 
rath und der fortſchrittliche Berger gegen das Geſetz reden. Der 
Finanzminiſter ſitzt ſchweigſam auf ſeinem Platze und ſchaut gelang⸗ 
weilt und gleichgiltig in die Luft. Richter und Lasker, trotzdem ſie 
mehrfach provocitt werden, ſchweigen, fie haben ſich gar nicht zu Wort 
gemeldet. Namentliche Abſtimmung von den Nationalliberalen (Hei⸗ 
liger und Genoſſen) beantragt. Von der geſammten nationalliberalen 
Partei ſtimmen nur Lasker und Kallenbach mit Nein und verſtärken 
die Minderheit, welche ſich zuſammenſetzt aus den Polen, Clericalen, 
Altconfervativen, der Fortſchrittspartei (mit Ausnahme der Abg. von 
Kirchmann, Petri, Paur, Beerbohm, Grünhagen und Windthorſt⸗ 
Bielefeld), mehreren Neuconſervativen, wie v. Wedell⸗Malchow, von 
Löper⸗Georgendorf, Kette u. A., und einzelne Freiconiervative, wie 
Ludendorff und Graf Königsdorf. Das Geſetz wird angenommen mit 
197 gegen 157 Stimmen. — Die totale Umſtimmung fo vieler Ab: 
geordneter hängt zuſammen mit der Ende April flattgehabten Ent: 
laſſung Delbrückss — und mit der Krlſis, in welcher ſich die Regie 
rungskreiſe in Betreff der wirthſchaf lichen Fragen befinden. Gleich zu 
Anfang der Sitzung ward gleichzeitig von conſervattven, clericalen und 
nattonalliberalen Seiten die Nachricht verbreitet, — Camphauſen habe 
die Entlaſſung bereits beantragt. Daß er fie erhalten werde, daran 
zweifelte Niemand. Diejenigen, welche noch heute die Anſicht vertheil⸗ 
digen, Delbrück habe den Abſchled begehrt, als er erſtaunt erſah, wie 
dle nationalliberale Partei auf Bismarck's Reichseiſenbahnproject an⸗ 
biß, hielten es jedenfalls für erfolglos, wenn jetzt, — um Camphauſen's 
Bleiben zu veranlaſſen, — viele Nationalliberale ſich zu Freunden des 
Geſetzes bekehrt hatten. Zum Schluß der Sitzung wurde zwar mit⸗ 
getheilt, Camphauſen ſelbſt habe auf eine Anfrage des Präſidenten 
Bennigſen jene Nachricht für unrichtig erklärt, — aber daß ſeines 

leibens in ſeinem Miniſterhotel nicht lange mehr iſt und daß mit 
feinem Abgange eine neue rückwärts gerichtete Aera beginnt, bezwel⸗ 
felt kein angeblich Wiſſender. 


Hannover, 17. Mal. [Verurtheilung.] Der Redacteur der 


Beſonderes Lob verdient das Orcheſter unter der energiſchen Leltung 
des Herrn Hillmann für die ſchwungvolle und präcife Ausführung 
der großen Leonore⸗Ouverture, welche nach althergebrachter Weiſe im 
Zwiſchenacte zur Aufführung gelangte. Das Wiener Hofoperntheater 
hat mit dieſer Traditlon gebrochen, dort wird die Ouverture zu Be⸗ 
ginn der Vorſtellung geſpielt und hierdurch die Wirkung des Vorſpieles 
zum zweiten Acte nicht mehr beeinträchtigt. Sollte man dleſem Bei⸗ 
ſpiele hier nicht folgen? 7 


In Peſt's Verbrecherhöhlen. 
Von Karl Emil Franzos.*) 
IV. Tiefer abwärts. 

„So! — fetzt kann's losgeh'n“, ſprach Herr Hartl behaglich und 
ſteckte ſich eine neue Cigarre au. „Wir haben bis jetzt nur um das 
Laſter herumgeplänkelt, jetzt will ich Sie ſo recht mitten hineinführen. 
Bun dem Hirſchmann'ſchen Haufe, Mellderfitaße!” befahl er dem 

utſcher. 

Der große, ſchmutzige, dichtbewohnte Bau iſt, das konnten wir 
ſchon im ſchwachen Lichte des Mondes erkennen, auch von Außen juſt keine 
architektoniſche Zierde der Joſephſtadt. Die Fenſter waren ſaͤmmtlich 
dunkel; nur aus der Schänke rechts vom Thorwege drangen Licht, 
Lärm und Geſang auf die Straße. Es waren die Klänge des Fiſcher⸗ 
liedes. Dieſes Lied iſt fo recht die Marſeillaiſe der Wolksvertrottelung 
und der lüſternen Gedankenloſigkeit .. 

Vor det Thür ſtand eine Gruppe von drei Perſonen: zwei ſtrei⸗ 
tende Burſche, zwiſchen welche ſich begütigend eine Dirne drängte. 
Sie lachte frech, ſtrich bald den Einen, bald den Andern um das 
Kinn und rief einmal über das andere: „Oes Narren, ös, weg'n a 
Madel wie i bin, wollt's end ſtreiten?“ 

Wir traten näher, die drei blickten auf. „Kübeter!“ ſchrie das 
Mädchen gellend und nahm Reißaus die Straße hinab. Einer der 
Burſche folgte ihrem Beiſpiel und verſchwand ſpornſtreichs um die 
nächſte Ecke. Der zweite hatte nicht übel Luft, es ihm nachzuthun. 
Aber er kam nicht mehr dazu. Herr Hartl hatte ihn ſchon beim 
Kragen. ' 

„Laß Dich einmal anſeh'n, mein Sohn“, ſagte der Commiffär 
und wandte das Antlitz des Menſchen mit heftigem Rucke der Straßen⸗ 
laterne zu. Es war ein blutjunges, todtblaſſes, ſehr verwüſletes 
Antlitz — die Spuren einer häßlichen Krankheit lagen d'rauf. „Ah! 


) Nachruck verboten. 
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Hannover „wegen Aufforderung zum Widerſtande gegen die Staate⸗ 
gewalt zu 300 Mark Strafe verurlheilt. 7 
Aus Thüringen, 17. Mal. [Zur deutſchen Kleinftaaterei] 
wird der „V. Ztg.“ geſchrieben: Folgende Geſchichte, die ſich vor 
einigen Tagen in Greiz ereignete, iſt Thatſache. Eine Deputation 
des dortigen Kriegervereins lud den Fürſten Heinrich XXII. 
ein, an dem Feſt einer Fahnenweihe, die demnächſt in Greiz ſtatt⸗ 
finden ſoll, ſich zu betheiligen. Die Durchlaucht erkundigte ſich nach 
den Farben und etwaigen Emblemen der Fahne. Auf der einen Seite, 
antworteten ihm die Deputirten, trägt die Fahne das Wappen des 
Deutſchen Reichs, auf der anderen die deutſchen Farben ſchwarz⸗roth⸗ 
weiß. So, antwortete der Fürſt, und die Farben Ihres Fürſtenhauſes 
haben Sie ignorirt. Es thut mir leid, ich kann an Ihrer Fahnen ⸗ 
weihe nicht theilnehmen. Sprach's und empfahl ſich der Deputation. 
München, 17. Mai. [Dr. Kühlmann.] So eben iſt hier 
eln Telegramm eingetroffen, daß Dr. Kühlmann, Director der 
tütkiſchen Eiſenbahnen, ermordet worden ſet. Dieſer noch junge Mann 
war ein Münchener, früher Adoocat dahler und ein eifriger Führer 
der liberalen Partei, zuletzt auch, ehe er die ihm nun fo ſchlimm ge⸗ 
wordene Stellung antrat, Abgeordneter für München im baieriſchen 
Landtag. Er hatte eine Tochter des Dichters Oscar von Redwig 


zur Frau. £ 
Oeſterreich. 

«+ Wien, 17. Mal. [Aus den Delegationen. — Zur 
Lage in Konftantinopel.] In dem Finanz⸗Ausſchuſſe der öfter 
reichiſchen Delegation giebt ſich diesmal wirklich ein ernſter Wille kund, 
das Kriegsbudget einigermaßen zu entlaſten. Wenn die Ungarn fagen, 
in dem Extraordinarium müſſe „der Rolhſtift unbarmherzig auf⸗ 
räumen“, fo tft dazu allerdings zu bemerken, daß der Hauptpoſten des 
außerordentlichen Erforderniſſes, die zweite Rate für die Uchatius⸗ 
Kanonen, eigentlich ſchon im vorigen Jahre bewilligt worden iſt. 
Die Delegationen genehmigten damals die Separatvorlage des Kriegs⸗ 
miniſters, welche die Koſten der ganzen Reorganiſation unſerer Ar⸗ 
tillerie auf 17% Millionen feſtſtellten und den Anſchaffungs⸗Termin 
auf zwei Jahre erſtreckten. Da heißt es alſo einfach „daß wer A ge: 
ſagt auch B ſagen muß. Dagegen taucht der alte, im DBorjabre aber 
vom General Koller refuſirte Plan neuerdings auf, den Milltalr⸗ 
Stellvertretungs⸗Fonds, der noch aus der Zeit vor Einführung der 
allgemeinen Dienſtpflicht beſteht und nicht weniger als 28 Millionen 
enthält, zur Deckung der außerordentlichen Bedürfniſſe der Armee 
heranzuziehen. Diesmal war es das Herrenhaus mitglied Winterſtein, 
der den Antrag ſtellte, dieſen Fonds, joweit feine Zinfen nicht ander⸗ 
weitig benötbigt find, für das Extraordinarium zu benutzen. Es 
würde ſich daraus immerhin eine bedeutende Reductlon der Quoten 
für den Geſammtſtaats⸗Haushalt ergeben, da zur Zeit aus den 
Intereſſen deſſelben nichts weiter beſtritten wird, als die Prämien für 
die Unteroffiziere bel ihrer Wieder-Engagtrung. Nachdem der Vor⸗ 
ſchlag mit großer Majorität genehmigt war, kündigte Breſtel ausdrück⸗ 
lich eine Reſolution an, daß die Zinſen und auch die Capitalien des 
Militair⸗Stelloertretungs⸗Fonds, fo weit nöthig, für die Uchatius⸗ 
Kanonen zu verwenden ſeien. — Die Meldungen, die hier aus Kon⸗ 
ſtantinopel einlaufen, laſſen die dortige Situatlon in einem ſehr 
ſchlimmen Lichte erſcheinen. Es iſt ſchon böſe genug, wenn in einer 
fo kritiſchen Lage die Softas oder Studenten es find, die durch eine 
Sturmpetition einen Wechſel in den Großveziraten und dem Poſten 
des Scheik ul Islam erzwingen können: allein die Sache iſt damit 
nicht abgemacht. Man weiß in der Diplomatie ſehr genau, daß die 
Soſtas nur als die Martonetten einer Clique malcontenter türktiher 
Staatsmänner handelten, die, von ihren Poſten entſetzt, in großer An⸗ 
zahl in Konſtantinopel leben, wo ſie nur auf die Gelegenheit paſſen, 
bei einem etwaigen Thronwechſel im Trüben zu fiſchen und gar nicht 
abgeneigt find, den Augenblick, wo Abdul Aziz die Zügel vollends aus 
den Händen fallen laſſen muß, auch noch thätig zu fördern. Fana⸗ 
tiſche Studenten und Pfaffen, hungernde Arbeiter und halbnackte Re⸗ 
kruten ſind in großer Zahl vorhanden und bilden ein treffliches Ma⸗ 
terial für die Zwecke dieſer Herren, an deren Spitze als Leiter der 
energiſche Alttürke Muthad Paſcha ſtehen fol. Wie es heißt, ſteht 
letzterer auch in intimen brieflichem Verkehr mit Effad Paſcha, der in 
Albanien 20,000 Mann Kerntruppen commandirt, obſchon dieſelben 
im Norden viel nöthiger wären als in Skutari. Dazu der Aufſtand 
in Bulgarien, der ſchon heute bis Philippopel vorgedrungen iſt; und 
General Ignatieff, der als nunmehriger Haupt⸗Lelter des Pacificationd- 
werkes das Alles mit ſeelenvergnügtem Händereiben betrachtet! Die 
große Ortentfrage iſt in vollſtem Fluſſe! 


der Vambersky“, machte Herr Hartl etwas erſtaunt. „Biſt ſchon 
wieder frei?“ 
„Ja, der Vambereky“, erwiederte der Burſche mit verlegenem 

Grinſen. „Geſtern haben's mi außag' laſſen ...“ 

„Wegen was ſind Sie denn geſeſſen?“ fragte ich. 
„No, . . wiſſen's .. .. halt.. . . wiſſen's“, er zoͤgerte und 
ſagte dann raſch — „es war halt fo a G'ſchicht. ... 
„Was für eine Geſchichte?“ 
„S' war halt a klaner Irrthum vom Richter.“ 
„Vambersky!“ machte Herr Hartl drohend. 
„No, — wenn Sie's halt juſt wiſſen wollen — a Schand iſt's 
— Schnee hab 1 gelibert“ (Wäſche geſtohlen). 
„Was für einen Stand haben Sie?“ 
„J bin Fabrlksarbeiter.“ 
„Und was gedenken Sie nun zu thun?“ 
„Zu leben.“ Er lachte frech. 
„Aber nicht zu arbeiten?“ 5 
Der Burſche ſah mich mit ſonderbarem Blick an. Alle Frechheit, 
alle Luſligkeit war aus feinem Antlitz geſchwunden, es war furchtbar 
ſchlaff und düſter. „Herr“, ſagte er und ſchüttelte heftig den Kopf, 
„meinen Sie, t konnt ehrlich werden und arbeiten, ſelbſt wenn # 
wollt?! Wer nimmt denn mi an, jo wie i jetzt bin, an abg'ſtrafter 
Dieb, krank bis in die Knochen? Na — Herr — id. bleib’ ſchon 
dem Schinder! ...“ 

Dann lachte er ſehr luſtig, wünſchte uns höͤflichſt „gute Nacht“ 
und ging. 

„Daß Du mir gleich nach Hauſe gehſt“, rief ihm Herr Hartl nach. 

„Nur noch a Schalerl Schwarzen bei der Waſſerberger“, rief er 
lachend zurück und war um die Ecke verſchwunden. 


Wir traten in die Schänke. Ein ekler, lauer Qualm ſchlug uns 
entgegen, Commißtabak und Fuſel waren feine fühlbarften Ingredienzien. 
Aber, wer Samuel Quitts' Schlafftätten ſchon durchwandert, ſcheut vor 
feinen Gerüchen der Welt mehr zurück. Und wer die Geſtalten dort 
geſchaut, dem mußten die Gäſte der Hirſchmann'ſchen Schänke noch 
als relativ reinliche Menſchen erſcheinen. 5 
und an und für ſich waren fie es freilich wenitzer. Etwa vierzig 
Menſchen, Männer und Weiber, füllten den kleinen ſchmutzigen Raum, 
der niedrig zugleich war und deſſen Wände eine eigenthümliche Fär⸗ 
bung zeigten; der grünliche Schimmel vermählte ſich ſonderbar mit 
dem grauen Tabakdampf. Nur drei Holztiihe hatten in der Schänke 
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beſtand die Majorität dieſes Publikums. 


O Paris, 16. Mai. [Aus dem Senat und der Depu⸗ 


tirtenkammer. — Zur Entſendung von Arbeitern nach 
Philadelphia. — Senatscandidaten. — Fay. — Aus 
Ajaccio. — Zur Berliner Miniſter⸗Conferenz.] Die Sena⸗ 


toren und Deputirten find geſtern erſt nach 3 Uhr in Verſaillles an⸗ 
gekommen, und die Sitzungen beider Kammern boten wenig Intereſſe. 
Der Senat hielt eigentlich keine Sitzung; die Linke brachte nur eine 
ſeltſame Unſchicklichkeit, die von den Monarchiſten und Bonapartiſten 


begangen worden, zur Sprache. In letzter Woche und ehe man von 


Ricard's Tode wußte, war nämlich auf geſtern 1 Uhr die Wahl der 
Abtheilungsvorſtande anberaumt worden. Während nun in Paris dos 
Leichenbegängniß Ricard's ftattfand, verſammelte ſich eine Anzahl von Sena⸗ 
toren der Rechten wirklich in den Bureaux und ſchritt zur Wahl der 
Präſidenten und Secretäre. Die Wähler waren ſo wenig zahlreich, 
daß z. B. ein Präfident mit 5 Stimmen gewählt wurde. In mehre⸗ 
ren Bureaur mußte die Wahl nothwendig verſchoben werden, aber für die 
anderen, in welchen die Ziffer der Wähler etwas ſtärker war, hielt die Rechte 
die Giltigteit der Operation aufrecht; Galloni d'Iſtria vertheidigte diez 
ſelbe auf ber Tribüne. Schließlich wurde für heute eine neue Verſamm⸗ 
lung der Burkaux, an der auch die Republikaner Theil nehmen können, 
anberaumt. Der Vorfall beweiſt jedenfalls, weſſen unter Umſtänden die 
Rechte fähig wäre. — In der Kammer wurde zunächſt auf Antrag des 
Berichterſtatters Leblond die Amneſiledebatte um 24 Stunden ver⸗ 
ſchoben. Dann berieth man über Duportal's Antrag, 100,000 Fres. 
für die Abſendung franzöſiſcher Arbeiter zur Ausſtellung von Phila⸗ 
delphia auezuwerfen. Die Budget⸗Commiſſion befürwortet die Anwelſung 
dieſer Summe, nicht aber ihre Verwendung in der von Duportal vor⸗ 
geſchlagenen Weiſe, wonach die Summe einfach den Arbeitercorporationen 
zu beliebiger Verwendung ausgeliefert werden ſolle. Vielmehr erfor⸗ 
dern, nach der Budgetcommiſſton, die Regeln der guten Finanzver⸗ 
waltung, daß die Vertheilung der Summen dem verantwortlichen 
Finanzminiſter überlaſſen bleibe, der alſe auch die von den Corpora · 
tionen getroffene Wabl der Abgeſandten zu beſtätigen hätte. Dagegen er: 
boben ſich Nadaud und Madier Montjau. Die Arbeiter, meinten 
fie, ſelen weit beſſer als der Miniſter in der Lage zu beſtimmen, 
welche unter ihnen mit dem größten Nutzen die Reiſe machen werden; 
wenn man den Commiſſions vorſchlag annehme, fo würden nicht die 
Delegirten der Arbeiter, ſondern die Delegirten des Miniſters nach 
Philadelphla gehen, und der Zweck der ganzen Maßregel wäre 
verfehlt. Madier⸗Montjau beſtritt durchaus, daß die franzöſiſchen 


Arbeiter daran dächten, mit den Träumern in Amerika zu fra⸗ 


terniſiren; fie wollten blos die Organiſation der Arbeit ſtudiren. 
Die Generaldiscuſſton wurde geſchloſſen und Deschanel brachte ein 
Amendement ein des Inhalts, man möge die Summe auf 200,000 
Francs erhöhen, damit die Arbeiter aller Induſtrien Theil nehmen 
könnten. Deschanel will auch eine Anzahl Schullehrer herübergeſchickt 
wiſſen. Der Antrag wurde der Commiſſion überwieſen, und man 
ging zu einem anderen Gegenſtande, nämlich dem Garté'ſchen An⸗ 
trage über. Garté ſchlägt vor, daß ein Deputirter oder Senator nicht 
zu gleicher Zeit Mitglied eines Generalraths oder Gemeinderaths ſein 
könne. Großer Erfolg ſtand von vornherein nicht für dieſen Vor⸗ 
ſchlag zu erwarten, und er wurde in der That mit ſehr bedeutender Mehr⸗ 
helt, 269 gegen 59 Stimmen abgelehnt. Bei der heutigen Amneſtiedebatte 
werden Picard und Guyho ihren Verjährungsantrag nicht zur Dis⸗ 
cuffion bringen; fie halten denſelben zurück, bis alle eigentlichen Amneſtie⸗ 
vorſchläge von beiden Kammern verworfen worden ſein werden, um 
fo zu zeigen, daß fie dem Minifterium keine Schwierigkeiten bereiten 
wollen. — Durch den Tod Ricard's iſt bekanntlich die Wahl eines 
lebenslänglichen Senators erforderlich geworden. Als Candidaten 
nennt man bisher Lenoöt, Chabaud⸗Latour, de Leſſeps. Die „Repu⸗ 
blique“ bringt heute den Admiral Jauréguiberry in Vorſchlag und 
meint; daß ſeine Verdienſte um die Landesvertheldigung feine Wahl 
beſonders rechtfertigen würden. — Der Deputirte Fay hat die Stelle 
des Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des Innern ausgeſchlagen. 
Man ſpricht jetzt von P. de Rémuſat, Lamy u. |. w. — Das Re⸗ 
ſultat der Wahlen in Corſica iſt folgendes: In Ajacclo erhielt Jerome 
Bonaparte 6023, der Republikaner Ceccaldi 2880, Abbatucci 600 


Stimmen; in Corte Gavini 5312, der Republikaner Limperini 4021 


Stimmen; in Baſtia ift Caſabianca gewählt. Die Partet von Chiſel⸗ 
burſt vermehrt ſich alſo in der Kammer um zwei Mitglieder: Gavini und 
Caſablanca. Der Erfolg Jerome Napoleon's hat hier wenig Sen⸗ 
ſatlon gemacht, denn es läßt ſich wohl vermuthen, daß der rothe Prinz 
in der Kammer eine bedeutende Rolle ſplelen wird. Er iſt dort ganz 


Platz; wer keinen Sitz bekommen konnte, der trank eben, wenn's ein 
Mann war, den Fuſel ſtehend, und war's eine Dirne, ſo ſetzte ſie ſich 
dem erſten Beſten auf den Schooß. Aus Dirnen und aus Soldaten 
Der Ref waren Fabrik: 
arbeiter oder Gauner. Im Locale waltete als geſchäftige Hebe eine 
dicke, ganz überaus häßliche Weibsperſon. l 

Sie gab den Quell der Labung nur gegen baar — ſie wußte 
wohl, warum. 

Ein ſonderbarer Menſch trat auf Herrn Hartl zu und bot ihm 
einen „guten Abend“. „Immer fleißig bei der Arbeit, Herr Com⸗ 
miſſär!“ ſagte er mit anerkennendem Wohlwollen. „Ja — man darf 
dieſen Lumpen gegenüber nicht ruhen. Was jetzt die Leute ſchlecht 
ſind, es iſt gar nicht zu ſagen, man kann die Ehrlichen an den Fin⸗ 
gern zählen. Wahrſcheinlich wieder eine Streifung“, ſetzte er fragend 

umzu und warf einen prüfenden Blick auf mich und meine Freunde. 
„Darf man fragen, wen Sie eigentlich ſuchen?“ 3 
„Du biſt der Erſte, dem ich's auf die Naſe binde“, erwiderte 


Se = udlich das 
Heucheln 1 „Weiß, wann giebt Du endlich 
„Ich — heuchein ?!“ erwiderte der Mann gekränkt, ſaſt entrüſtet. 


„Was in mir da vor, vor die fremden Herren? Was ſollen 
die von mir denken? Ich bin ein ehrlicher Mann und verdiene mir 
mein Brot le Hartl, die Kränkung hab' ich nicht verdient!“ 

Der ehrliche 4 aun ging traurig zum Schänktiſch und ließ ſich 
dort von der = 99 um fünf Kreuzer Lethe für die Kränkung 
einſchenken. 8 ehr trat wieder auf uns zu, ſagte noch 
a. 14 10 u. Gar cher Mann“ und ſetzte ſich dann mit lauern⸗ 
em n e 5 

Wenn irgend einer, ſo batte allerdings dieſer Mann nöthig, feine 
Ebtlichteit demenſtratio zu betonen, geglaubt hätte fie ihm ſonſt ſchwer⸗ 
lch Jemand. 

Ich battte heute ſchon an 2 Exemplar beobachten können, 
welche Furchen dat — Me baue ie tec in das Menſchen⸗ 
2... 7 z tie Menschen. 22 — ji age: 
gefunden, als in den . em rothen, auf 
gedunſenen Geſichte, welches ein ſpärlicher, wie zerfreſſener, miſtfarbiger 
Backenbart umrahmte, blitzten unter buſchigen Branen, die unheim⸗ 
lichen, heimtückiſchen Aeuglein hervor; in die niedrige, iefgefurchte 
Stirn drückte fi) das wollige Haar. Auch die Bekleidung der robuſten 


“re, 


9 


der Linken ſeinen Sitz nehmen und mit der Linken ſtimmen, aber 
ſchwerlich wird es ihm gelingen, die Republikaner von ſeiner Aufrichtig⸗ 
keit zu überzeugen, während er den Bonapartiſten als Verräther aufs 
Aeußerſte verhaßt iſt. Verrälher iſt er nun freilich nur an der von Rouher, 
Eugenie und dem kaiſerlichen Prinzen vertretenen Doctrin; das urſprüngliche 
revolutionäre und ſocialiſtiſche Element des Napoleonismus vertritt Plon⸗ 
Plon weit beſſer als fein Vetter und ohne Zweifel iſt er das bedeu⸗ 
tendſte und talentvollſte Mitglied der Familie. — Was man von den 
Beſchlüſſen der Berliner Conferenz weiß, hat hier keinen ſonderlichen 
Enthuſtasmus hervorgerufen und eine gründliche Beſſeruug der orien⸗ 
tallſchen Zuſtände verſpricht man ſich nicht; die Idee einer Conferenz, 
an welcher auch Frankreich, England und Italien Theil zu nehmen 
hätten, erregt jedoch als Beweis der durchaus friedlichen Abſichlen der 
drei Kaiſerreiche unverkennbare Befriedigung. 


Paris, 16. Mai. [Zur Beerdigung der Herren Ricard 
und Esquiros.] Zwei Senatoren, ſchreibt man der „K. Z.“, find 
zur Erde beſtattet worden, der eine mit großem Pomp und im Bei⸗ 
fein einer großen Menſchenmenge, der andere ohne jede officielle Theil⸗ 
nahme und nur von feinen perſönlichen Freunden begleitet. Der 
Grund davon war, daß Herr Esquiros ein Freidenker war und ohne 
prieſterliches Gelelt begraben ward, während Herr Ricard mit ſolchem 
beſtattet wurde. Man fagt, das Bureau des Senats habe nicht ge⸗ 
wollt, daß eine Deputatlon dem Civilbegräbniß des Herrn Esquiros 
beiwohne. Eine gleiche Unduldſamkeit hat ſchon einmal zur Zeit des 
Regiments der moraliſchen Ordnung ſtattgefunden, als die National⸗ 
Verſammlung einem als Freidenker geflorbenen Deputirten ebenfalls 
die ſonſt gebräuchlichen Ehrenbezeigungen verweigerte. Nun ſind die 
Senatoren und Deputirten von der äußerſten Linken ebenſo erzürnt, 
wie die von der Rechten, die erſteren gegen das Bureau des Senats, 
die, zweiten gegen Herrn de Marcère, dem fie vorwerfen, er habe aus 
dem Begräbniß des Herrn Ricard eine große republikaniſche Kund⸗ 
gebung machen wollen. Die Bonapartiſten und Legitimiſten betrachten 
die Anweſenheit ihrer ſenatoriſchen Collegen bei der Feierlichkeit als 
eine politiſche Fahnenflucht, und einige derſelben äußerten heute in der 
Kammer, daß fie ſich der Uebernahme der Koſten des Begräbniffes 
des Miniſters durch den Siuat, wie es vorgeſchlagen werden wird, 
aufs Lebhaſteſte welderſetzen würden, ja, fie würden ſogar gegen den 
Vorſchlag einer Penſion für die Witwe des Miniſters ſtimmen. Dieſe 
Oppoſitionsgelüſte haben in der Deputirtenfammer. wenig Bedeutung, 
defo mehr aber im Senat, wo fie eine lebhafte Erörterung hervor: 
rufen werden. Einige Senatoren von der äußerſten Linken beabſich⸗ 
tigen fogar, ein Tadelsvotum gegen das Bureau zu beantragen, wegen 
des Verhaltens deſſelben bei dem Begräbniß des Herrn Esquiros. 


[Zum Fall Rouvidre] ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ unter 
dem 13. d. Mis.: In den Kreiſen, welche den parlamentariſchen näher 
ſtehen, war die unſaubere Geſchichte ſchon ſeit vierzehn Tagen bekannt; 
man hoffte ſie aber zu erſticken, indem man ſie ignorirte. Andererſeits 
ſtellte man die Anſchuldigung, die von einem neunjährigen Mädchen 
ausging, als ein Parteimandver hin, inſofern Rouvière als Mitglied 
der äußerſten Linken manchen Kreiſen ſchon längſt ein Dorn im Auge 
war. Man brachte die Polizei damit in Verbindung; kurz, die Motive 
zur Entkräftung der Anklage waren ſeltſamer als das Factum ſelbſt. 
Bekanntlich trat zuerſt „Figaro“ mit einer öffentlichen Beſprechung des 
Falles und mit Nennung des Namens hervor. Das Aufſehen, welches 
dieſer Artikel machte, war ungeheuer. Tirard erſchien in Verſailles 
mit dem Blatie auf der Tribüne und hatte die Ungeſchicklichkeit, die 
Angelegenhelt auf das politiſche Gebiet überzuſpielen. Nur von amt⸗ 
licher Seite konnten dem Blatte dieſe Details überreicht worden ſein; 
das ſei kein Wunder, alle Gerichtsperſonen ſeien ja doch nur Bona⸗ 
partiſten, fügte Herr Briſſon zu. Damit war der Kampf entbrannt, 
und wo ein parlamentariſches Handgemenge ſich entſponnen hat, da 
darf natürlich Paul de Caſſagnac nicht fehlen. Als ultima ratio 
deutet er auf eine Piſtole und giebt ſeine Adreſſe. So auch hier. 
In einer Erklärung, welche die Linke von ihm verlangte, daß er ſie 
mit gewiſſen Andeutungen nicht habe beleidigen wollen und die er im 
„Pays“ gab, bemerkte er, daß er nicht habe ſagen können: „Alle 
Republikaner ſeien Diebe, und jeder Dieb ſei ein Republikaner.“ Kurz, 
der ganze Fall gab einen peinlichen Eindruck für den Wiederbeginn 
der Sitzungen. Und der ganzen Verhandlung wohnte die Frau des Be: 
ſchuldigten auf der Journaliſtentribüne bei; fie ſchreibt Berichte für Provinz: 
blätter. Heute veröffentlicht ſie eine Zuſchrift an den „Figaro“, daß 
nicht ihre Obliegenheit fie veranlaßt hatte, der Sitzung belzuwohnen, 


Beinkleider, die ihrem Namen Schande machten, und das Bein nur 
wenig bekleideten, ein defecter Soldatenrock, eine dito Holzmütze, und 
um den Hals ein buntes, neues, modernes Foulardtuch. 

„Das iſt ein berüchtigter Leopold Weiß“, flüſterte mir Herr Hartl 
zu. „Er iſt ebenſo gefaͤhrlich als Dieb, wie als Hehler, dabei von 
unglaublicher Frechheit. Im Herbſte wohnte ich einem Verhoͤr bei, in 
welchem ihn der Unterſuchungsrichter als der Hehlerei dringend ver⸗ 
dächtig vernahm. Der Kerl fühlte ſich ſicher, weil er das Corpus 
delicti rechtzeitig bei Seite ſchaffte, und erlaubte ſich daher in feiner 
Art einige Späße. Auf die natürlich nur pro forma an ihn gerichtete 
Frage: „Waren Sie ſchon abgeſtraft?“ erwiderte er entrüſtet ins Wort: 
„Was ſoll das beweiſen? das beweiſt nur, daß es den ehrlichen Leuten 
ſchlecht geht in dieſer Welt von Schurken.“ Ja, Leopold Weiß iſt ein 
Biedermann. ... Da ich Sie nun in die Schlafſtellen des Hirſch⸗ 
mann'ſchen Hauſes führen will, und der ehrenwerthe Herr gleichfalls 
in dieſem Hauſe wohnt, ſo wollen wir gleich das „Angenehme mit 
dem Nützlichen“ verbinden und feiner Wohnung einen ſehr eingehenden 
Beſuch abſtatten.“ 

Wir traten nun in einen dunklen, kothigen Hofraum. Beim erſten 
Schritte verſanken wir weit über dle Knoͤchel und blieben unſchlüſſig 
ſtehen. An uns vorbei huſchte eine dunkle Geſtalt, Herr Hartl erhob 
feine mächtige Stimme und rlef nach der Hausmeiſterin. — Lange, 
bange Pauſe. Endlich erſchien am entgegengeſetzten Ende des Hofes 
ein flackern des Talglichtlein, und bewegte ſich langſam gegen uns. 
Eine alte, ſtarkknochtge Dame — Himmel, was war das für eine 
Naſe! — ſtellte ſich uns als die Meiſterin des Hauſes vor, und er⸗ 
kundigte ſich überaus lakoniſch nach unſeren Befehlen: 

„Nu — u?“ machte ſie. 

„Wir wollen die Kellerwohnung ſehen.“ 

Die Dame wurde geſprächig. „Die Keller? Jetzt mitten in der 
Nacht? Und dann — was iſt da zu ſehen? Lauter arme, ehrliche 
Menſchen, welche ſchon ſchlafen.“ 

„Vorwärts!“ g 

Die Dame gehorchte. Das Lichtlein zitterte vor uns her, und wir 
wateten ihm mühſam und vorſichtig nach, ſo gut es eben ging. Endlich 
ſtanden wir vor einem großen, langgedehnten Seitentrakte; eine große, 
ſchmutzige Kellerthüre that ſich vor uns auf. Wir ſtolperten eine ſteile, 
ſchlüpftige Stiege hinab, und traten in einen langen, niedrigen Cor: 


zu ihm und der Achtung zu geben. . 
[Die Angelegenheit Clemenceau⸗Caſſagnac] bat ſich 


aus dem Sitzungsſaale in Verſallles in die Journale verpflanzt. Ds 
Organ des Dr. Clemenceau iſt der „Rappel“; in biefem richtet der⸗ 


ſelbe an Paul Granier aus Caſſagnac die Initwuation, daß er ſich 
ihm doch zur Dispoſition ſtellen möge, nachdem er von der Tribüne 
verkündet habe, daß er, was den Journallſten anbetrifft, ſtets in feinem 
Bureau zu finden ſei; er, Clemenceau, der von ihm im „Pays“ 
mehrmals beleidigt worden fet, habe ihn da aufgeſucht, aber nicht 
ſatisfactionsbereit gefunden. Darauf nun antwortete Paul de Caſſagnac: 

„Jedenfalls ſind Sie in der fixen Idee befangen, daß Sie ſich mit mir 
ſchlagen werden. Sie wollen Caſſagnac tödten. Das ift mehr als eine 
Situation, das wäre eine Carriere und zwar für Sie die dankbarſte. Sie 
find Gemeinderath geworden, Deputirter, Sie wollen um jeden Preis etwas 
ſein, Sie, der Arzt obne Patienten der Journaliſt obne Talent, der Redner 
ohne Rede, haben ſich meine Jahre als Opfer auserſehen. Sie baben ſich 
einmal in Ibrem Lebengeſchlagen und Ibren Gegner nicht gelödtet, wenn Sie 
nicht unter Ihre Ehren⸗Affairen diejenigen rechnen, wo Clement Thomas 
und Lecomte vor Ihnen in dem loyalen Kampfe, den man ja kennt (Com⸗ 
wune), unterlegen ſind. Ich habe mich vierzehn Mal in meinem Leben ges 
ſchlagen, mit allen Waffen, ohne Ausnahme, und irage Wundnarben, die 
Ibren Körper nicht zieren. Ich habe genug; ich habe ſtets zur Dispoſition 
derjenigen geſtanden, die ich, ohne daß ich von ihnen provocirt worden wäre, 
beleidigt habe. Ich habe Sie refuſirt, weil ich Ihnen keine Satisfaction 
ſchuldig war. Ich will Ihnen nun einmal nicht als Piedeſtal dienen, um 
das, was Ihnen an Geiſt, an Talent fehlt, zu erſetzen. Es giebt, mein 
Herr, im Leben verſchiedene Phafen. Ich babe die erſte, die des Sturmes 
und Dranges (fougne) hinter mir, ich bin an einer zweiten, derjenigen der 
288 „ für den Triumph einer großen Idee und einer heili⸗ 
gen Sache.“ 

Darauf erwiderte Clemenceau in der „Republique frangalſe“: 

„Ich will Sie nicht tödten, — beruhigen Sie ſich. Wenn man die Phaſe 
der aufbrauſenden Jugend überwunden bat, muß man auch die der Be⸗ 
ſchimpfung abgelban haben, ſonſt lenkt man in eine ein, welche Männern, 
die für ihre Worte und Thaten verantwortlich find, unbekannt fein muß, — 
in die Phaſe, wo man ſich verſteckt. In der find Sie jetzt. Aber nie werde 
ich unterlaſſen, Ihnen die unangenebme Lage, in der Sie ſich mir gegenüber 
befinden, ins Gedächtniß zu rufen, ſo bald Sie das vergeſſen oder als einen 
Menſchen ſich binſtellen werden, der für Alle zur Dispoſition iſt, die ihn in 
ſeinem Bureau aufſuchen wollen.“ 

[Rückkehr der Königin Iſabella nach Spanien.] Wie die 
„Liberté“ vernimmt, iſt der General⸗Inſoector der königlichen Schlöfjer in 
Spanien, Graf Sepul Veda, in Paris eingetroffen, um die Befehle der Kö⸗ 
nigin Iſabella für die Verlegung ihrer Reſidenz nach dem Alcazar von Se⸗ 
villa einzuholen. Die Königin dürfte im Laufe des nächſten Monats Paris 
verlaſſen, zunächſt in Santander die Seebäder gebrauchen und dann das ges 
nannte Schloß in Andaluſien beziehen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 16. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
banſes! wurde die zur zweiten Leſung vorliegende Cuſtoms and Inland 
evenue Dill in Berathung gezogen. Rylands ſtellte dazu eine Reſo⸗ 
lunon, welche Bedauern darüber ausdrückt, daß die von der königl. Regie⸗ 
rung befürwortete fortſchreuend⸗ Vermehrung der Staatsausgaben zu der 
Erhöhung der Einkommenſteuer geführt babe. Im Verlaufe jeiner begrün⸗ 
denden Rede ging Rplands der Finanzputmit der Regierung heftig zu Leibe. 
Er behauptete, die Regierung ſei im Hinblick auf vie anhaltende Stockung in 
faſt ſämmtlichen Zweigen der Induſtrie nicht berechne 
gaben des Landes zu dermebren. Seine Partei würde ſich einer Pflicht 
vernachläſſigung ſchuldig machen, wenn fie gegen das Vorgel — der Regie⸗ 

rung nicht proteſtirte. Er warf der Regierung Extravaganz vor und e 

als Beiſpiele derſelben den abeſſyniſchen Krieg, die Erwerbung der Telegraßhrr. 
und den Ankauf der Suezcanalactien an. Dann zog er eine Parallele 
zwiſchen der Finanzpolitik der letzten Regierung und der der gegenwärtigen 
Regierung und argumentirte, daß der Vergleich ſehr zum Nachteil der letz⸗ 
teren ausfalle. Unter dem Beifalle der Oppoſition bemerkte er, daß Ibrer 
Majeſtät Miniſter nicht in die Fußtapſen einiger früderer conferbativer Re⸗ 
gierungen, insbeſondere nicht in die Sir Robert Peel's getreten ſeien. Die 
Finanzpolitik des gegenwärtigen Schatzkanzlers ſei eine gefährliche, ſie habe 
einen anſehnlichen Ueberſchuß in ein Deficit verwandelt und wenn bei der⸗ 
ſelben behartt werde, würde fie die Grundlagen untergraben, auf delchen 
die Wohlfahrt des Landes ruhe. Die Regierung hätte nicht die Einkommen⸗ 
ſteuer erhöben, ſondern die Ausgaben vermindern ſollen. An der darauf 
folgenden Debatte beibeiligten ſich die liberalen Mitglieder: Ex⸗Miniſter 
Cbilders, O'Reilly, Richards. Faweett, Sir John Lubdock, ſowie 
der conſervative Deputirte Sir J. Scourfield für, die conſervativen Mit⸗ 
glieder Hubbard, Laing, Pell und der liberale Abgeordnete Muntz 
gegen die Reſolution, während der Marineminiſter, der Kriegsminiſter 


und zuletzt der Schatzkanzler die Finanzpolitik der Regierung im Allge⸗ 


meinen und die Erhöhung der Einkommenſteuer insbeſondere vertpeidigten. 


Bei der Abſtimmung über die Reſolution ſiegte die Regierung mit einer 


Mehrheit von 88 Stimmen. 
angenommen. 7 

[Der Strike in den Kohlengruben von Süd⸗Norkſhire und 
Nord⸗Derbyſhire,] welcher entſtanden, weil die Arbener ſich eine pro⸗ 
jectirte Herabſetzung ihrer Löhne um 15 pCt. nicht gefallen laſſen wollen, 
naht ſich raſch ſeinem Ende. Eine Deputation der Arbeiter hat dem Ver⸗ 
bande der Kohlengrubenbeſitzer in Sheifield Bedingungen geſtellt, die ange 


Die Bill wurde alsdann in zweiter Leſung 


kämpfte das Lichtlein gegen die moderige Luft. 

Wir ſchritten den Corridor hinab. Hinter unſerem Rücken ward 
leiſe eine Thüre aufgeklinkt, und als wir aufblickten, ſahen wir eine 
dunkle Geſtalt die Treppe hinaufhuſchen. Mir ſchien's, als wäre es 
der weiße Soldatenrock des ehrlichen Leopold geweſen. 10 

Wir öffneten eine der Thüren und traten in einen langgeſtreckten 
niedrigen Raum. Abermals ſchlug uns eine von eklen Miasmen ge⸗ 
ſchwängerte Luft entgegen, nur am entgegengeſetzten Ende flackerte eine 


Oellampe. Aber das Kerzlein der Dame ſpendete hinreichend Licht, 


daß wir das ſonderbare Bild überſchauen konnten. 
In dem Raume war nur ein ſchmaler Gang in der Mitte frei 


rechts war ein Holzſchragen aufgeſchlagen, links bildete die Mauer 


ſelbſt, beiläufig in Kniehöhe, eine breite Bank; und rechts und links 
lagen Männer, Weiber und Kinder aneinander gereiht, ſchier wie die 
Heringe. Sie ſchliefen in ihren Kleidern, ihr Sonntageputz, dann 


einiges Arbeits⸗ und Küchengeräth hing ihnen zu Häupten an den i 
Das war der 


Mauern, hier und da ſah man auch einen Koffer. 
Wohnraum für fünf große Famllien, zuſammen über 30 Menſchen. 

Ihr ſchlagt die Hände zuſammen über die geiſtige und körperliche 
Verkommenheit der niederen Stände, Ihr ſchreit Zeter über ihre 


Sittenloſigkeit, Ihr fragt Euch, woher es komme. — Blickt elnmal 
gefälligſt in dieſe Räume — es iſt etwas unbequem, aber lehrreich: 
Ihr werdet nicht mehr fragen und wieder geräuſchvoll und tugendhaft +4 


zetern 
Vorſichtig aber leiſe ſchrütten wir den Gang hinab; nur ein Mann 


erwachte — wir waren fiber feine lang berabbaumelnden Beine ge⸗ 


ſtolpert. . . So kamen wir zu jener Oellampe. Eine blaſſe, kranke 


Frau hockte auf dem Manervorfprung neben ihren ſchlafenden Kindern 


und nähte eifrig an groben Linnen. Das jei Kommißwäſche, ſagte 
fie uns; es ſei freilich ein kümmerlicher Erwerb, aber ſo brauchten die 
Kinder wenigſtens nicht zu hungern. Daß fie ſelbſt zuweilen bungerte, 
die arme, ewig hüſtelnde Mutter, das ſagte ſie uns nicht, das ſahen 
wir ihr deutlich genug an. O, wenn ſie erſt wieder geſund wäre, 
meinte fie, jetzt habe fie es „halt gar jo ſchlimm auf der Bruſt“. 
Sie habe die Krankheit von ihrem Lager da, das fei Io feucht, und 
fie fürchte jetzt nur der Kinder wegen 


„Das if kein Wunder“, bemerkte Herr Polzer. „Dieſe Bank it 
Geſtalt mit dem Stiernacken war von der anderer, ehrlicher Leute etwas rider. Auf dieſem Corridore mündeten rechts und links die Eingänge eigentlich eine Röhre, hier drinnen fließe der Kanal des Hauses . 


- a 
zu den einzelnen Wohnzimmern. Kein Laut war hörbar, mühſam 


Dean reis. Ikflot und allen Parteien gleich verbächtig. Vermuthlich wird er in ſondern der Drang, lediglich ihrem Gatten ein Zeugniß des Vertrauens 


geweſen, die Aus-. 


aufnahme der Arbeit zu einer Lohnherabſetzung don 10 pCt., während die 
von den Grubenbe ern . weiteren 5 pt, einem Schiedsſpruch 
unterbreitet werden, ſollen. Ein Zustandekommen des Vergleichs wird 33,000 
Grubenarbeiter ar gewohnten Thätigkeit zurüdführen. J 
Pater H gacintheſ (M. Loyſon) iſt in Begleitung feiner Gattin von 
der Schweiz Hier angekommen. Er beabſichtigt in der britiſchen Metropole 
einen Cycl. 4s von Vorleſungen über theologiſche und ſociale Fragen zu halten. 


Osmaniſches Reich. 

5 FE. C. Von der bosniſchen Grenze, 13. Mai. He Infurrection in 
Bosnien] Seit dem 8. d. wird im nördlichen Theile von Bosnien überall 
gekämpft, ganz Nordbosnien ſtebt im Kampfe gegen die Pforte. Doch muß 
bemerkt werden, daß alle dieſe Kämpfe nicht der Art find, um für einen 
Theil der Kämpfenden irgend welche Entſcheidung zu bringen. N 

meine Charakter der Gefechte iſt ſtets der, daß Sieger, wie Beſiegte, niemals 

Grund haben, ſich zu freuen. Man tödtet ſich gegenſeitig eine Anzahl von 
Leuten, man brennt Dörfer, Weiler und Kulas nieder, man trennt ſich heute, 
um ſich morgen wieder zu begegnen und von Friſchem zu maſſaktiren. Die 
Türken werden nicht Herren des Aufſtandes, die Juſurgenten find nicht im 
Stande, irgendwo dauernd Fuß zu fallen. Es iſt fortwährend derſelbe Buſch⸗ 
klepperkrieg, welcher aber nicht weniger Opfer, als ein regulärer Krieg con⸗ 
umirt. 

5 0 Geſtern lieferten die Inſurgenten⸗Chefs Glack, Erkovits und Kocar den 

Tulrken ein blutiges Gefecht bei Strheic und Keſtenovatz, welches mit dem 
Ruücdzuge der Letzteren endigte. — Am 11. wurde hart an der croatiichen 
Grenze, bei Sevka, das dem öſterreichiſchen Dorfe Nebljuje gegenüberliegt, 

ekämpft und ſchließlich der Ort angezündet. Daſſelbe Schickſal traf die von 
ohamedanern bewohnten Dörfer Streic und Keſtenovatz, von denen jetzt 
nur Schutthaufen vorhanden ſind. 5 

In Türkiſch⸗Koſtajnitzea wird wegen der Nähe eines bedeutenden, auf 
1800 Mann geſchätzten Inſurgenten⸗ Corps Alles in Vertbeidigungszuftand 
geſetzt. Die kürzlich aufgeführten Schanzen werden armirt, die halbverfallene 
Feſtung wird ausgebeſſert und die Beſatzung iſt fortwährend conſignirt. 

In der Gegend von Banſaluka haben die Bosniaken ſelbſt 14 blühende 
Dorfer den Flammen übergeben und zogen ſich mit ihren Familien in die 
Walder. Seitdem der Vorfall von Salonichi bekannt geworden iſt, herrſcht 
in ganz Bosnien eine unheimliche Aufregung. In den Städten, und ſelbſt 
in Ertäiemo, derriht eine Panik unter der chriftliben Bevölkerung, die 
Haidar Effendi nach Möglichkeit zu beſchwichtigen ſucht. 

Anderweitige Gefechte fanden ſtatt am 10. bei Lipnik, wo Pop Karan 
commandirte, am II. bei Branograc mit ſehr blutigem Ausgange für beide 
Theile, und in der Kozara, wo Pjenadits und Bajalitza die Inſurgenten 
commandirten. er - ; 

Geſtern erbielten die Brigade-Öeneräle Soliman und Selim Paſcha einige 
Tabors Verſtärkungen und zugleich den Beſebl, gemeinſchaftlich mit dem Di⸗ 
viſionär Ali Paſcha eine concentriſche Offenſivbewegung gegen die Stellung 
der Inſurgenten in den Gebirgen von Kozara, Riſovaz und Grmetza vor⸗ 
zumhbmen. Es iſt zu beſorgen, daß die türliihen Truppen auch diesmal 

egen die erwähnten ſtarken Poſitionen nicht viel ausrichten werden. Ein 

tmee⸗Corps von mindeſtens 30,000 Mann lönnte allein Durchgreifendes 
erzielen. Mit den gegenwärtigen türkiſchen Machtmitteln, die in dieſer Gegend 
böchſtens 18,000 Mann betragen, von welchen die Hälfte Baſchi⸗Bozuls find, 
iſt an eine Bewältigung des Aufſtandes nicht zu denken. ' 

Aus der Herzegowina. Den letzten großen Nämpfen zwischen dem 
Duga⸗Paſſe und Nikſic iſt eine allgemeine Ruhe auß ven Jetzegowiniſchen 
Inſurrections⸗Schauplatze gefolgt. Die Urſoche die. Vaffenruhe it ein 
zwiſchen dem 6. und 7. Mai ins Hauptlager Der Auf ben bei Presſeta 

elangter conſidentieller Wink, vor Abtes der Berlin, onſereuzen keine 
9 — vorzunehmen, Dieſem Winke wurde Folge gegeben. Alle 
Abtbeilungen blieben in ib Poſttionen. Ob der den Infurgenten ertheilte 
Wink bon Celtinje ode, Dom ruſſiſchen General⸗Conſul in Raguſa, Jonin, 
0 gekommen ſei, kan nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden. Thatſache iſt, 
daß man in montenegro ben Reſultaten der Miniſterberathung in Berlin 
mit aber Spannung entgegenſieht, wie dies der „Glas Cernogorca“ auch 
„gen ausſpricht. 
Muthtar Paſcha, welcher von feinem Abſtecher nach Moſtar zurückgekehrt 
iſt, bereitet ſich mit Energie zu einem dritten Stoß gegen Nikſic vor und 
organifirt zu dieſem Zwecke eine Truppenmacht, wie fie in ſolcher Stärke 
concentrirt den Inſurgenten noch nicht entgegengeſtanden bat. Sein Armee: 


. 


Tabors Arnauten und ſechs Tabors bosniſcher Baſchibozuls, zuſammen 6000 
Mann, gebildet. Die zweite iſt aus albaniſchen, herzegowiniſchen und ſyriſchen 
Redifs, in der Stärke von mindeſtens 8000 Mann, zuſammengeſetzt. Die 
dritte Coloune, das Gros des Corps, zählt ſechs Alajas (Regimenter) Nizams, 
in der Stärke von beiläufig 9000 Mann. Aus der Pripatſchatulle des Sul: 
tand wurde an die Mannſchaft für ihr tapferes Verhalten in den letzten 
Kämpfen je eine halbe Lira (etwa 5% Gulden) vertheilt. 

u uſtſchuk, 10. Mai. [Zur Situation in Bulgarien.] Die 
Gemüthsruhe, welche im Konak unſeres General⸗Gouverneurs bisher waltete, 
iſt . die Nachrichten aus Adrianopel gewichen. Die Berichte, welche dem 
Bali ſeit mehreren Tagen aus verſchiedenen Gegenden 3 Vilajels zu: 
kommen, bereiten ihm ſichtlich einige Sorgen. Aus der Gegend von Jam⸗ 
voli, einer bedeutenden Station der Bahn Konſtantinopel⸗Jamboli, wurden 
ihm ſehr verdächtige Regungen ſignaliſirt. In der Umgegend von Widdin 
ſioll es auch nicht recht geheuer ſein. Nach Lom⸗Palanka ſollen aus Serbien 
Waffen eingeſchmuggelt worden ſein. Philippopel — lautet ein dritter Be⸗ 
licht — ſei von den bulgariſchen Rebellen bedroht. Von allen dieſen Punllen 
wird der Paſcha um Truppen beſtürmt, die ihm aber nicht zur Verfügung ſtehen. 

Auf die erſte Kunde von dem Ausbruche der Revolte bei Tatar:Bazarpjif 
bat man aus Varna, Schumla, von bier und Widdin jo viel Truppen, als 
nur immer möglich war, dahim geſchickt. Aus Siliſtria wurden vier Tabors 
Nizams abgeſchickt, ſo daß in dieſer Feſtung kaum 400 Mann als Beſatzung 
zurücblieben. Widdin hat von feinen neun Bataillons Nizams ſechs am 8. 
nach dem Philippepler Sandſchakate enlſendet. Die größeren Garniſonsorte 


fragte ich. 
/ Er zuckte die Achſeln. 
merkte die Frau, „fe haben aber gemeint, ed iſt nicht ſchadlich“ .. 

„Was zahlen Sie für dieſe Wohnung?“ fragte ich. 

„Allwöchentlich dreißig Kreuzer per Kopf“. 

So wirft denn dieſer einzige Raum im Jahre über fünfhundert 
Gulden an Miethzins ab. — Die Vermlether werden reich und die 
ME Miether gehen zu Grunde. 

. „Hier daneben iſt noch ein Keller“, ſagte die Frau und öffnete 

15 eine Thüre, „da ſind die Wohnungen billiger, da zahlt Jeder nur 

zwanzig Kreuzer. Es iſt dort bei Tage ganz dunkel und dann kann 
man drinn kaum athmen. Denn friſche Luft kommt nur herein, 
wenn wir dieſe Thüre hier und dann unſere Thüre auf den Gang 

hinaus öffnen“. N 

Wie viel Parteien wohnen dort?“ 

„Acht Parteien — vlerzig Menſchen“. 


des Augen 
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unter lautem Schwatzen und Keifen. 
die Stichelreden wach und munter. 
ſtens Sonntag Morgen den Kunden zugeſtellt werden. 


Vielleicht hielten ſie ſich durch 


ae 


Raum war viel kleiner; hier ſchliefen nur vier Parteien, etwa zwanzig 
Menſchen. i 


rr — 


ſich bei der Hausmeiſterin, welchen Keller der ehrliche Leopold inne habe. 
E „Gar keinen,“ war die Antwort. 
Aber er wohnt doch hier?“ 
„Ja — als „Zimmerherr“ — bei der „böhmiſchen Marle.“ 
Wir klopften an die Thüre dieſer Dame, ſie war verſchloſſen; wir 
ſahen eine Frauengeſtalt in tieſſtem Negligé, in ihr Lager zurück- 
huſchen .. „Jeſſas, bin i ſchrucken“, 
entgegen. „Cert a peklo, wos wullen's denn?“ 
Wir ſahen uns in der kleinen Kellerſtube um. 


RE 8 


„Wenn die | 


aommen werben bib Wied Beinsungen bal dle Aofortige Wieder⸗ 


Der allge⸗ 


Corps wird aus drei Colonnen beſtehen. Die erſte Colonne iſt aus vier] F 


„Neulich waren einige Herren da“, be- erkennen, daß erſt vor einigen Minuten eine haſtig ordnende 


Herr Hartl öffnete noch aufs Geradewohl eine andere Thüre. Dieſer] Kaffeeſchank in der Kirchengaſſe.“ 


„Einen Augenblick noch“, erſuchte uns Herr Hartl, und erkundigte Buzogany (Kolbenftod) an die niedrigen Thierflüͤgel 


tönte uns ihre Stimme der ſicherlich kein Mokka war. 
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tönen nicht m n abgeben und boch braut der General Bauber⸗ 
; = ende 105 1000 un, wie er denn auch den Seraskier tele: 
raphiſch darum erfucht bat. Aus dem Lager don Niſch find vier Alaſas 
(Regimenter) nach dem Innern beordert worden. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 18. Mat. [Tages bericht.) 


H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.!] Die beut abgebaltene 
Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 47 Uhr mit ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 5 g N. 

Magiſtrat benachrichtigt in Verfolg einer Anfrage der Verſammlung die⸗ 
ſelbe, daß die Servisvergütigung aus der Mobilmachungsperiode 1870/71 
per 213,273 Mk. am 1. Januar 1875 eingegangen und mit den anderweiti⸗ 
gen Beſtänden der Kämmerei bei der Stadtbank zu 3% pCt. zinsbar ange: 
legt worden; die Zinſen werden bei der Verwaltung des Stadtſchuldenweſens 
in Ermangelung einer beſonderen anderweitigen Verwendung mit verein⸗ 
nahmt. agiſtrat bemerkt hierbei, daß außer vem oben bezeichneten Betrage 
auf Grund des Geſetzes vom 13. Februar 1874 noch folgende Vergütigungen 
und zwar für gelieferten Vorſpann 262 Mk., für Einrichtung von Hand⸗ 
werksſtätten 559 Mk., an weiterer Servisvergütigung 7092 Mk. der königl. 
Regierung liquidirt worden find, von denen inzwiſchen auch die Voripann« 
Entſchädigung gezablt worden, während die Anweiſung der übrigen Liquida 
tionen binnen Kurzem zu erwarten iſt. Nach Eingang ſämmtlicher Beträge 
wird Magiſtrat der Verſammlung eine Vorlage über die Verwendung ber: 
ſelben zugeben laſſen. 2 5 

Siebzehn Beſißer von Grundſtücken an der Straße „An Brigittenthal 
erſuchen den Magiſtrat, ihre von ca. 1350 Menſchen bewohnte Straße recht 
baldigſt nivelliren und planiren zu laſſen, ſowie Ent» und Bewäſſerung her⸗ 
beizufübren. Der Vorſitzende ſchlägt vor, den Magiſtrat um Auskunſt zu 
eiſuchen, ob und inwieweit den Wünſchen der Petenten Rechnung getragen 
werden wird. 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß die Ueberfähre oberhalb der 
Leſſingbrücke bis zur Wiederverpachtung von dem bisherigen Pächter ebenſo 
wie der daſelbſt befindliche Maſtenkrahn bedient wird. f 
e demnächſt zur Erledigung gelangenden Vorlagen der Commiſion 

etreffen 

Mehrausgaben. Die Verſammlung genehmigt nachträglich verſchle⸗ 
dene, bei einzelnen Verwaltungen im Jahre 1875 unvermeidlich geweſene 


Mehrausgaben. 5 Pr 
Bewilligungen. Es werden u. A. bewilligt 400 Di. zur Draintrung 
von 10 Morgen Sienfilänvereien des Förſters zu Nieder⸗Stepdansdocf, 4060 


M. zur Anlage eines Schlammfanges, einer unzerirdiſchen Errichtung und 
zur Errichtung von Cloſets auf dem Schulgrundſac Neudorſſtraße Nr. 45. 

Zuſchlagsertheilungen. Magistrat beantragt die Ertheilung des 
Zuſchlages für Anlieferung von Sauo und Boden und für die Tiſchler⸗ und 
Schloſſerarbeiten zu den Ergenerungsbauten des Maſſerhebewerkes an den 
Bauunternehmer Baſelt vie Baubank und den Schloſſermeiſter Rother. Die 
Verſammlung empfisyit, dieſen Anirag mit dem Erſuchen an den Magiſtrat 
zu genebmigen, ſich von den letzten beiden Lieferanten vorher Probeſtücke 
liefern zu laſſen. - N 

ctlinien. Nachdem durch das Geſetz vom 2. Juli 1875 — 8 1 — 
wee worden iſt, daß die Straßen: und Baufluchtlinien zur Anlegung 
oder Veränderung von Straßen und Flächen in den Städten vom Magiſtrat 
im ee mit der Gemeinde » Vertretung, unter Zuſtimmung der 
Oris⸗Polizei⸗Behörde feſtzuſetzen find, und im § 13 dieſes Geſetzes ausge: 
ſprochen iſt, daß eine Eniſchädigung wegen Entziebung oder Beſchr änkung 
des von der Feſtſetzung neuer Fluchtlinien betroffenen Grundeigentbums 
außer in den unter Nr. 2 und 3 des § 13 bezeichneten beſonderen Fällen 
erſt daun gefordert werden kann, wenn die zu Straßen oder Plätzen be 
ſtimmten Grundflächen auf Verlangen der Gemeinde für den öffentlichen 
Verkehr abgetreten werden, ſo daß die Verpflichtung der Gemeinde, den 
Eigenthümern der von feſtgeſetzten Straßen ⸗Fluchtlinien betroffenen Grund⸗ 
ſtücken ſchon wegen der ihnen dadurch auferlegten Beſchränkung Entſchädigung 
zu gewähren, ausdrücklich ausgeſchloſſen, fo hat Magiſtrat beſchloſſen, je nach 
Bedürfniß für diejenigen Bezirke der hieſigen Vorſtädte, welche vorausſichtlich 
in naher Zeit in die Bebauung hineingezogen werden, Bebauungspläne auf: 
zuſtellen und dieſelben der Verſammlung zur Genehmigung vorzulegen. — 
Für die heutige Sitzung liegen zwei derartige Anträge des Magiſtrats 
zur Genehmigung vor. In dem erſten Falle beantragt Magiſtrat 
die Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Bebauung der Klein ⸗Klatſchkauer 
Ländereien nördlich vom Rechte⸗Oder⸗-Ufer⸗Babnhofe. Die Commiſſion 
empfiehlt dieſen Antrag zu genehmigen und den Magiſtrat zu erſuchen, dem 
freien Platze an dem Oswitzer Steuergebäude einen möͤglichſt großen Um⸗ 
fang zu geben. } 

Der Vorſitzende erinnert daran, daß das für die Anlegung von Straßen 
und Plätzen entworfene neue Ortsſtatut demnächſt erſt zur Berathung im 
Plenum gelangen und ſpricht die Befürchtuyg aus, daß die Commune, wenn 
der vorliegende Antrag genehmigt wird, ehe dieſes Statut definitiv feſtgeſtellt 
iſt, Verpflichtungen übernehmen könne, die hätten vermieden werden können. 
Stavtraib Brückner erachtet dieſe Befürchtung für unzutreffend, zumal es 
ſich gegenwärtig ja noch nicht um die Ausführung, ſondern nur um die Felt: 
ſtellung einer Fluchtlinie handle. : 

„Stadtv. Dr. Lion empfiehlt, derartige wichtige Vorlagen ohne Com: 
ee mindeſtens in einer erſten Leſung im Plenum zu er⸗ 
edigen. N 
er Vorſitzende erachtet dies nach der Geſchäftsordnung für unzuläffig 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß das Ortsſtatut bereits in der Sitzung 
vom 1. Juni werde zur Berathung kommen koͤnnen. — Die Verſammlung 
genehmigt demnächſt den Magiſtrats⸗Antrag. 

In dem zweiten Falle handelt es ſich um die Feſtſtellung der Fluchtlinie 
in der Kurzengaſſe zwiſchen Nicolaiplatz und Andersſonhſtraße. Auch hier em⸗ 
pfiehlt die Commiſſion, den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen, gleich: 


Ich ſah ihn ſtarr an. „Giebt es in Peſt keine Sanitätspolizel?“ haberin derſelben „ſchrucken“ war, fo war es gewiß nicht, weil wir 


ſie überraſcht. Aus manchen Spuren konnte das kundige 


unter dieſen Küſten und Bündeln gewaltet. 


Auge; in den Lüften geſchwebt, 
Hand] den, damit dieſes Local nicht ohne eine feiner würdigen Staffage 
Hatte ich wirklich recht bleibe. Das waren im Zuchthaus alt gewordene Menſchen, denen 


= 
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zeitig aber auch den Magiſtrat zu erſuchen, Beba läne, a 
giſtrat zuſagt, ihr recht bald zugehen zu laſſen. — Auch dieſer Antrag wird 
zum Beſchluß erhoben. 

Anſtellung Mit der Anſtellung des Oberförſter Engelken (Rauſcha⸗ 
Görlitz), als Oberförſter in Riemberg erklärt ſich die Verſammlung einver⸗ 
ſtanden, nachdem auf eine Anfrage des Stabtv. Kempner erwidert worden, 
daß die Anſtellung lebenslänglich erfolge. 

Bürger Verſorgungs⸗Anſtalt. Mit der Gründung zweier neuen 
Stellen für die Bürger Verſorgungs⸗Anſtalt, die namentlich durch die Hilde⸗ 
9 Stiftung moglich wird, erklärt ſich die Verſammlung einberftan« 
den. Dem 

Antrage der Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſſion, den Mas 

giſtrat zu ersuchen, wichtige Vorlagen fpäteitens bis zum 15. Juni der Bers 

ſammlung zugeben zu laſſen, damit in der Zeit vom 7. Juli dis 24. Auguſt 

die Sitzungen möglichſt ausfallen können, flimmt die Verſammlung zu. 
einer beantragt Magistrat die Ertheilung des Zuſchlages für Ausführung 

der Zweigwaſſerleitung im Wenzel Hanke ſchen Krankenbauſe an die Firma 

Pollack und Reiſewitz, für Lieferung von Faſchinen und Faſchinenpfählen an 

die verw. Th. Nachtigall und den Gaſtwirtb Nowag, für Ausführung der 

Steinſetzerarbeiten ac. bei der Pflaſterung der Verbindungsſtraßen zwiſchen 

der Wilhelmsbrüde und der Koblenſtraße an den Steinſetzmeiſter Preiß und 

endlich für Anfertigung des Altars, der Kanzel und des Taufſteins für die 

Salvatorkirche an den Tiſchlermeiſter Kimbel. 

Die Verſammlung genebmigt ſämmtliche Anträge. 

Im Anſchluß an die Uebertragung der Pflaſterungsarbeiten richtet Dr. 
Elsner eine Anfrage an die Magiſtratsbank, warum das neue Pflaſter in 
der Kloſterſtraße wieder aufgeriſſen werde. Es mache dieſes Aufreißen in 
der Bürgerſchaft ein ſehr berechtigtes Aufſehen. g 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck kann ſich dieſes Aufſehen ſehr wohl 
erklären, und bedauert, daß das Aufreißen nöthig geworden. Im Herbſte 
v. J. fand in dem noch nicht unter der Regie der ſtadtiſchen Canaliſations⸗ 
Commiſſion gebauten Canals in der Kloſterſtraße eine Exploſion ſtatt, durch 
welche Beſchäͤdigungen des Thonrohres herbeigeführt worden find, welche jetzt 
erſt bemerkt werden konnten, nachdem bereits Reparaturen auf der andern 
Seite vorgenommen worden ſind In Folge dieſes Anlaſſes iſt nunmehr auch 
dafür geſorgt, daß Gag: oder Waſſerröhren nicht mehr durch die Canale ge⸗ 
führt und vieſelben, wo dies geſchehen, entfernt werden. 

Von den durch den Magiſtrat überreichten 

Final⸗Abſchlüſſen des Stadthausbalts etats pro 1875, den 
Nachwelſungen von Einnahme: und Ausgabereſten, Aſſervaten, Vorſchüſſen ꝛe. 
nimmt die Verſammlung Kennntniß. 

Avpug des Ratbbauſes. Stadtverordneter Neugebauer und Ges 
noſſen ſtellen den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen; 

1) derſelbe wolle ſich damit einberftanden erklären, daß der Abputz des 
Rathbauſes in einem der nächſten Jahre ausgeführt werde; 

2) behufs der dem Bauwerk entsprechenden und der Stadt würdigen Aus: 
führung einen Plan nebſt Koſtenanſchlag fertigen und der Verſammlung 
zugehen zu laſſen. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 

Den Antrag an den Magistrat mit der Bitte gehen zu laſſen, für die Re⸗ 
novation des Ratbhauſes die nöthigen Zeichnungen und Auſchläge ſ. Z. 
durch die magiſtratualiſchen Kräfte anfertigen und der Verſammlung zu⸗ 
geben zu laſſen. 

Stadtv. Bülow beantragt, den Antrag der Baucommiſſion abzulehnen 
und in dem Antrage 2 von Neugebauer hinter das Wort „Ausführung“ die 
Worie „der Fagade des Rathbauſes“ zu ſetzen. Redner erachtet es für brins 
gend geboten, bei der Arbeit mit äußerſter Vorſicht zu Werke zu geben, da 
es ſich um die Renovation der wahrhaft künſtleriſchen Fagade eines Ge⸗ 
bäudes handle, das aus einer Zeit hoher Blüthe der Stadt ſtamme und auf 
das jeder Breslauer 15 ſei. Bei ſolchen Reſtaurationen fei bereits viel 
geſündigt worden und fie ſeien nicht Jedermanns Sache; bei Annahme ſeines 
Antrages, glaubt Redner, bleibt es dem Magiſtrat unbenommen, ſich an 
tüchtige auswärtige Techniker zu wenden. Nur fo werde es gelingen, das 
Werk in einer Weiſe auszuführen, von dem man nicht nachträglich, wie bei 
anderen Dingen, ſagen mäüfje, fie wären beſſer ungeſchehen geblieben. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt der Ueberzeugung, daß die Aus⸗ 
führung des mit Freuden zu begrüßenden Antrages Neugebauer eine Reihe 
von Jahren in Anſpruch nehmen werde und daß es ſich empfehlen werde, eine 
beſondere Commiſſion für die Angelegenheit einzuſetzen. Es werde kaum möglich 
einen vollendeten Plan auf einmal vorzulegen, ſondern man werde für jedes 
einzelne kleine Sandſtück und jede kleine Verzierung, welche angebracht und 
ergänzt werben ſoll, detaillirte Zeichnungen auf das Genaueſte anzufertigen 
und deren Anfertigung jedesmal einem Sachverſtändigen zu übertragen haben. 
2 0 3 mit der größten Vorſicht erfolgen wüſſe, derſtehe ſich 

on ſelbſt. 

Stadiv. Paul erklärt, in der Commiſſion aus finanziellen Gründen gegen 
den Antrag Neugebauer geſtimmt zu haben, mit einer ſucceſſiven Ausfüh⸗ 
rung aber einverſtanden zu ſein. 

Stadtv. Storch bittet bis dahin, wo die Commiſſion zuſammentritt, das 
Ratbhaus moͤglichſt intact zu laſſen und nicht, wie erſt neuerdings geſchehen, 
dies oder jenes zu übertünchen. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbedk rechtfertigt die Uebertünchung eines 
Erkers im Lichthofe des Rathhauſes. 

Stadtbauratb Mende erklärt, daß die Ausfübrung des nördlichen kleinen 
Tburmes nicht ganz im Sinne der Bauverwallung, ſondern auf Grund von 
Gutachten hieſiger Autoritäten erfolgt ſei. 

Nachdem demnächſt noch die Stadtb. Neugebauer, Dr. Gratzer und 
Hübner an bereits vorhandene Zeichnungen erinnert haben, wird der An⸗ 
trag der Baucommiſſton abgelehnt, der Antrag 2 des Stadtv. Neugebauer 
mit dem Amendement Bülow angenommen. 


—[Schleſiſches Provinzial⸗Muſeum!] Bei der Berathung der 
Muſeums⸗Angelegenheiten beſchloß der 24. Provinziallandtag, in den Haus⸗ 
balts⸗Etat pro 1876 eine Summe von 90,000 Mark zur Ergänzung der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


J. Jeder von ihnen ſah aus, als hätte er noch vor elner Stunde 
und ſet eigens dazu abgeſchnitten wor⸗ 


geſehen, war Herr Leopold Weiß wirklich zu kurzem Beſuche in ſeiner das Leben eine Laſt war und das Laſter noch der einzige Kitzel in 


Wohnung geweſen? 

Das holde Weib da ſtellte es in Abrede. ö 
ſeit früh nit g'ſehn“, ſchwor fie. „Ich bin, ich ehrliche Perſon. 

Alſo auch fie, war ehrlich, gerade wir ihr „Zimmerherr“. 

Aber dieſe feine letztere Eitzenſchaft ſtellte fie in Abrede. „Leopold 
is nit Zimmerherr bei mir, grod verkehrt, bitt' ich Ihne, bin ich 
„Quartiermenſch“ bei ihm. Heiß ich Marie Schwetſchka, ich bin ich 
ehrliche Perſon, ich bin, ich Nätherin gaifelihe. . . „ 

Sie nähte nämlich Kommißwäſche. 

Wir wollten die Trägerin fo hoher Würden nicht länger beläſti⸗ 
gen, und ſtiegen wieder die Treppe empor. Auf dem Hofe 


Ich that nur einen Schritt in dieſe Hölle und wich entjegt zu⸗ begegnete und Herr Leopold. „Es iſt Zeit, daß ein ehrlicher Menſch 
rück. Dieſe Luft ſchnürte die Kehle zuſammen, mir flimmerte es vor] ſchlafen geht“, ſagte er uns. 


„Heute habe ich mir nur dreißig 
Kreuzer verdient, — aber was thut das? Manchmal fünfzig, manch⸗ 


= Wir traten wieder auf den Korridor. In einem der Räume ging] mal dreißig, und manchmal nur zehn Kreuzer; aber ehrlich, immer 
es noch lebhafter zu. Da wohnten lauter Waͤſcherinnen und plätteten ehrlich — ... Gute Nacht, meine Herren!“ 


Wir befliegen wieder den Wagen. „Und nun“, ſagte Herr Hartl, 


Die Wäſche muß eben bis ſpäte⸗ „wollen wir dem Beiſpiele „Vambersky's folgen und der Frau 


Waſſenberger einen Beſuch machen. Sie hält einen berüchtigten 
Wir hielten an der berüchtigten Kafferklappe in der Kirchengaſſe. 
Die Thür war geſperrt. Mächtig donnerte Herr Hartl mit ſeinem 
Anfangs blieb 
Alles ſtill. Dann hörten wir drinnen Geflüſter von vielen Stimmen. 
„Oeffnen — augenblicklich!“ befahl Herr Hartl. Darauf wurden 
die Riegel zurückgeſchoben. Eine alte, dicke, häßliche Frau, die 
Wirthin ließ uns ein. Der Raum war klein, eng, ſchmutzig — zwei 
Tiſche ſtanden darin. 

An dleſen Tischen ſaßen ſechs Kerle und ſchlürſten einen Mokka, 
Dieſe ſcheußlich zerlumpten Menſchen 


waren von anderem Schlage, als wir ihn bisher kennen gelernt. Die 
Phyſiognomlen find nicht zu beſchreiben. * 


dieſem Leben. Dieſe Menſchen hatten nichts zu gewinnen und nichts 


„Ich bob’ ihm ſchon zu verlieren. Darum kamen fie uns weder verlegen noch unterwürfig 


entgegen, wie die Anderen, ſie blieben ruhig ſitzen, und ſahen uns mit 
unverhohlenem Grimme an. 

Beſonders Einer von ihnen hatte geradezu eine fürchterliche Phy⸗ 
ſtognomie. Ein Menſch in den Dreißigen, ſchlank und gewandt wie 
eine Katze, mit brennend rothem Kopfhaar und unheimlichen grünen 
Augen, ein unſäglich abſcheulicher Menſch. 

„Das if der Karl Rosner“, fläſterte mir Herr Polzer zu. „Sein 
Vater iſt am Galgen geſtorben, ſein Bruder im Zuchthaus. Er ſelbſt 
it der gefährlichſte Menſch iſt unſerem Polizetrayon.“ — „Rosner“, 
wandte er fi. darauf an den Verbrecher, „es iſt neulich in der Akazten⸗ 
gaſſe ein Einbruchsdiebſtahl geſcheben — ein großartiger, ganz in Deiner 
Art, — weißt Du nichts davon?“ 

„Nein — ich war nicht dabei.“ 

„Das Schloß war fo durchfeilt, wie Du es zu machen pflegft, 
von oben nach unten.“ 

„Wie Sie das fo genau willen“, höhnte der Kerl. „Am End' 
waren Sie ſelber dabei!“ Die Anderen wieherten. 

„Hund!“ ſchrie Herr Hartl zornglühend und gab ihm einen Backen⸗ 
ſtreich, daß er an den Tiſch taumelte, 

„Hoho! Hier wird nicht geſchlagen“, ſchrleen die Anderen wild und 
ſprangen empor. Rosner batte fi zuſammengeduckt wie ein Raub⸗ 
thier — er neſtelte in der Taſche feines, Belnkleides, dort hatte er ein 
Meſſer verborgen. 

„Hund!“ ſchrie Herr Hartl noch einmal, und warf ihn mit einem 
zweiten Schlage unter den Tiſch. 

„Auf die Plätze!“ — Den Buzogany in der Linken, den Revolver 
in der Rechten, ſtand er da. „Wer muckſt ſich?“ rief er 


Die Kerle blickten ſcheu zu Boden und schwiegen. In dieſer 


dumpfen Stille verließen wir den wüſten Ort 
Mit zwei Beilagen. 


wie fie Mar 
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(Fortſetzung.) . 
ntfammlungen des Muſeums zur Die poſition zu ftellen, gleichzeitig aber 
die ſtändiſche Provinzial⸗Commiſſion zu beauftragen, die ſtaatliche Errichtung 
ker durch Allerböchſte Cabinets⸗Ordre vom 21. October und durch Minifterial: 
laß vom 30. November 1868 zugeſicherten Kunſtanſtalt für Malerei und 
Feulptur möglichst zu betreiben und unabhängig von der Errichtung einer 
Hewerbeſchule in Breslau zu ſtellen, ferner die Anſtellung eines Muſeums⸗ 
Dhectors vorzubereiten und dem näckſten Provinziallandtage wegen Perſon 
und Bedingung der Anſtellung Vorlage zu machen. — In Ausführung dieſer 
Leſchlüſſe beſchloß der Probinzialausſchuß, die auf den Provinzialbauspalt 
tirte Summe von 90,000 Mark der Muſeums⸗Commiſſion behufs An⸗ 
Weftung von Kunſtwerken obne Ein chränkung zur Verfügung zu ftellen und 
die bezüglichen Beſchlüſſe des Landtages zur Ausführung mitzutbeilen. — 
r die Beſetzung der Directorſtelle wurde dabei dabin eine Direction ge⸗ 
geben, daß durch Höde des in Ausſicht zu nehmenden Gebalts und einige 
US Autoritäten um Bezeichnung geeigneter Perſönlichkeiten für die Stelle 
ng Muſeums⸗Directors anzugebende Kunſtverſtändige näher bezeichnet 
erden. Ä 
= [ur Kettenſchleppſchifffabrt auf der Oder] Bezüglich der 
Uebernahme einer Zinsgarautie für die Ketten: oder Seilſchifffabrt auf der 
Over beſchloß der Provinzialausſchaß die bei Gelegenheit des Referats aber 
ie Verhandlungen des Provinziallandtages näher mitgetheilten Propoſitionen 
des Herrn Frank Cohn Meyer in Berlin, ſoweit vieſeſben eine Umwandlung 
der bisberigen beſchränkten Garantie in eine volle Garantie von 5 Procent 
jäbrliher Zinſen für ein Capital von böchſtens 6 Millionen Mark auf die 
Zeit von 10 Jahren gegen Hinterlegung eines Capitals betreffend, abzu⸗ 
lehnen, dagegen mit Herrn Meyer oder einem anderen zuverläſſigen Unter⸗ 
nehmer die Verhandlungen über Abſchluß eines neuen Garantie Vertrages 
ſortzuſetzen unter Feſthaltung der in dem Landtagsbeſchluſſe vom 1. Juli 
71 enthaltenen Bedingungen und unter der Vorausſetzung, daß eine Ceſſion 
der Rechte aus dem Vertrage vom 8. Februar 1872 reſp. deren Aufhebung 
erfolgt, daß ferner die Staats Conceſſtion zum Betriebe der Ketten- reſp. 
rahtſeil⸗Schifffahrt vom Unternehmer erworben wird, und endlich, daß der 
etrieb auf der ganzen Strecke Breslau⸗Steitin ſpäteſtens am 1. April 1879 
eginnt. — Mit der Fübrung der dies bezüslichen Verhandlungen wurde 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Reſultats durch den Probimial: 
Ausſchuß der Herr Landeshauptmann Graf Püdler und die beiden Mit: 
glieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes, die Herren d. Uthmann und v. Forckenbeck, 
beauftragt. 
2 (Militärifhes) Nachdem nunmebr die Mannſchaften des Reſerve⸗ 
Landwehr⸗Bataillous (Breslau I.) Nr. 38 eine achttägige Uebung in Betreff 
der neuen Schußwaffe M. 71 zurückgelegt haben, wird vom 23. d. Mts. ab 
auch das 1. Bataillon (Breslau II.) 3. Niederſchleſiſchen Landwebr⸗Regiments 
Nr. 50 zu demſelben Zwecke einberufen. Die betreffenden Mannſchaften 
werden in 2 Abtbeilungen, à 240 Mann ſtark, zu dieſer Uebung eingezogen, 
d zwar, daß, wenn die 1. Abtheilung fertig iſt, dann erſt die 2. Abiheilung 
einberufen wird. ; 
B. [Der Öcmeinde-Kirhenratb zu St Elifabet] verhandelte in 
feiner Sitzung vom 16. d. M. unter Anderem folgendes: Ein tatboliiher 
ann .ift von feiner erſten Ehefrau gerichtlich rechiskräftig geſchieden und 
Letztere wegen Ehebruchs für den allein ſchuldigen Theil erklärt; derſelbe 
ging eine zweite Ehe mit einer Katholikin ein, fühlt aber das Bedürfniß, 
dieſe Ebe auch kirchlich einſegnen zu laſſen. Da ihm die katholiſche Kirche 
dieſen Wunſch auf Grund idrer Satzungen nicht gewähren kann, fo bittet 
er den Kirchenrath um die Trauung in der evangeliſchen Kirche. Die 
enehmigung wird einſtimmig ertheilt. — Nach einer Anzeige des 
agiſtrats werden demnächſt Probepredigten abgehalten werden und zwar 
r die Hilfspredigerſtelle von Cand. Juſt am Sonntage Exaudi (28. Mai) 

für die erledigte Paſtorats⸗Stelle von den Herren: Superintendent Penz⸗ 
ol; aus Gotlesberg am Trinitatis⸗Sonntage (11. Juni), Paſtor Grützmacher 

aus Schneidemühl (25. Juni), Paſtor Fiſcher aus Zieſar in Sachſen (9. Juli), 
und Paſtor Späth aus Oldenburg (23. Juli). — Für Ausarbeitung einer 

Geſchaͤftsordnung für die Kirchenratbs Sitzungen wurde eine aus 5 Perſonen 
eſtehende Commiſſion gewählt. Nach Erledigung der Armenſachen wurden 
durch Mitglieder des Kirchenraths eine Menge Anträge eingebracht; ein An⸗ 
trag wünſcht Abſchaffung innerer und äußerer Uibelſtände in der Eliſabet⸗ 
Gemeinde, derſelbe wurde zum Beſchluß erhoben, ebenſo ein Geſuch an den 
Magiſtrat beſchloſſen „die Südſeite des Eliſabet⸗Kurchhofes neu zu macada⸗ 
miſiren.“ 

% [Der kath. böberen Bürgerſchule zu Breslau] it von dem 
Reichskanz leramte die Berechtigung zur Ausſtellung giltiger Qualifications⸗ 
zeugniſſe zum einjäbrigen Dienſte ertheilt worden. Die Anftalt hat ſchon 
wei Abiturienten⸗Prüfungen abgehalten und zwar Oſtern v. J. und d. J., 
und erhalten d. z. Z ausgeſtellten reſp. noch auszuſtellenden Zeugniſſe der 
Reife die befagte Berechtigung. Es beſteben ſomit in unſerer Stadt drei 

aatlich anerkannte böbere Bürgerſchulen: die evang. höhere Bürgerfchule 

r. I, Nicolaiſtadtgraben, früher unter Dr. Bach, jetzt unter Rector Dr. 

Farſtädt, die evang. böhere Bürgerſchule Nr. I, Paradiesſtraße, unter 
Reclor Kauffmann, und die kath. höhere Bürgerſchule unter dem Schul: 

uſpeclor Rector Dr. Höbnen Die Anzahl der die drei Schweſter⸗An⸗ 
falten beſuchenden Schüler betrug im Schuljahre 1875/76 bez. 625, 562 und 
417 Schüler, alſo die Geſammtzabl 1604 Schüler. Die Frequenz der kath. 

öbern Bürgerſchule iſt in beſtändigem Steigen, begriffen. Es beſuchten die 
Anſtalt Oſtern 1872 272 Schüler, Oſtern 1873 333 Schüler, Oſtern 1874 
379 Schüler, Oſtern 1875 417 Schüler und in dem neuen Schuljahre 1876 
489 Schüler, jo daß ſich innerhalb vier Jahre die Schülerzahl um 79,7% 
bermehrt hat. Auf die einzelnen Klaſſen vertheilen ſich die Schüler folgender; 
maßen: 1.5, II. II, III. 29, IV. 54, Va. 45, Tb. 48, IIa. 52, VIb. 52 
und auf die Vorſchulklaſſen VII. 69, VIII. 68, IX. 56. An der Anftalt 
wirken 14 Lehrer, und ift mit Beginn des neuen Schuljahrs Herr Leo Heinze 
aus Ziegenbals, bisheriger Hilfslehrer an der evang. höhern Bürgerſchule II, 
als ordentlicher Lehrer eingetreten. ge! 

x ale diesjährige ſchleſiſche Propinzial:lehrer: Berfamm: 
lung] wird, wie die „Schleſ. Schulzeitung“ meldet, Dinstag den 6. Juni, 

don früh 9 Uhr ab, im Saale der Brau Commune in Schweidnitz tagen. 
Die vorläufige Tagesordnung lautet: A. Allgemeine Verſammlung. 1) Ber 
grüßung. 2) Referat des Herrn Collegen Schröer⸗Freiburg: „Die Haupt⸗ 
gufgabe der jetzigen Lehrervereine“. 3) „Zur Leſebuchfrage“. 4) a. Reſo⸗ 
ution des Lebrervereins Freiſtadt. b. Antrag von Mitgliedern des Frei⸗ 
tädter Lehrervereins, welche zugleich Kirchenbeamte ſind. — B. Generalper⸗ 
ammlung des Provinzialvereins. 1) Jahresbericht. 2) Kaſſenbericht. 3) End⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung über die proviſoriſch . Punkte der Flugſchrift. 

Statuten⸗Berathung. 5) Antrag Görlitz: „Der ſchleſiſche Propinzial⸗ 
Lebrerperein tritt dem deutſchen Lebrerderein bei“. 6) Wahl des Vorſtandes. 

Wahl zweier Mitglieder zum Vorſtande des Landesvereins. 8) Wahl des 
ante und Termimes für die nachſie General- Berfammlung. 9) Mittbei⸗ 

gen. 

** (Spricht die Bibel für den Katholieismus oder den Bro: 
Rien mus: Beantwortet don Dr. Arthur Hager. I. Lieferung. 
den Na Druck und Verlag von F. Huchs Buchhandlung 1876.) Wer ſich 
wort lautet: des Herrn Verfaſſers anficht, der weiß auch ſchon, wie die Ant⸗ 
Die Art der Boie Bibel ſpricht ganz entſchieden nur für den. Katbolicismus. 
äbnliche werde eisfübrung fit eine fo eigentbümliche, daß wir glauben, eine 
— fr uch — nirgends gefunden. Side Seite hat an der Spitze einen 
Ar . en = 92 Handumdrehen, mit 10 bis 20 Worten, bat Herr Dr. 

utbur Hag daß ianwiderleglich bewieſen: aus dem citisten Bibelſpruch 
gebe hervor, | 0 irgend eine Inſtilution, irgend ein Gedrauch der römiſch⸗ 
latboliſchen Sen göttliches Gebot baſire. So z. B. beweiſt Hr. Dr. 
Hager aus der Seite 41 eitirten Bibelſtelle Lucas 2, V. 43: „Und da ſie 
am Ende der Wg en zurüdkehrten, blieb der Knabe Jeſus in Jeru⸗ 
alem, ohne dab e lern wußten“ — daß die Wall fahrten auf 


he 


e 
r. 


hı 


der Bibel fußen. Einen eigentlichen Beweis findet man freilich nicht, auch] S 


nicht die Form eines ſolchen, ja nicht einmal den Verſuch zu ſolchen, Herr 
r. Hager nimmt das N 3 richtig an, ergo 2 a en 4. 2 
ben. — Dieſe Blätter w I Dr. Hager „den Geiſtlichen beider Con: 
leſſtionen, den katholischen man dem Piotenantiichen” —. Wenn ein pro: 
zeſtantiſcher Geiſtliche, dieſe, eigen he: Fur für die Leſer der „Schleſ. Volkszig.“ 
ejtimmten „Blätter“ wirklich in die San nehmen follte, um fie zu leſen, 
ſo ertbeilen wir ihm den wohlmdiee 0 Nash, dies nach Tiſche zu thun —, 

as Leſen wird ihm Aan hi 1 der Aalladern belfen. 
[Zuwendung.] Die Diregſon der Kölnischen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Sander „Colonia“ hat den Bete f 10 pCt. der Brutto⸗Prämien⸗ 
Einnahme aus den bei der gedachten Geſe oft beſtebenden Feuer Verſiche⸗ 
rungen von Beamten der Reichs⸗Poſt⸗Verwaltung für das Jahr 1875 mit 
1002 Mark der Kaiſer⸗Wülbelm⸗Stiftung für die Angehörigen der Deutſchen 
Reichs⸗Poſt und Telegrophen⸗Verwaltung überwieſen. Dieſer Betrag iſt dem 
Capualſond der Stiftung zugeführt worden. — Möchten andere ähnliche Ge: 
ſellſchaften mit dergleichen Zuwendungen bald nachfolgen. 
+ [Todesfall.] Im Allerheiligen⸗Hoſpital verſtarb geſtern die daſelbſt 
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in ärztlicher Pflege befindtiche 32 Jahre alte Henriette Berger, welche am 
11. dieſes Monat von ihren Gelſebten, dem Schneidergeſellen Wendler, 
mittelſt eines Terzerolſchuſſes ſchwer verletzt wurde. Einer der Rehpoſten 
hatte die Lunge verletzt, in Folge deſſen die tödtlich Getroffene unter entieh: 
lichen Leiden ihren Geiſt aufgeben mußte. Die gerichtsärztliche Section der 
Leiche findet heute Nachmittag um 3 Uhr ftait., 

+ (Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Das auf der 
Weidenſtraße Nr. 32 belegene dem Particulier Neetz gebörige Grundſtück 
wird gegenwärtig abgefärbt, wobei ſich die damit beſchäſtigten Arbeiter eines 
ſogenannten Fahrzeuges bedienen. Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr 
riß plötzlich die Leine, an welche der Fahrſtubl befeſtigt war, und ſtürzte der 
darauf befindliche Maurergeſelle Auguſt Geiſeler (Bergſtraße Nr. 9 wohn⸗ 
baft) von der 2. Etage auf die Straße hinab. (S. Mittagtlatt Nr. 230.) 
Der Unglückliche ſchlug mit dem Hinterkopfe auf einen zufällig borüberfah: 
renden Rollwagen auf, in Folge deſſen der Bedauernswerthe eine ſo ſchwere 
Verletzung des Rückenmarks und einen Schädelbruch erlitt, daß derſelbe ſchon 
Abends 11 Uhr im Allerbeiligen⸗Hoſpital, wohin der Verunglückte gebracht 
worden war, verſchied. Außer dem Genannten befand ſich noch der Maurer: 
geſelle Wenzig auf dem Fahrſtuhl, welcher ſich jedoch dadurch rettete, daß 
er ſich an einen nicht zerriſſenen Strick anklammerte und in ein geöffnetes 
Fenſter der 2. Etage ſchwang, durch welches er glück ich einſteigen konnte. 

+ [Zur Statiſtik der Maſern⸗Epidemie] Am 17, Mai wurden 
92 neue Mafern: Erkrankungen angemeldet. Beſtand 1340. Geneſen 63. 

+ [Polizeiliches] Der ſchon mehrfach erwähnte Paletotmarder hat 
vorgeſtern Abend in der Hierſemannſchen Reſtauration, Oblauerſtraße 
Nr. 79, einem dort anweſenden Kaufmann einen dunklen Sommerüberzieher 
geſtohlen, in welchem Letzteren ſich ein Hausſchlüſſel, Handſchuhe und Cigarren 
befanden. Der freche Dieb batte dafür einen ziemlich alten grauen Gtoff: 
überzieher zurückgelaſſen. Die polizeilich angeſtellten Recherchen ergaben, daß 
er dieſen alten Ueberzieher eine halbe Stunde vorher im Billardzimmer der 
ebemaligen Weberbauerſchen Brauerei geſtoblen hatte, und da ihm dieſes 
Kleidungsſtück zu ſchlecht war und cine zu wenig lohnende Ausbeute ge 
währte, jo entſchloß ſich dieſer abgefeimte Patron, ſofort in der erwähnten 
Reſtauration ein Tauſchgeſchäft zu vollfübren, welches ihm auch in der That 
alüdte. Der Paletotmarder ſoll ein mit bellem Sommeranzuge und ſchwarzem 
Hut bekleideter, ca. 30 Jahre alter Menſch von kränklichem und blaſſem 
Ausſehen fein. Den zurüdgelafienen Ueberzieher hat der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer, ein Buchhalter, eingehändigt erhalten. — In der Nacht vom 13. 
zum 14. dieſes Monats wurden mutelſt Zertrümmerns und Einſteigens durch 
eine Fenſterſcheibe aus dem Expeditions⸗Gebäude der Rechte⸗Oderufer(Eſen⸗ 
bahn 4 meſſingene Schraubenſchellen von den im Schuppen hängenden Waſſer⸗ 
ſchläuchen geſtohlen. Der Dieb, der mit den Localitäten genau bekannt ſein 
muß, hat durch das Zeiſchneiden der Schläuche und Entwendung des Metalls 
einen Schaden von 50 Mark angerichtet. — Geſtohlen wurden einer Schloſ⸗ 
ſersfrau auf der Mariannenſtraße Ne. 7 aus unverſchloſſener Wohnſtube ein 
Paar goldene Ohrringe, ein goldener Siegelring mit dunkelgrüner, C. D. 
gravirter Platte und ein kleiner Damenring mit weißem Stein, im Geſammt⸗ 
werthe von 72 Mark. — Der 5 Jahre alten Tochter einer auf der Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 2 wohnhaften Schloſſersfrau wurden geſtern von einer un⸗ 
bekannten Frauensperſon, welche das Kind unter dem Verſprechen, ihm Zucker⸗ 
waaren zu kaufen, nach der inneren Stadt gelockt batte, die goldenen 
Ohrringe entwendet. — Auf dem Depoſitorium des Polizei⸗Präſidiums 
wurde geſtern eine kleine goldene Damenuhr eingeliefert, welche am l4ten 
October vorigen Jahres an der Ecke der Bahnhof: und der Tauenzlenſtraße 
gefunden worden tft. — Auf dem Mauritiuskirchhofe hat geſtern ein unbe⸗ 
kannter Mann von 7 Stück kräftigen Lebensbäumen ſämmtliche Zweige abge⸗ 
ſchnitten, wodurch jene Bäume vollſtändig verſtümmelt worden find. Wahre 
Inne beabſichtigt der Dieb die geſtohlenen Zweige zu Kränzen zu ver⸗ 
wenden. 

+ [Selbitmord.] Geſtern Abend um 9 Uhr wurde in dem Hauſe 
Carleplatz Nr. 3 in der daſigen Sattlerwerkſtatt der 33 Jahre alte, früher 
dort beſchäftigte Sattlermeiſter Wiedemann todt vorgefunden. Der Ge⸗ 
nannte kam am Nachmittage in höchſt aufgeregtem Zuſtande in das erwähnte 
Local und äußerte, daß, da ſeine Frau eine einjährige Zuchtbausſtrafe in 
Sagan zu verbüßen, und er außerdem keinen Erwerb habe, er ſich das Leben 
nebmen müſſe. Die Bitte, ſich dort auf kurze Zeit auf die Seegras⸗ und 
Roßhaarvortätbe legen zu dürfen, wurde ihm bewilligt, woſelbſt er Abends 
todt vorgefunden wurde. Ob der ärztliche Ausſpruch, daß der Entieelte Gift 
genommen haben dürfte, wodurch ſein ſchneller Tod herbeigeführt worden iſt, 
ſich bewahrheitet, wird wohl die gerichtsärztliche Section feſtſtellen. 

# [Gutsverkäufe.] Freigut zu Neu⸗Altmannsdorf Kreis Münſter⸗ 
berg, Verkäufer Gutsbeſitzer Beck zu Bürgerbezirk, Käufer Oekonom Beck zu 
Neu⸗Altmannsdorf. — Rittergut Spree Kreis Rothenburg nebſt Stärkefabrik 
und Käſerei, Verkäufer Rittergutsbeſitzer Lieutenant von Rathenow auf 
Spree, Käufer Baron von Duesberg. — Rittergut Attendorf Kreis Frauſtadt, 
Verkäufer Oberamtmann Schönfeld auf Attendorf, Käufer Rutergutsbeſitzer 
Gilha auf Schwuſen. — Rittergut Quolsdorf Kreis Rothenburg in der Ober⸗ 
Lauſitz nebſt Mühle und Thonfabrik, Verkäufer Rittergutsbeſitzer Rieſebeck auf 
Quolsdorf, Käufer früherer Rittergutsbeſitzer Schulz in Görlitz. — Rittergut 
Nieder⸗Tſcheſchendorf Ober⸗Antheil Kreis Goldberg⸗Hainau, Verkäufer Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Adolph Hapel auf Nieder⸗Tſcheſchendorf, Käufer Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant Emil Hapel daſelbſt. — Gaſthof zum weißen Roß in Sagan, 
1 Gaſthofsbeſitzer Grätz in Sagan, Käufer Bauunternehmer Grätz 
in Poſen. 

=ßs= [Bon der Oder.] Geſtern war das Waſſer noch im Wachſen 
begriffen, heut fängt es bereils an zu fallen. Geſtern zeigte zu Thiergarten 
bei Ohlau der Oberpegel 16° 37 = 5,10 M. der Unterpegel 779 = 2,44 M. 
beute hingegen der Oberpegel 16“ 1” == 5,04 M., der Unterpegel 7, 4. 
2,32 M. Waſſerhöhe. Die daſige Schleufe paſſirten 27 Schiffe mit Ziegeln, 
Kalkſteineu und Faſchinen befrachtet und 56 Holzflöͤße. 


Löwenberg, 17. Mai. [Vom Kreistage. — Waiſenhaus.] In 
der am 15. Mai c. im Hotel du roi tagenden Verſammlung des Kreistages 
wurde zunächſt der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1875 Decharge er: 
theilt. Der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1876 weiſt 46,363 Mark in 
Einnahme und Ausgabe nach. Zu Kreiswegebauten für das laufende Jahr 
wurden 6000 Mark genehmigt. Als Amts vorſteber⸗Stellvertreter für den 
Bezirk Spiller wurde Kammerherr Graf v. Lüttichau⸗Matzdorf gewählt, des⸗ 

leichen jür den Bezirk Welkersdorf der Amtsvorſteher Gloge⸗Schoosdorf. 
ls Beitrag zur Errichtung ländlicher Forthildungsſchulen wurde der vom 
Kreisausſchuß beantragte in Höhe von 150 Mank von der Verſammlung ab: 
gelehnt. Dem Kreis⸗Rettungshauſe und dem St. Hedwig ⸗ Stifte wurde eine 
außerordentliche Unterſtützung von je 600 Mark pro 1876 bewilligt. — Aus 
gut unterrichteter Quelle wird uns verſichert, daß das hier ſeit dem Jahre 
1860 beſtehende Militär⸗Waiſenhaus des St. Hedwig⸗Stiftes mit Johanni 
d. J. höheren Ortes aufgelöſt wird. In demſelben werden ca. 130 katho⸗ 
liſche Militär⸗Waiſen⸗Knaben von Schulſchweſtern erzogen und unterrichtet. 
00 TO Schickſal ſteht dem Urſulinerkloſter im nahegelegenen Lieben: 
al bevor. 


H. Hainau, 17. Mai. e Lehrer: Jubiläum] Am Mon: 
tage feierte in dem benachbarten Modelsdorf der würdige Lehrer und 
Cantor Kügler fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Zur Feier des Tages hatten 
ſich auch eine Menge Lehrer der Diöcefe,, die Orts⸗, Kirchen⸗ und Schulen: 
vorſtände und der Vertreter der Guisberrſchaft, des Herrn v. Benecke auf 
Groͤditzberg, eingefunden; dieſelbe wurde Vorm. 9 Uhr in der reich und ge⸗ 
ſchmackvoll decorirten Schulſtube durch den von den Collegen ausgeführten 
vierſtimmigen Geſang des Pſalms: „Ich will fingen”, comp. von B. Klein, 
eingeleitet, worauf dem Jubilar, nach vorangegangenen Anſprachen und 


Glückwünſchen, namentlich durch den Schulen⸗Reviſor Paſtor Meißner und 
die Collegen Völkel⸗Goldberg und Kretſchmer⸗Woitsdorf, eine reiche 


Anzahl werthvoller Feſtgeſchenke mit berzlichen Worten überreicht wurden. 


gerührt dankten, im Namen der Gemeinde 420 Mark. 


bauie. 


bändigen. Der Klein'ſche Pialm: „Der Herr iſt 


den 


bilar und jeine 
bei zahlreichen 
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231 der Breslauer Zeitung. 
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eitens der Schuljugend werthvoller Stoff zu einem Anzuge; durch die Col: 
legen der Didcefe 100 Mark, durch den Vertreter vorerwäbnter Gutsherr⸗ 
ſchaft eine prachtvolle goldene Ankeruhr, von den Kirchen- und Schulvorſtän⸗ 
den, die dem Gefeierten für ſeine treue und Hiker Wirkſamkeit am Orte 
d 2 Tief ergriffen ſprach 

derſelbe ſeinen Dank aus und ein Choralgeſang beendete die Feier im Schul⸗ 
Hierauf begaben ſich die Anweſenden in geordnetem Zuge nach dem 
gleichfalls geſchmückten Golteshauſe, wo die kirchliche Feier mit dem Geſange: 
„Lobe den Herren ꝛc.“ begann. An Pſalm 71 anknüpfend, hielt Superin⸗ 
tendent Meißner aus Adelsdorf, Vater des Ortsgeiſtlichen, die Weiherede, 
um dann dem verdienſtvollen Lehrer das allgemeine Ehrenzeichen einzu⸗ 
iſt mein Hirt“, ebenfalls von 
misgenoſſen vorgetragen, und nach der feierlichen Enſegnung und dem 
eſprochenen Segen ſchloß der Choral: „Sei Lob und Ehr“ 2c. die kirchliche 
Fele, an der ſich die Gemeinde jo recht in ſichtlich herziger Liebe und Theil: 
nahme betheiligt hatte. Nachmittags 2 Uhr verfammelten ſich um den Ju⸗ 
˖ amilie die zahlreichen Feſtgenoſſen zu einem Feſtmahl, das 
uſprachen, weitern Ueberreichungen von Feitgaben, darunter 
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Freitag, den 19. Mai 1876. 
— "BENEITIECHE N 

der Gemeinde der Frau des Jubilars 100 Mark in Gold, 
Bee len fangen, gan ehen Tcaften und Geſänge n > erhöhter, 
begeifterter Stimmung verlief. 


$ Striegau, 18. Mai. [Eine ſtürmiſche Stadtberordneten⸗ 
Sitzung.] Die in Bezug auf das bier an gründende Gymnaſtum innerhalb 
der Stadiverordnetenverſammlung  beftehen den Differenzen baben infolge 
eines von Seiten der Minorität bei der königlichen Regierung eingereichten 
Proteſtes gegen die loyal gefaßten Beſchlüſſe bedaue Licher Weile einen ber 
ſchärften Charakter angenommen. In dem umfangreichen Schriftſtück das die 
königliche Regierung dem Magiſtrat zur Berichterſtattueng zupeſtellt hat, 
wird u. A. die Behauptung aufgeſtellt: „Der Magiſtrat babe die in 
Rede ſtehende Schulangelegenheit nicht als eine Vedürfniß⸗ 
und Nützlichkeitsfrage, ſondern lediglich als eine Machtfrage behan⸗ 
delt. — Auch ſei nicht zu leugnen, daß es im Stadtperordneten⸗ 
collegium Mitglieder gäbe, welche den Schulderhältniſſen fern 
ſtehen und denen es ſchwer fiele, ſich aus eigenen Schlüſſen 
und Folgerungen ein Urtbeil zu bilden. Dieſe ſelen von Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern und einigen Stadtverordneten in einer Weiſe beeinflußt 
worden welche nahe an die Grenze des Erlaubten geht.“ Dieſe 
unerwieſenen, den Magiſtrat und die Mojorität der Stadtverordneten in 
bohem Grade gravirenden Behauptungen hatten bei Beginn der geſtern 
ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Verſammlung Anlaß zu einer Juter⸗ 
pellation gegeben, welche Seitens des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Tuch⸗ 
fabritant Broßmann, im Namen der übrigen beſchuldigten (beleidigten?) Mit⸗ 
glieder an den Magiſtrat gerichtet wurde. Die im Anſchluß hieran ſich ent⸗ 
wickelnde kurze aber recht lebbafte Debalte war nur das Vorſpiel einer 
Scene, bei deren eingehender Schilderung ſich Ihr Referent den Verlauf 
einer polniſchen Reichstagsſizung vergegenwärtigen müßte. Der Magiſtrat 
batte namlich auf Grund des bereits ftüber von mir erwähnten Miniſterial⸗ 
Reſcripts vom 15. April c., betreffend die Erfüllung des Normaletats und 
Gewährung von Wobnungsgeldzuſchüſſen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
den Entwurf eines Normal⸗Elals. wie denſelden das königliche Provinzial⸗ 
Schulcollegium für ein einfaches aus 6 Klaſſen und 2 Vorſchulklaſſen be⸗ 
ſtehendes Gymnaſtum feſtgeſtellt hatte, zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
unterbreitet. Nach Maßgabe der früheren Abſtimmungen war zu erwarten, 
daß von den 23 anweſenden Stadtverordneten mindeſtens 12 füt und höch⸗ 
ſtens 11 gegen die Bewilligung des Etats ſtimmen würden. Wahrſcheinlich 
zu dem Zweck, ein anderes Stimmenverbältniß herbeizuführen und dadurch 
die Vorlage zum Scheitern zu bringen, ſtellte der Stadtverordnetenvorſteher, 
der überhaupt in dieſer Angelegenheit als der Führer der Minorität zu be⸗ 
trachten iſt, auf Grund des § 44 der Städteordnung den Antrag, den Stadt⸗ 
verordneten Rector Dr. Rößler von der Beratung und Beſchlußfaſſung aus⸗ 
zuſchließen, weil ſein perſönliches Intereſſe im Spiel ſei. Trotz des entſchie⸗ 
denen Widerſpruchs des Bürgermeiſters Dr. Binſeel, der in dem Antrage eine 
ungerechtfertigte Beſchränkung des Summrechts eines Mitgliedes der 
Verſammlung erblickte und trotz des dringenden Verlangens der Majorität, 
in die Discuſſion einzutreten, erklärte der Vorſitzende, bei feiner Anſicht zu 
verharren, die Verſammlung ſchließen und demnächſt die Entſcheidung der 
Regierung einholen zu wollen. Ein aus der Mitte der Verſammlung ge⸗ 
ſtellter Antrag auf Ertheilung eines Mißtrauensvotums gegen den Vor⸗ 
ſitzenden wegen Ueberſchreitung feiner Amtsbefugniſſe fand bei der Majorität 
binreichende Unterſtützung. Unter ſolchen Umſtänden war eine leidenſchafts⸗ 
loſe Behandlung der wichtigen Schulfrage zur Unmöglichkeit geworden. Der 
Vorfigende mußte die in bobem Grade erregte Verſammlung ſchließen, 
worauf ein Theil der Theilnehmer ſich entfernte, die Majorität aberchzu einer 
privaten Beſprechung im Conferenzummer des Magiſtrats ſich aufs Neue 
verſammelte. Bei der ſehr zahlreichen, den gebildeten Ständen angehörigen 
Zubörerſchaft wird dieſe Stadiverordnetenſitzung gewiß in unvergeßlicher 
Erinnerung bleiben. 


O Beuthen OS., 17. Mai. [Zur Tageschronik.] Der bieſige, 
mebrere bundert Cameraden zählende Kriegerverein, hat in ſeinem letzten 
General⸗Appell am 14. d. Mis. die Errichtung einer unter eigener Verwal⸗ 
tung ſtehenden Sterbekaſſe, mit beſonderen Beiträgen beſchloſſen. — Am 
2. Auguft v. J. fand, wie |. 3. auch die Breslauer Zeitung berichtete, eine 
blutige Prügelei zwiſchen diesſeitigen Grenzbewohnern und ruſſiſchen Zoll⸗ 
ſoldaten, bei dem Dorfe Geoß⸗Dombrowka ſtalt. Nach einigen dieſerhalb 
zwiſchen den zuſtändigen Grenzbebörden gepflogenen internationalen Terminen 
ſtanden am 13. d M. vier, von preußiſcher Seite betheiligte Perſonen vor 
der Strafkammer des Keeisgetichts, angeklagt wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung ruſſiſcher Grenzſoldaten. Auch in der gerichtlichen Verdandlung konnten 
indeſſen die einander widerſprechenden Ausſagen nicht klar gelegt werden, 
und ſprach daher der Gerichtshof die Angeklagten frei. Seitens der Stagts⸗ 
anwaltſchaft waren für jeden der Angeklagten 4 Monate Gefängniß beantragt. 
Die nächſte Urſache zu dieſer Prügelei, bei welcher die Ruſſen die Kürzeren 
zogen, war bekanntlich das Abfiſchen eines Teiches, deſſen eine Hälite auf 
ruſſiſches Gebiet hineinragt. — Das drohende Verhängniß, welches ſeit dem 
erſten April über unſeren conſervativen Schindeldachliebhabern ſchwebt, ſcheint 
ſich im Stillen, aber ſicher zu vollziehen. Die Bezirksvorſteber haben die 
Aufgabe, alle in ihrem Bezirk noch vorhandenen weichen Dachungen anzu⸗ 
geben. Ebenſo ſollen jetzt ſämmtliche Kellerwohnungen, im Intereſſe des 
allgemeinen Geſundheitsſtandes, einer Reviſion unterzogen werden. In beiden 
Angelegenbeiten kann ein entſchiedenes Vorgeben nur gebilligt werden. — 
Die vor einiger Zeit vorgenommene Inſpicirung des in Hoſpitalgrund be⸗ 
legenen Hoſpitals zum heiligen Geiſt, dat zur Folge gehabt, daß der Königl. 
Commiſſarius für die i Vermögens⸗Verwaltung eine Vermehrung 
der Hoſpitaliten um 10 Stellen anordnete. Bis jetzt waren 24 Hofpitaliten, 
deren Unterhaltungskoſten aus den Revenüen der Stiftsgüter Chorzow und 
Domb beſtritten werden. — Die im vorigen Jahre mit ſo großem Anklang 
benutzte Brunnenhalle des Apotheker Richnow in den Anlagen am ſtädtiſchen 
Waſſerhebewerk, iſt auch für dieſe Saiſon wieder eröffnet worden. 


# Coſel, 17. Mai. [Zur Tageschronik.] Mit dem Erwachen des 
Frühlings fängt auch am biefigen Orte die Bauthätigkeit ſich zu regen an, 
und zwar verdienen außer dem vom Schloſſermeiſter Schrök auf der Kranken⸗ 
hausgaſſe begonnenen Neubau eines Wohnhauſes, die in der Vorſtadt Rogau 
von einzelnen Hausbeſitzern in Angriff genommenen Neubauten beſonders 
Erwähnung. Ebenſo nimmt der Bau der Eiſenbahnbrücken über die Oder 
und den Klodnitz⸗Canal auf der neuen Strecke Coſel-Raſſelwitz einen erfreute 
lichen Fortgang. Die Erdarbeiten find bereits bis Bahnhof Kandrzin fertig⸗ 
geſtellt; der Bau des Bahnbofes iſt ſeit einigen Tagen in Angriff genommen, 
jo daß dieſe neue Strecke doch am 1. October d. J. dem Betriebe wird übers 
geben werden können. — Der hieſige Kriegerberein veranſtaltet auf den 21. 
d. Mts. ein großes Kriegerfeſt im fürſtlichen Gaſthaus zur „Stadt Oehringen“ 
in Slawentziz. An demſelben werden ſich die Kriegervereine aus Groß: 
Streblitz, Slawentzitz und Ujeſt betbeiligen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 18. Mai. [Schwurgericht: Verſuchter Kindesmord. 
Bei Eröffnung der heutigen Sitzung wurde in der erſten Anklageſache, welche 
gegen die underebelichte Anna Roſina Pauline Scholz ans Langewieſe (Kreis 
Oels) wegen „verſuchtem Kindesmord“ erboben war, vom Staatsanwalt Herrn 
Prof. Dr. Fuchs im Intereſſe der Sittlichkeit der Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
beantragt und viefer Antrag auch vom Gerichtshofe angenommen. Die Angeklagte 
bat i. J. 1874 und 1875 bei dem Kauſm. Reimann, Alte Sandſtraße Nr. 6, gedient 
und daſelbſt wiederholt mit einem Commis vertrauten Umgang gebalten. 
Im Juli 1875 verließ ſie jenen Dienſt und begab ſich zu ihren Eltern nach 
Langewieſe. Obgleich fie längſt gemerkt, daß fie ſchwanger geworden. 
machte fie ihrer Mutter keinerlei Mittheilung. Am 1. October wieder nach 
Breslau gekommen, diente ſie 5 Wochen bei dem Golvarbeiter Dondorf. 
Am 11. November trat die Scholz bei der verehelichten Möbelhändler Vogel 
in Dienſt Bald nachber ſchöpfte Frau Vogel Verdacht, auf Befragen beſtrit 
jedoch die Sch. ihre Schwangerſchaft. Am Morgen des 18. December 1875 
gab die Sch. an, krank zu fein und wünſchte nach dem Hospital geſchafft zu 
werden. Frau Vogel ließ ſofort ihren Hausarzt, Herrn Saniatsrath Dr. Lange 
holen, troßdem derſelbe nach näherer Unterſuchung die Scholz als mindeſtens im 
8. Monat ſchwanger erklärte, beitritt dieſelbe Anfangs dieſen Zustand, fie wurde 
noch an demſelben Tage von Frau Vogel entlaſſen. Gegen Mittag beſuchte 
die Sch. den Schuhmachermeiſter Hoffmann, Breiteſtraße 11. Während der⸗ 
felbe ihr einen Schuh reparirte, erzählte fie, daß fie aus dem Dienſt entlaſſen 
worden fei, fie fühle ſich krank und babe ſchon vergeblich in mehreren An⸗ 
ſtalten um Aufaabme gebeten. — Nachdem fie ein braunes Pulver in einem 
Glaſe Waſſer aufgelöſt zu ſich genommen und über Krampf ꝛc. geklagt hatte, 
begab ſich die Scholz mit dem von Hoffmann geliehenen Schluſſel nach einem 
der ſechs im Hofe gelegenen Appartements. Die auf einem zweiten Apparte⸗ 
ment befindliche unverehelichte arie Schallwig horte bald darauf in der Düngers 
grube ein Kind ſchreien. Sie bolte ein zweites Dienſtmädchen herbei, nunmehr 
war die erfterwähnte Appartement⸗Thür offen und die Scholz hatte ſich ents 


dem dieſe das 


ind gebadet, fand feine Unt abringung im 
ſtatt. Die Scholz war ſofort per Droſchke Oder ⸗ÜUfer⸗ 
Bahnhof gefahren und nachdem fie t' nach dem Rechte⸗Oder⸗Ufer 
tern gegangen. Der Mutter erzäb tee fie, daß in Folge Stubenwaſchens eine 
Erkältung eingetreten ſei, ve. — erfolgten Entbindung ſagte ſie nichts. 
Nachts kam Ihr Bruder Jeeph, welcher in Breslau das Schloſſerbandwerkler⸗ 


ern und erzäblte en ien bekannten Vorfall aus der Breiteſtraße mit dem 


bat und die. 


Bedereen, daß ſeine Schweſter Roſina die Mutter jenes Kindes ſei. Erſt j⸗zt 
Mand die Scholz den angegebenen Thalbeſtand zu. Am 19. December 
üb 7 Uhr langte die Sch. wieder bei Hoffmann an, derſelbe benachrichtigte 
den Polizei⸗Commiſſar, worauf die Angeklagte zu ihrem Kinde nach dem 
Armenhauſe geſchafft wurde. Das Kind wurde von ihr bis zum 4. Januar ge 
ſäugt, an dieſem Tage erfolgte ihre Verhaftung und ſtarb das Kind, der Mut⸗ 
terbruft entzogen, am 6. Januar an Atrophie. — Die Geſchwornen erhielten 
außer den Fragen des „verſuchten Kindesmordes“ und ob mildernde Um ⸗ 
ſtände vorhanden, auch noch eine Frage auf Grund des $ 221 des Straf- 
geſetzes, wonach, „wenn leibliche Eltern ihr Kind in bilfsloſer Lage vorſätz⸗ 
lich verlaſſen, Gefängnißſtrafe nicht unter 6 Monaten eintritt.“ Die erſte 
Schuldfrage wurde verneint, die zweite jedoch bejaht und die Angeklagte zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Handel, Juduſtrie ıe. 


2 Breslau, 18. Mai. [Von der Börſe.] Nach langer Zeit kön zen 
wir heute wieder einmal über eine ſeſte Börſe berichten. Die Anregung 
hierzu ging von Berlin aus, wo geſtern zum Schluſſe der Börfe ane ent: 
ſchieden fefte Haltung zum Durchbruch gelangte; hierzu trat die Nachricht, 
daß die Reichsbank den Disconto auf 3% pCt. herabgeſetzt hat. Es machte 
ſich Kaufluſt bemerkbar und entwickelte ſich bei höheren Courſen ein ziemlich 
belebtes Geſchäft. Creditactien ſetzten zu 223,50 ein, ſtiegen bis 227 und 
blieben ſchließlich bei 225,50 gehandelt, faſt 5 M. über dem geſtrigen Courſe. 
Lombarden weiſen im Vergleiche zu geſtern eine Courserhöhung von 10 M. 
auf. Franzoſen waren etwas höher, aber geſchäftslos. — Von einheimiſchen 
Werthen waren Laurahütte⸗Actien recht belebt und fait 2 pCt. beſſer. Auch 
Eiſenbahnactien vermochten ſich heute erheblich zu erholen. Oberſchleſiſche 
notiren um 1½jo pCt., Freiburger um fait 1 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 
1% pCt. beſſer. Banken waren ſtill und wenig verändert. Nur Schleſiſche 
Bankvereins⸗Antheile notiren 4 pCt. beſſer. — Fonds begehrt. — Von 
Valuten war öͤſterreichiſche anziehend, ruſſiſche 1 M. niedriger. 


C. Wien, 16. Mai. [Finanzieller Bericht.] Die Geſammtheit des 
Börſenverkebrs läßt entnehmen, daß die dem Gifectenhandel ſernſtehenden 
Kreiſe von Beunrubigung frei find, daß aber die Speculation (und unter 
dieſem Namen verſtebe ich nicht blos jene Exiſtenzen, welche auf dem Parquet 
der Börſe ihren Tageserwerb ſuchen), weit davon entfernt iſt, die Berubigung 
zu empfinden, welche man ihr einzuflößen ſichtlich bemüht iſt. Die zum Mai⸗ 
termin uſuellen Anlagekäufe dürften nun als beendet zu betrachten ſein und 
ihr Umfang konnte den in den Verhältniſſen begründeten Erwartungen ge: 
mügen. Gegenwärtig finden nur noch die von einem Termin unabhängigen 
Transactionen ftatt und die Art, wie dieſe abgewickelt werden, iſt eine ſolche, 
daß von einer Beunruhigung des Anlagecapitals nicht geſprochen werden 
kann. Die Rente ſchwankt, Bahnen tendiren matter, ein namhaftes Steigen 
des Goldes wird nur dadurch verhindert, daß Valutaverkäufe für Rechnung 
eines neueſtens zwiſchen der Rothſchildgruppe und der ungariſchen Regierung 
zu Stande gekommenen interimiſtiſchen Vorſchußgeſchäftes vorgenommen wer: 
den. Alle dieſe Symptome ſind ungünſtig genug, aber ſie baſiren eben nur 
auf der Stimmung der Speculation und auf der Wechſelwirkung der Markte, 
nicht auf einer Beängſtigung jener Kategorie von Capitaliſten, welche die 
Clientel der Wechſelſtuben büdet. Daß die Effectenkäufe dieſer Gattung von 
Capitaliſten ſich nun wieder vermindert haben, iſt im Kalender begründet. 
Daß die an der Börſe vorkommenden Verkäufe dem Heinen Beſitz entitammen, 
wird von Perſonen, welche über die Lage der Börie gut informirt ſind, mit 
Eniſchiedenheit beſtritten. Es iſt auch ganz begreiflich, daß der kleine Capi⸗ 
taliſt ſich eben jetzt nicht dazu veranlaßt ſieht, ſich feines Beſitzes zu ent⸗ 
äußern. Was über die Reſultate der Berliner Conferenzen mitgetheilt wird, 
läßt ihm die Gefahr eines Krieges, in welchen Oeſterreich verwickelt werden 
könnte, ſebr in die Ferne gerückt erſcheinen; daß die Ausgleichsverhandlung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſterien von den beiderſeitigen Parlamenten 
nach einigem Sträuben ratificirt werden wird, glaubt man als ſicher an: 
nehmen zu lönnen; von der in Ausſicht genommenen Aenderung der Zoll⸗ 
politik hofft man eine Beſſerung vieler induſtrieller Verbältniſſe, namentlich 
jener der Textilbranche und die vielleicht verhängnißvollen Folgen der in der 
ankfrage getroffenen Abmachungen liegen dem Verſtändniß der Maſſe viel 
zu fern, als daß dieſelben eine Quelle der Beunruhigung jetzt ſchon ſein 
könnten. Von den Eiſenbahn⸗Angelegenheiten iſt es ſtille geworden, ſeitdem 
die Regierung in der Frage der Betriebsdeficite eine erſte Conceſſion gemacht 
ournale ſich wegen des ihnen durch die politiſchen Vorgänge 
gebotenen Sioffes mit retroſpecliven Betrachtungen ‚über die der Vergangen⸗ 
beit angehörenden Sünden weniger eingehend befaſſen. Das große Publikum 
wird erſt dann wieder den Markt betreten, wenn ihm eine neue Coupons⸗ 
ſeadenz neue Mittel zuwendet oder wenn es den vereinten Bemühungen der 
Arbitrage und der Speculation gelingen ſollte, einen neuerlichen rapiden 
Fall der Courſe herbeizuführen und fo den Schrecken in jene Kreiſe 
zu tragen, welche jetzt mit der Lage der Dinge leidlich zufrieden ſind. 
Hierzu iſt allerdings einige Ausſicht vorhanden, denn die Stimmung der 
finanziellen Kreiſe iſt von der des großen Publikums fehr weſentlich ber: 


ſchieden, ſie iſt geradezu eine ſchlechte zu nennen. Ich abſtrahire, indem ich 


dies ausſpreche, von allen jenen Fragen der Eiſenbahnpolitik und von allen 
jenen Valuta⸗Streitigkeiten, welche bis vor kurzem den Angelpunkt der finan⸗ 
iellen Discuſſton gebildet baben; denn dieſe Fragen, fo wichlig fie find, und 
5 febr fie uns noch beſchäftigen werden, ſtehen momentan wirklich im Hinter: 
grunde und werden wahrſcheinlich erſt gelegentlich der legislativen Behand⸗ 
lung der in Vorbereitung befindlichen Elaborate wieder in Beſprechung ge⸗ 
zogen werden; ich abſtrahire von den Schwierigkeiten, welche die Ratification 
des Südbahnvertrages im italieniſchen Parlamente 1 5 denn man tit bier, 
wenigſtens vor der Hand noch, der Meinung, daß es dem Welthauſe und 
unſerer Regierung gelingen werde, mittelſt einiger Conceſſionen, welche dem 
neuen italieniſchen Miniſterium das Preſtige eines finanziellen Erfolges ge: 
währen, das Weſemliche der Uebereinkunft zu retten und die Rückgänge, 
welche Actien und Obligationen der Südbahn täglich erleiden, ſind nur da 
Werk der Arbitrage und einer ſich den auswärtigen Courſen unbedingt aceo⸗ 
modirenden Speculation; ich abſtrahire von der Monſtroſität der in der 
Banlfrage gefaßten Beſchlüſſe, denn es iſt den Bemühungen der — Unter: 
richteten gelungen, die Meinung zu verbreiten, daß in dieſer Frage noch 
nicht das letzte Wort geſprochen wurde; ich abftrabire endlich von der Refu⸗ 
firung des Lombards öſterreichiſcher Papiere Seitens der Deutſchen Reichs ⸗ 
bank, denn man giebt ſich in den öffentlichen Kreiſen die Miene, als hoffte 
man noch auf einen Erfolg der diesbezüglich in Berlin erhobenen Vorſtel⸗ 


. lungen, wozu ich allerdings ein großes Fragezeichen ſetzen möchte. Die 


Speculation läßt momentan alles hier Angeführte außer Anſchlag, weil fie 
ſich ausſchließlich von den Fragen ber äußeren Politik in Anſpruch genom⸗ 
men fühlt und in vieſer Beziehung deſto ſkepriſcher wird, je ſichtlicher das 


HBeſtreben der officiellen Kreiſe iſt, den Ernſt der Situation zu beſchönigen. 


Man glaubt allerdings nicht an das unmittelbare Bevorſtehen eines uns 
direct in Mitleidenſchaft ziebenden Conflictes, aber man fühlt, daß die 
orientaliſchen Angelegenheiten zu einem Punkte gelangt find, auf welchem 
diplomatiſche Kunſtſtuͤcke nicht mehr verfangen; man fühlt, daß eine lange 
dauernde Ruhe nicht mehr eintreten kann, ſo lange die definitive Löſung 
nichi gefunden wurde; aber man fürchtet, daß der proviſoriſche Zuſtand, in 


9 dem wir uns befinden, ſich noch länger als wünſchenswerth hinſchleppen 


PR 
. 


lönnte und man erträgt dieſen Zuſtand um fo ſchwerer, je ungewiſſer man 
für den Fall einer Kalaſtrophe über unſere Parteiſtellung und die Chancen 


N derſelben iſt; man erſehnt eine Löjung gleichviel welche. 


Breslau, 18. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 


kart — (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. 1000 Etr., pr. Mai 154 Mark Mr., 
Mais‘ 


uni 151 Mark Go., Juni⸗Juli 150,50—151 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 
152,50 Mar: baer e des 154,50 - 154 Mart u October: 
November 156 Mark bezahlt und Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark 
Gd., Mal⸗Jun —, Septemder⸗October —. 
Gerſte r. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 


rmenbaufe | October 61,50 Mark 


N Te Bahn bis Sybillenort be⸗ bezahlt und Br., 46 
nützt, nach dem eine halbe Stunde ent ernten Dorfe Langewieſe zu ihren El⸗ Mark Gd., Juni⸗Ju 
Auguſt⸗September 48,50 


fernt und zwar wie ſich nachtrulich berausſtellle, ohne dem Hofmann den! fex (pt. 1000 Kilogr.) gel. — — En. auf. Monat 176 Marl 
Schlucſen n und indem fie Hut und 9 5 „ 0 5 he inc 
ließ. Nach Oeffnung der Falltbür der Düngergrube, ſah man ein neuge Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gtr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 
borenes Kind in derſelben liegen, der Schloffergefelle, Trittin bolte * lich Rübdl se. 100 Kilogr.) matter, gel. — — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. 
Feraus und übergab es an eine in demſelben Haute wohnende Frau. Nach⸗ | Mai 64,50 Mart bezahlt und Br., Juni 64,50 Mark Br., September⸗ 


bezahlt. 
Spiritus feſt, 12 — — Liter, Irc u. 100 Liter à 100 X 47 Marl 
Mark Gd. vr. tal 47,20 Mark Gd, Mai⸗Juni 47,20 
li 47,50 Mark Nr., Juli⸗Auguſt 48 Mark bezahlt u. Br., 
Se Mark bez alt u Gd., September⸗October 49 Mark Br. 
Spiritus loco (pr. 100 O, gart bei 80 &) 43,06 Mart Br., 42,14 Gd. 
Zink ſtill. Die Boͤrſen⸗Tommiſflon. 


Breslau, 18. Tal. [Hppotheten⸗ und Brundftüds: Bericht pon 
Carl Friedländer.] Im Hypotheken ⸗Geſchäft iſt in letzter Woche keine 
Aenderung eingetreten, feine 5proc. Eintragungen bleiben nach wie vor recht 

eſucht, ohne daß convenable Stücke vorliegen; ferner find höher verzinsliche 
Stb dle auf Man gelegene Giundſtücke recht geſucht; in ländlichen Hyvotbeken 
it wegen Mang l an zur Begebung geeignetem Material wenig Geſchäft. 
Das Grundſtüc⸗Geſchäft war ruhiger, als in der Woche vorher. Nach gut 
elegenen ren ablen Häuſern erhält ſich lebhafte Nachfrage, doch find deren 

eſitzer ſelte A geneigt, ihre ſichere Rente aufzugeben; die Preiſe gut gelegener 
Häuſer ei alten ſich demzufolge auf ibrer feitherigen Höhe. 


Sa san, 17. Mai. [Actien⸗ Brauerei „Bergſchlöß chen“ ]. Die 
in der General⸗Verſammlung der Actien « Brauerei „Bergſchlößchen“ vom 
29. März d. J. gewählte, aus 5 Perſonen deſtehende Reviſions⸗Commiſſion 
biet einen Bericht über die Geſammtlage der Brauerei erſtattet, welcher bei 
der morgen ſtattfindenden außerordentlichen General⸗Verſammlung zum Bor: 
trag gelangen wird. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 
Aus dem Status geht hervor, daß die Paſſwa — außer Hypotheken⸗ 
ſchulden — nur die Summe von Mark 67,000 betragen, welche groͤßienibeils 
mit Grundſchuldbriefen und Hypotheken ⸗Cautionen additionell bedeckt find. 
— Durch Zahlung don ca. 50,000 Mark an vier Wechſel⸗ und einen Buch: 
gläubiger würden die als Sicherheit beigegebenen Mark 24,000 Hypotbek⸗ 
Cautionen und 39,000 Mark Grundſchuldbriefe in den Beſitz der Geſellſchaft 
zurückgelangen reſp. durch definitive Begebung der eingetragenen und borge: 
merkten Hypotheken können nahem alle Schulden bezahlt werden. 
Der Geſammtbetrag der Activa iſt 374,900 Mark, 
nach Kürzung des Betrages der Paſſi ag 67,300 „ 
307,600 Mark, 


bleibt ein Ueberſchuß 
489,000 Mark 


welche Summe einem Actienbetrage von 
gegenüberfteht. 7 

Der bis jetzt alſo factiſch realiſirte Verluſt beträgt ca. 182,000 Mark. 

Obiger Actien⸗Ueberſchuß von 307,600 Mark iſt ein tarirter Werth, welcher 
im Liquidationsfalle ſchwerlich zu erreichen iſt, trotzdem alle Taxen auf ra⸗ 
tioneller Grundlage gemacht find, indem für die Gebäude die Feuerberſiche⸗ 
rung sſumme, bei den unbebauten Grundflächen die gute Hälfte des zuletzt 
erzielten Preiſes per Ar als Norm gedient haben und auf Inventarium trotz 
1 Abſchätzung noch eine Abſchreibung von 10 pCt. gemacht iſt. -- 
Auf Gebäude und Inventar würden bei öffentlichem Verkaufe bedeutende 
Summen noch verloren werden, da bis jetzt noch keine Rentabilität für das 
Etabliſſement hat nachgewieſen werden können, und wir werden wohl nicht 
ſehr feblgreifen, wenn wir die Meinung ausſprechen, daß das nominelle Reſt⸗ 
Activum von 307,000 Mark auf den dritten und vierten Theil reducirt. 
werden würde, die Actien alſo nur einen ſebr geringen Procentſatz beraus⸗ 
ſchlagen könnten. Der Liquidationsweg bietet alſo ein ſchlechtes Reſultat. 

Aus obigen Auseinanderſetzungen über den Stand der Paſſiva wird es 
leicht erſichtlich, daß durch poſitiwe Begebung der interimiſtiſch gegen Wechſel⸗ 
Credit ꝛc. deponirten 63,000 Mark in Grundſchuldbriefen, die Geſellſchaft 
(außer Hypotheken) frei von allen Schulden würde und ihr dann von keiner 
Seite Gefahren drohen können, wie ſolche in letzter Zeit bei der Schwierig⸗ 
keit, die Accepte prompt einlöſen zu können, öfters in ſehr bedenklicher Weiſe 
aufgetreten find. 

ie mehr erwähnten Mark 63,000 als begeben gedacht, würden die Vor⸗ 
räthe, auf welche man dann nichts mehr ſchuldig ware, und die Ausſtände, 
beides zuſammen Mark 44,000 — das Betriebs⸗Capital bilden, womit der 
gewöhnliche Umſatz ohngefähr zu machen fein dürfte. Gebäude und Kelle 
Zan 57 alle zur Brauerei gehörenden Einrichtungzu find im beſten 
uſtande. ni 

Außer dem nöthigen Betriebs: Capital ift in nächſter Stelle auf das 
Engagement eines bewährten Braumeiſters Bedacht zu nebmen. 

Die Commiſſion räth daher dem Directorium, der demnächſt zu berufen: 
den General⸗Verſammlung Vorſchläge zu machen, welche den angedeuteten 
Zwecken entſprechen. i b 

Betreffs des ausgeſprochenen Verdachts, als ſeien die über Nr. 1630 
binaus ausgegebenen Actien auf ungerechtfertigte Weiſe in den Beſitz der 
Gewerbebank H. Schuſter u. Co. und einiger anderer Actionäre gekommen, 
iſt zu bemerken, daß ſofort die eingehendſten Nachforſchungen eingeleitet und 
der Staatsanwaltſchaft unverzüglich Anzeige gemacht iſt. 

Die Gewerbebank H. Schuſter u. Co. hat alle in ihrem Beſitze befindlichen 
Actien, die Nummern über 1630 tragen, dem Staatsanwalt zur Verfügung 
geſtellt und ihm andere Inhaber gleich hoher Nummern namhaft gemacht. 
Vom Staatsanwalt wurde nach Durchſicht der Acten in Unterſuchungsſachen 
Hermann Ende die Aufklärung gegeben, daß der angeregte Punkt wegen 
Anfertigung von Actien über die ſtatutenmäßig beſtimmte Zahl hinaus ſchon 
früber Gegenſtand der Unterſuchung geweſen und ſich ſchon damals heraus: 
geſtellt habe, daß bei der Ausgabe der Actien laut Actienbuch der Geſell⸗ 
ſchaft mit Nr. 371 begonnen und bis Nr. 2000 fortgefahren ſei. — Wenn 
aiſo mehr Actien, als nach dem Statut zuläſſig, ausgegeben ſein ſollten, ſo 
kann dies nur in den Nummern 1 bis 370 ſtattgefunden baben.“ 

Der Status ſtellt ſich, ohne auf Specialitäten einzugehen, wie folgt: 

A. Activa. 1) Gebäude und Grund der Brauerei ſteben! gebucht 
zum Bautax⸗ reſp. Feuer ⸗Aſſecuranz⸗Werth mit 331,278 Mark 20 Pf, bier 
von kommen in Abzug an Hypotheken 111,000 Mark, an Grundſchuldbriefen 
60,000 Mark, zuſammen 171,000 Mark, fo daß der Werth über die Be: 
ſchwerung ſich noch auf 160,000 Mark beläuft; 2) Grundſtücke und Land: 
flächen neben der Brauerei, Toxwerth 36,000 Mark, hierven ab Hppotheken⸗ 
Caution mit 24,000 Mark. Der Werth des Inventars, abzüglich 10 pCt., 
beträgt 95,000 Mark. An Vorräthen ſind vorhanden für 32,500 Mark 
(darunter 1472 Hectoliter Bier zum Herſtellungswerih berechnet). Unter den 
Außenſtänden, welche auf 12,000 Mark berechnet find, befindet ſich eine 
als werthlos aufgeführte Forderung an H. Ende mit 90,701 Mark. Das 
Wechſel⸗Conto entbält 4 faule Wechſel mit wahrſcheinlichem Werth von 
80 Mark (nominell 853 Mark 25 Pf.). Depot⸗ und Cautions⸗Conto, 
weil noch ſtreitig, zählt Nichts. Der Caſſenbeſtand bezifferte ſich am 31ten 
März cr. auf 320 Mark. Hierzu treten an Grundſchuldbriefen und Hypo⸗ 
iheken⸗Cautionen 63,000 Mark. Das Gefammt : Activum beträgt demnach 
374,900 Mark. 

B. Paſſiva exel. der bei A. bereits gekürzten Hypotheken: 1) Accepte 
liefen am 31. März cr. 34,369 Mark 96 Pf. (biervon find additionell mit 
Grundſchuldbriefen und Hypothelen⸗Cautionen gedeckt 30,200 Mark. 2) Conto⸗ 
Courant » Gläubiger 32,940 Mark 81 Pf. 3) Das Cautions- und Depot: 
Conto iſt ſtreitig. Die Summe der Paſſiva zählt ſomit 67,310 Mark 77 Pf. 
Der Ueberſchuß von 307,600 Mark ſteht gegenüber einem Actien-Capital 
von 489,000 Mark, gleich ca. 63 pCt. nominell. 


K. Frankenſtein, 17. Mai. [Vom Productenmarkt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: Weizen 19,50, 22,35—24 
M. Roggen 16, 17,50 —18,50 M. Gerſte 14,90, 15,70—16,10 M. Hafer 
19.95, 21 22,2) M. Erbſen 20 M. Kartoffeln 4 M. Heu 8 M. Strob 
das Schock u 600 Kilogr.) 33 M. Butter 1 Pfd. 1,20 M. Eier das Schock 
2 M. Der Weizen iſt ſeit vor 8 Tagen 3,50 M., der Roggen 60 Pf., Haſer 
1 M. im Preiſe geſtiegen, Gerſte um 30 Pf. gefallen. Die übrigen Cerea⸗ 
lien behielten ihren alten Preis. 


Poſen, 17. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.“ behauptet. Gelündet 500 Ctr. 
Kündigungspreis 149, Mai 149 bez. u. G., Mai-Juni 149 bez. u. G., 
Juni⸗Juli 149 bez. u. G., Juli⸗Auguſt 152 G., Auguſt⸗September —. 
— Spiritus (nr. 25,000 Liter &) matt. Gekündet 5,000 Lir. Kündi⸗ 
gungsvreis 46,90, Mai 46,90 bez. u. G., Juni 47,20 bez. u. G., 
Juli 47,70 bez. u. B., Auguſt 48,30 bez. B. u. G., September 48,50 bez. 
u. B., October 48,40 G. — Loco Spiruus obne Faß 46,30 G. 


Antwerpen, 17. Mai. In der heutigen Wollauction waren 1611 Ballen 
Buenos⸗Ayres⸗ und 791 Ballen Montevideo⸗Wollen angeboten. Es wurden 
von den erſteren 1471 Ballen und von den letzteren 653 Ballen verkauft. 
Die Preiſe blieben unverändert. 


[Hörder Hütte.] Auf der Hörder Hütte haben, wie man der „B. B. 8.“ 
ſchreibt, in den letzten Wochen über dundert Arbeiter⸗Entlaſſungen ſtauge⸗ 
funden; fogar ſolchen Arbeitern ſoll gekündigt worden fein, die ſchon 15 bis 
20 Jahre auf der Hütte tbätig waren. 


* 


tue 
Berlin, 18. Mai. [ Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neihs-Banf 
vom 15. Mai.] . 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet)... . 546,499,000 Mil. + 11,995,000 Mert. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,413,000 — 46,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 16,375,000 - + 3,615,000 
4) Beſtand an Wechſelnn 351,606,000 = — 17,863,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 47,755,000 - — 1, 106,00 = 
6) Beſtand an Effecten - -» 67,000 + 17,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen Fa „ + 365,000 
aſſiva. 8 
8) das Grundcapital 119,996,000 6,000 
9) der Reſervefonds - 12,000, 0 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
5 or ROSE TRIER 659,758,000 = — 5,834,000 
ie ſonſtigen tägli igen Ver⸗ 2 e 
bindliclelen. =. e . 159,770, „ 472200 "x 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge: 
bundenen Verbindlichkeiten 74,321,000 — 15514000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 876,000 — 100,000 = 


Paris, 18. Mal. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 18,140,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 2,412,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abnahme 821,000. Notenumlauf Abnahme 4,966,000. Guthaben 
des Staatsſchazes Zunahme 5,154,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Zunahme 14,688,000. Schuld des Staatsſchatzes Abnahme 25,063,000. 


London, 18. Mai. [Bankausweis.] Totalreſerve 13,662,419 Pfd. St. 
Notenumlauf 27,902,930 Pfd. St. Baarvorrath 26,565,379 Bid. St. Porie⸗ 
feuille 17,223,912 Pfd. St. Guthaben der Privaten 20,271,749 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 7,174,782 Pfd. St. Notenreſerve 12,868,905 
Bio. St. Regierungsſicherbeiten — Pfd. St. Procentprhältniß der Nejerve 
zu den Paſſiven — pCt. 


Verlooſungen. 

[Pfandbriefe der Central⸗Bank des Ruſſiſchen Boden -Credit in 
e (J. Serie.) Ziehung vom 29. April. Auszablung ab 
Juli cr. 

Nr. 811 bis 820 61916200 1398113990 1814118180 18801 bis 
18810 21011-21020 26161—26170 3392133930 37301—37310 37771 
bis 37780 3798137940 5015150160 5076150770 53861 —53870 
5477154780 57001-57010 62751-62760 62891-62900 67931 67940 
6838168390 6908169090 69951—69960 7152171530 7671176720 
81491-81500 87391— 87400 89881— 89890 91531— 91540 101041101050 
107251— 107260 115581115590 119531—119540, 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* Breslau, 18. Mai. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Nach den von 
uns eingezogenen Erkundigungen hat die Nachricht einiger Blätter über cine 
neue Anleihe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft noch keinerlei reelle 
Begründung. Obzwar bei der Direction vorläufige Erwägungen über die 
dem Wachsthum des Verkehrs eniiprechende weitere Ergänzung und Aus⸗ 
rüſtung der Bahn linsbeſondere durch Betriebsmittel event. auch durch theil⸗ 
weile Anlage des zweiten Bahngeleiſes u. ſ. w.) ſtattgefunden haben, fo iſt 
doch bis jetzt ein Beſchluß nicht gefaßt und daher auch dem Verwaltungs⸗ 
rathe eine Vorlage noch nicht zugegangen. Da pro 1876 nur ein ſehr ge⸗ 
ringer Geldbedarf vorliegt, bislang aber der Baufonds ausgereicht hat, ſo 
iſt es noch völlig unſicher, ob in nächſter Zeit überhaupt event. in welcher 
Höhe eine Anleihe zu erwarten. 


Reſeript des Handelsminiſters betreffend Eiſenbahn⸗Differential⸗ 
tarife.] Das kgl. Eiſenbadn⸗Commiſſariat zu Berlin bat den Bahnverwal⸗ 
tungen ſeines Amtsbezirkes ſolgendes an ſämmtliche kgl. Eiſenbahnditectionen 
gerichtetes Reſcript zur Kenntnißnabme und mit dem Erſuchen zugeferti 
eine Prüfung ibter Tarife vorzunehmen und über deren Reſultat binnen 


Wochen zu berichten: ' 
8 l Berlin den 14. April 1876. 

Der Bundesrath hat in feiner Sizung vom 12. Februar c. auf mehrere 
Eingaben, welche die Concurrenz des ruſſiſchen Spiritus dem deutſchen gegen⸗ 
über zum Gegenſtand hatten, zwar die zum Zweck der Beſeitigung dieſer 
Concurrenz geſtellten Anträge der Beſchwerdeführer abgelehnt, jedoch — 
unter allſeitiger Auerkennung der Thatſache, daß der jetzige Zuſtand der 
Eiſenbahn⸗Differentialtariſe dem deutſchen Spiritushandel ſehr bedeutende 
Nachtbeile bereite, und daß ſich namentlich Hamburg dabei in einer ſehr 
günftigen Lage im Vergleich mit anderen Spiritus⸗Exportplätzen befinde — 
deſchloſſen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Frage, ob und in welcher 
Weiſe die nachtheilige Einwirkung, welche die Eiſenbahn⸗Differential⸗Fracht⸗ 
ſätze auf die Concurrenzfähigkeit der deuiſchen Spiritus⸗Exportplätze ausüben, 
zu beſelligen oder doch abzumindern ſei, in weitere Erwägung zu ziehen. 
Demzufolge werden über die gedachte Frage Seitens des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amtes geeignete Erhebungen und je nach dem Reſultat die zur Beſeitigung 
der dem deutschen Spiritus⸗Exporthandel zugefügten Nachtheile erforderlichen 
Anordnungen gewünſcht. r 4 

Wenn ich nun auch bereits in meinem Circularerlaß vom 16. Decem⸗ 
ber v. J. auf die durch Frachttarife ſtattfindende Begünſtigung der auslän⸗ 
diſchen Induſtrie und Production überhaupt zum Nachtheil der imländiſchen 
bingewieſen und eine genaue Prüfung der beſtehenden Tarife nach der ge⸗ 
dachten Seite bin allgemein angeordnet babe, fo nehme ich doch Veran · 
laſſung, die königl. Direction noch beſonders darauf aufmerljam zu machen, 
daß jene Prüfung ſich nicht etwa auf die Erörterung der Frage zu beſchrau⸗ 
ken bat, os eigentliche Frachtdisparitäten vorliegen, d. h. ob die Frachtſätze 
für den Transport von einer auslandiſchen Station nach einer inlänviſchen 
nirgends billiger ſind, als diejenigen für den Transport von einer in der⸗ 
ſelben Richtung vorgelegenen inländiſchen Station, daß vielmehr bei die ſer 
Prüfung die Frachtſätze aller gleich weit oder näher gelegenen inländiſchen 
Stationen — gleichbiel, nach welcher Richtung bin dieſe im Verhältniß zu 
der inländ ſchen Bezugsſtation gelegen ſind — in Vergleich gezogen 
werden müſſen. So ift zum Beiſpiel die deutſche Spritproduction 
nicht etwa nur dann geſchädigt, wenn die Frachtſatze Hamburg⸗Baſel 
und Hamburg Mannheim niedriger geſtellt ſind, als etwa Lüneburg⸗Baſel 
und Lüneburg⸗Mannbeim, oder Haunover⸗Baſel und Hannover⸗Maunheim, 
ſondern fie ift es auch in dem Falle, wenn die Fracht don gleich weit oder 
näher gelegenen ſchleſiſchen oder ſächſiſchen Stationen hoher geſtellt it, 
als jene ab Hamburg. Die Königliche Direction wird demgemäß nicht unter 
laſſen, die beſtehenden Tarife für die wichtigeren Conſumtio ns- und Prduc⸗ 
tionsgegenſtände Ihtes Bahngebietes einer eingehenden Prüfung in der ge⸗ 
dachten Richtung zu unterziehen und über das Ergebnuiß dieſer Prüfung 
innerhalb 2 Monaten zu berichten event. ſich auch darüber zu äußern, ob die 
der ausländiſchen Production ꝛc. etwa gewährten Frachtbegünſtigungen entweder 
auftube den find, oder in welch anderer Weile deren ſchädigende Einwirkung 
auf die deutſche Induſtrie ꝛc. abzuwenden fein möchte. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
ge Dr. Achenba ch. 


Brieflaſten der Redaction. 
Dem Herrn Correſpondenten zu Königshütte: Die Angelegen⸗ 
heit iſt bereits ausführlich in der dortigen Zeitung beſprochen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff ee he 

Berlin, 18. Mal, Abgeordnetenhaus. Der Minifter des Im: 
nern beantwortet die Interpellation Franz, betreffend die angebliche 
Entweihung von Hoſtien durch einen Gendarmen durch Verleſung des 
actenmäßſgen Hergange, conſlatirt die dem entgegenſtehenden irrihüm⸗ 
lichen Auffaſſungen des Interpellanten und weiſt nach, daß 
die Behörden und Execunons⸗Beamten durchaus correct ver⸗ 
fahren und keinerlei Abſicht vorlag, das kathollſche Gefühl zu ver⸗ 
letzen. Nach einer kurzen Beſprechung folgt die zwelte Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt § 1 wird in einer die Regierungsvorlage annähernd wieder 
berſtellenden Faſſung. § 2 nach der Regierungsvorlage, $ 3 bis 10 


— 


baſire bei dieſem Beſiz und deſſen Verwaltung auf den von der Ver⸗ 
laſſung eingeräumten Befugniſſen. Die Beſorgniß, daß die Beſchwer⸗ i 
en in Bahnſachen künftig nicht wie bisher berückſichtigt werden könnten,] Franco 16 — 15 —Boden⸗Credit 
let haltlos, es werde bei der Bahnverwaltung nicht anders wie bei der 
Endlich fei auch der Einwand haltlos, daß bei 
dem Vertrage vreußlſche Intereſſen verletzt werden konnten; das Haus 
könne ja den Vertrag ablehnen, wenn er vorliegt. 
Blsmarck ſchließt mit der Verſicherung, daß durch die Beſchlüſſe] 71 K. 
es Landtages in keiner Weiſe eine Preſſton auf den Bundesrath oder 
en Reichstag ausgeübt werden ſolle. Die Vorlage wird hierauf bei 189 


| 


nach den Cemmiſſtenzanktäge 


ö ba a 


| Morgen Fortsetzung. ſten Tele N 
Berlin, 18. Mal. Die Reichsbank ſetzte den Wechſeldiscont auf ten nichts von der Ermordung des Directors der rumeliſchen Bahnen, 


3½, den Lombardzinsfuß auf 4½ pCt. herab. (Wiederholt.) i 
Die Generalverſammlung der Staatöbahn: | Staatsangehörigen in der Türkei. 


Wien, 18. Mai. 


Geſellſchaft genehmigte den Antrag auf Vertheilung eines Reingewinns 


a 1015 


nlat, 8 11 bis 18 lurbägeſſelze] gtaphiſche. Mitheifungen aus Gafonigi bie zum 15. Mai bor. Die 


neueſten Telegramme der deulſchen Botſchaft in Konſtantinopel erwähn⸗ 
Kuhlmann, oder anderer deutſcher Bahnbeamten und anderer deutſcher 


Ems, 18. Mal. Die Kaiſerin Auguſta traf um 2 Uhr Nach⸗ 


von 1,970,162 Fl., wonach eine Superdividende von 7½ Francs] mittags zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers hier ein, nahm mit dem⸗ 
oder eine Geſammtdioidende von 32 ½ Francs gezahlt wird. Der ſelben das Diner ein und kehrte nach Koblenz zurück. 


Julicoupon wird mit 12 ½ͤ Francs eingelöſt. 


Bern, 18. Mai. Der große Rath wählte Fürſprach Sahli 


Budapeſt, 18. Mal. Der Kaiſer empfing die Delegationen und zum Präfidenten, Fürſprach Michel aus Interlaken zum Natlonalrath, 


erwiderte auf die huldigenden Anſprachen der Präfidenten, indem er be⸗ 
tonte, die Ereigniſſe im Oriente vermochten den Entſchluß nur zu be⸗ 
feſtigen, das Verhältniß der drei Kaiſerreiche noch näher und inniger 
Der Kalfer erwartet zuverſichtlich, es werde den ver⸗ 


zu geſtalten. 
einigten Bemühungen der drei 


freundeten Großmächte gelingen, den europäiſchen Frieden zu erhalten. 


Scheurer aus Sumlswald zum Vicepräſidenten, Rohr zum Regie: 
rungspräſidenten. 

Verſailles, 18. Mai. Die Deputirten ſetzten die Berathung der 
Amneſtievorlage fort und lehnten den Antrag Raspalls auf vollſtändige 
Kaiſermächte und der anderen be: Amneſtie mit 394 gegen 52 Stimmen ab. Raspails Rede, worin er 
ſeinen Antrag begründete und die Communemitglieder zu rechtfertigen 


Der Kaiſer hofft, den Beſtrebungen der Mächte, die Pforte in dem ſuchte, wurde vielfach unterbrochen. 
Paclficatlonswerk zu unterſtützen, werden nicht erfolglos bleiben. Die g 


Regierungsvorlagen werden das Beſtreben erkennen laſſen, alle An: 
forderungen aus zuſchließen, welche nicht durch die Rückſicht auf die] Actien 226 50. 1860 
Wehrkraft der Monarchie geboten find. 

Brüſſel, 17. Mal. Ihre Maſeſtät die Kaiſerin Auguſta iſt heute 
Abend um 11 Uhr nach Deutſchland weitergereiſt. Der König, die 
Königin, der Graf und die Gräfin von Flandern begleiteten Ihre 


Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Looſe 98, —. Staatsbahn 447, —. mbarden 
123, 50. Ialiener —, —. 8er: Amerikaner —, Rumanen 19, 65. 
Sprocent. Türken —, —. Disconto-Commendit 111, —. Laurahütte 57, 50, 
Dortmunder Union —, —. Köoln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſch⸗ 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Feſt. b 

Weizen (delber) Mai 211, —, Septbr.⸗Oetbr. 214, 50. Roggen Mai 157,— 


Berlin, 18. Mai, 12 
er 


* 5 . 


Ph Hrn DR TE a Be Sr a En Es En Fu 

per Juli - Auguft 153. — Räböl fill, loco 63%, per Mai 634 
Spiritus 11 per Mai 35%, per Sal Jul 36, per September⸗October 
38. Wetter: Brabtboll: A, 

Paris, 18. Mar, Mittags. [Brodpucetenmarlt.] (Schluß bericht) 
Mebl behauptet per Mai 63, 25, pr. Juni 63,75, per Juli-Auguſt 64, 75, per 
Septbr. Oetbr. 65, — Weizen matt, per Mai 28, 75, per Juni —, —, per 
. 30, —, per September ⸗Octbr. 30, 50. Spiritus ruhig, per 
Mai 47, 25, per Juli⸗Auguſt 47, 75. Schön. a 

Amfterdam, 18. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per November 314. — Roggen per Mai —, —, per Juli 190. per Dctos 
ber 195. — Rüböl loco —, per Herbſt —. — Raps —, per Mai —, per 
October —. Wetter: — 

Glasgow, 18 Mai, Nachmittags. Rodeiſen 58 Sb. — D. 


Frankfurt a. M., 18. Mai, Abende — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
a Deusie der Bresl. Zia.) Credit⸗Actien 12, 87 Oeſterreichiſche 
4 Staatsbahn 222, 50. Lombarden 61%. 1880er Leoſe — 


— wach. 

Paris, 18. Mai, Rahm. 3 Ubr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. 
der Bresl. Zig.) Zproc. Rente 67, 82. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 105, 25. 
do. 1871 —. Italien. öpct Rente 71, 95. do. Tabaks⸗Actien —— 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 561, 25. 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
153 75. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 12, 35. do. de 1869 
72, —. Türkenlooſe 37, 50 Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter —. 


Schluß ruhig. g ; a 
Lenden, 18. Mai Nachm. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 96, 07. Italieniſche Spet. Rente 71%. Lombarden 6, 01. Sproct. 
Ruſſen de 1871 96 do. de 1872 97%. Silber 521. Tuͤrkiſche Ans 
leide de 1865 12,05. 6pct. Türken de 1869 13%. pct. Verein. Staaten 


Majeſtät zum Bahnhofe. Septbr.»Dctober 156, —. Rüböl: Mot 64, 50, September⸗October 63, 50 1882 104 p 31: 2 3 
| Paris, 17. a =: Gerücht von einer bevorſtebenden Aenderung in] Spiruns: Dar-Juni 48, 20, Auguſt- September 50, —. ae on eig 5 e — en — 
a, des Credit foncier wird der „Agence Havas“ als unbegründet] Berlin, 18. mai, IS sit eg e] 1 ‚en: 145000 rg Petersburg —. Plaßdiscont 1% pCt. Banfeinzahlung 
Konſtantinopel, 18. Mat. Djevdet Paſcha iſt zum Unterrichts: Cours vem 18. a7. Cours vom 18 17. - — a 
miniſter, Vely Paſcha zum Gouverneur von Bruſſa ernannt, Ali] Dt. Credit ⸗Aeten 226, — 224, —[Breel Makl.⸗B.B. . —ı 8 — Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Mai. 
ſcha bel Herzegowina - Deft. Staatsbahn 448 --| 446. —Laurabütte. 58, 10 56, 40 
Paſcha bleibt nde peicgt-Bepefce der 8. Sahle. Vaude 128, 50 58 > 2 Eiſenbahnb. er 5: F i | 82 8 9 
at⸗Depeſche der N „Bankverein 83, — 82, 750 Wien kurz — 189. |. s 3 25 ind. etter. es 
la 1 RE. te dee e u daß Bresl. Discontobank 63, 25 62 50 Wien 2 Monat 168. — 167, 80 5 Ort 28255 Wind | * 88 8 merkungen. 
e „ . . D Schleſ. Vereinsbank 87, 75 87, 750 Werſchau 8 Tage 267 80 266, 60 338 88 * 
Camphauſen den Abſchled genommen und erhalten babe. Der Präsident] Bresl. Wechslerbank 66, — 66, 50 Deſterr. Noten 169 15 169, 10 e e ee 
Bennigſen interpellirte deshalb in heutiger Sitzung den Miniſter] d. Pr.⸗Wechslerd. —, — — Ruf. Noten 269, 30 287, 507.8 en 7006 RD ir —— Wi ſ. rubig. 
 Samohaufen. Dieſer antwortete: Es hätten Differenzen zwiſchen ihm] do. Mallerbant ... —, —i —, — 1Deit. 1860er Leoſe 99 855 98 — 7-3 Harmoutb 768,1 NN. ſchw. woltig. 78 Seesen eg 
und Bismarck beſtanden, die jetzt ausgeglichen ſeien. (Wiederbolt.) weite Depeſche, 3 Uhr — Min. 17-8] St. Matibieuſ — DN. friſch. Dunſt. 11,0 Seegang leicht 
Berlin, 18. Mai. Die Differenzen im Staats miniſterium find 3 ae 154 5 ar, 855 Bee 2 88 1 5 7-8| Paris 2,5 N. mäßig. klar. 112 5 
autgeglichen. Hofmann und Staateſecretär Bülow werden preußische] Kenner en 94 80 94, 50 Olde Bam —.— . — = me: 7688 80 nde Be 83 11 rubig- 
Staarsminifler; Erſterer führt die preußiſche Stimme im Bandesrath,] Deiterr. Silberrente 53, 60 58 20 DsanioGomm. —.— — - 17.5 Cheittiertund| 7627 [OIO. fill. |bevedt. 30 (Bergung maß 
falls Bismarck verhindert iſt. 2 45 1 ae 55, 50 10 = eee 3 —— + 7 [7-8] Havaranda 766 2 N. ſtark. beiter. —35 3 
' — rk. 5r Aul. —, — 1 ortmunder Union —.— —, — 7.8 764.2 N. 1 ig. 22 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Italieniſche Anleihe —, —| —, —IKramſta l Sa ini R r ne a 
Berlin, 18. Mat. Herrenhaus. Eirſie Berathung der Reichs-] Poln. Lig. Pfandbr. 68, 0 68 25 London lang 20.33% é—. — 7.8] Moskau 753,6 S. ſtill. lar. 8.8 
tifenbahnvorlage. Bei der Generalbiöcuffion ſprechen Graf Udo Stoll: | Anm. Fr N Ee 2 LE 750 Bien, ET age 157 a 
berg und Beſeler für, Senſt⸗Pilſach und Graf Lippe gegen die Vor Freglau⸗Freiburg. 77 25 76, 750 Waggonfabrit Ante — — —. — [7.8 Neuſabrwaſſet 763˙8 8 woliig. 78 a 
lage. Der Handelsminifter betont, es handle ſich nicht darum, fämmt: R., O.sIl. St.⸗Actie 102 25 102, — [Oppelner Cement — — —, 7.8] Swinemünde 761,4 S8. ftil. bedeckt. 107 See ſchlicht 
liche Privatbahnen zu beſeitigen, ſondern nur die dominirenden Linien] N.-O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107 50 107, — Ver. Br. Oelſabrifen— — 7.8 Hamburg 765, NM. ſtill. beiter. 9,7 5 
in den Beſſe des Reichs zu bringen, die Vorlage verfolze keinerlei Perce rec 8 80 83, 40 eicher r 54 50 185. 507.5 Ci 764,2 a leid. ee. 10,1 früh Nebel, 
bartifulariftiiche Abſichten, fie ſolle das Auſſichtsrecht des Reichs in Nachbor er Creduachen 226 — Fromzoſen 448; 50. Lombarden 125, . 720 sn 7647 On 6 — 90 be 
Eiſenbahnſachen erſt wirkſam machen. Bismarck erklärt, die Gegner] Discontocommandit 110, 50. Dortm. 6 90 Faurabute 57, 70 Reichs 7.8] Carlsrube 763.0 (ND. schwach. klar. 9 70 Horiz 
der Vorlage gäben derſelben eine weitere Bedeutung, als fie habe. Die] dank —. —. 1860er Looſe Mindener — N 7-8] Berlin 764.5 W. leicht. klar. 13,5 
Beſorgniß, das Reich würde die älteren preußiſchen Provinzen ſchlechter] N Folge günftiger Auslande courſe und Discontoermäßigung der Reichs | 7.x | Leipzig 765,1 N. ſtill. wolkig 11,0 Dunſtig. 
“IS bisher bedenken, fei unzutreffend, Preußen würde nicht aufhören |bant Speculationdffecten höher. internationale Wertbe boſſer, namentlich 7.8] Breslau 764,5 NW. ſchw. klar. 8,8 


weiteren Ermord 
Stelle nichts ber 


Vorlage. 


Poſtverwaltung fein, 


— Am Miniſtertiſch war auch Camphauſen anweſend. 

Berlin, 18. Mat. Die Erörterungen, welche Anlaß zu dem Ge: 
cht von dem Rücktritt Camphauſens gaben, fanden eine allerſeits e 
Es wird verſichert, daß dieſelben keine 


tü 
befriedigende Erledigung. 


für alle ſeine Landestheile zu ſorgen. 
ßen daran weder bindern wollen noch konnen. 
die Befürchtung des finanziellen Rückgangs des Eiſenbahnweſens, man] Freditactien 114, —. Staatsvahn 224, — 
wolle doch nicht ſämmtliche Bahnen für das Reich erwerben. 
Bahnactionäre dürften mit der Vorlage zufrieden fein, nur die 

krectionen widerſtrebten aus leicht begreiflichen Gründen; daß die! 

ebernabme des Verwaltungscomplexes dem Reiche Schwierigkeiten] barven —. 
machen könne, ſei ebenfalls nicht einzuſehen. 
erfolgten die Eiſenbahnpolitik jetzt in der nämlichen Richtung wie die 
Nur England mache eine Ausnahme. 
ts ſei für eine ſolche Politik zu ſpät. 
die Bedenken, daß die Vorlage eine Aenderung der Reichsverfaſſung] 1864er Looſe 


voloire. 


amensaufruf mit 57 gegen 26 


Lombarden. Deutſche Bahnen und Auslandsfonds ſteigend. Banken gefragter. 
Montanwerthe anziehend, Aulagewerthe feſt. Discont 2% % 
Frankfurt a. M., 18. Mai, 12 Un 40 Wen. [Anſangs⸗Courſe.] 
Lombarden 61%. Galiziet — 
Silberrente —, —- 1860er Lore —, —. Reichsbank 
—. —. Fe 


„Frankfurt a. N., 18. Mai, Nachm 2 Ubr 30 M. [Schlußcourſe.] 


Die Reichsorgane würden Preu⸗ 
Gleich grundlos ſei 


Die Papierrente —. 


Oeſterr. Credit 114, —. Franoſen 224, 25. 1860er Looſe 62%. Lom⸗ 
Galizier —. Durchweg feſt, belebt. 
Alle Staaten Europas] Wien, 18. Mai. Sanne Belt. 18. 17 
} . . 

apier⸗Rente 65 75 4 90 Staais-Eiſenbahn⸗ 
Man fab dort ein, Silber gehe 69 60 69, —| MWetiensGertificate, 20 — 283 — 
Am wenigſten zutreffend ſelen] (860er Looſe 109 — 109 —Lomd. Eiſenbahn 74,75 68 75 
110 50 30, 50]Lendon 5 17 7 > 10 
3 Mei m i i Credit⸗Actien 134 20 131 801 Galzier 1 — 
Das Reich beſitze ſchon ein großes Eiſenbahnnetz, und erg eſdan 127, 50 128 —[Unionöbänt .. 63, — 86 28 
ordbahn 181 50 181, —Kaſſenſcheme . 58" 95 59,12%, 
Anglo 64 80° 63 101 Napoleonsdor 9, 54% , 57 


Rente 67, 85. Anleibe 
Staatsbahn 561, 25. 

ſchied Eapptier — — Unent: 
ieden. 


London, 18. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 86, 07. Italiener 
4. Lombarden 6%. WUmertaner —, —. Türken 12, 05. 

ewyork, 17. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechsel 
London in Gold 4, 87%. Gold⸗Agid 12%. zo Bonds per 
; 114%, do. 5% fundirte 117 1. % Bonds 1887 121%. Erie⸗Bahn 
Stimmen angenommen. — Die] 14 ,. Central Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle 


5, 30. 
Lombarden 157, 50. 


orlage wegen Einverleibung Lauenburgs wird en bloc genehmigt.“ in New Mort 12%, vo. in Nem Orleans 1174. Raff. Peroteum en New. 


handelspolitiſch: Frage betrafen. 


dag 


werde 
ſchen S 
preußiſchen Staats miniſter ernannt 

Staatsminſſterlums Ueberelnſtimmung 


mimmführung. 


„Reich sanzeiger“ ſchreibt: 


Kindergäcten⸗Verein. 


Generalverſammlung. 


Sonnabend, 20. Mai, 
® Uhr, Breiteſtraße 25. 


Nachminagg 
Ta es-⸗ Ordnung: 


ahres⸗ Bericht, 
e 
euwahl. 
ee Der Borland. 
8 Wee een 
1: Glatz. 


Hotel weisses Lamm, 


neben der Poſt 
und Telegraphen⸗Amt. 


August Ditiner, Hotelbeſitzer. 


Junge Bulldoggen find zu ver⸗ 


laufen Berlinerſtr. 56 a im Keller. 


Der „Nationalzettung“ zufolge bezogen ſich die Erörterungen auf 
Verhältniß zwiſchen der Reichsregierung und der preußiſchen Ne: 
gierung und ſchloſſen ſich an die durch die Neubeſetzung des Poſtens 
es Präfidenten des Reichskanzleramts gegebene Lage an. Beſchloſſen 
let, daß Hefmann gleichzeitig zum pteußiſchen Staats miniſter ernannt 
mit der eventuellen Vertretung des Reichskanzlers in der preußi⸗ 
Auch der Staatsſteretär Bülow werde zum] Jun 


ung von Deutſchen in der Türkei ſei an amuliher| 
nt, namentlich lägen vom Conſul Gillet ‚direct tele⸗ beffer, der Mai 214, ver Juli⸗Auguſt 212. — Roggen feſter, per Mai 154, 


ort 147. Maff. Peirelenm in Philadelphia 14 Mebl 5, 15. Mais 
un 17850 63. odr Frühiahrsweizen 1,34. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht 7. Schmalz [Marte Wilcox) 13%. Speck (bort 
clear) 11%. e 


Berlin, 18 Mai. [Schlußbericht.] Weizen ſtill, Mai 211, —, 
Juni⸗Juli 211, —, Septbr. October 214, —. Roggen feſter, Mai 158, 
Mai⸗Juni 155, 50, September» October 156, —. Mübdl matter, 
Mai 64, 60, Mai⸗Juni 64, 30, Septembet⸗October 63, 50. Spiritus beſſer, 
loco 48, 20, Mai⸗Juni 48, 50, Juni. Juli 48, 60, Auguſt⸗Septbr. 50, 20. 
Hafer Mai 167, 50, Mai⸗Juni 166, 50. N 

Stettin, 18. Mal, — Uhr — Min. Wetzen unverändert, Mai —, —, 
Mal⸗Juni 209, —, Juni⸗Juli 211, —, Septbe. Octbr. 213, —. oggen 
fefter, Mai 147, —, Mai⸗Juni 147, 50, Juni Juli —, Septbr. Octbr. 151, —. 
Nüböl geſchäftslos, Mai 65, —„ Septbr.⸗Oeibr. 63, —. Spiritus loco 48 40, Mais 

48, 40 Juni⸗Juli 48, 40, Juti⸗Auguſt 49, 40. Petroleum 12, —. 
Hierüber ſei im Schooße des Köln, 18 Mai. [Getreide Mart] (Schluß⸗Bericht.) Wenen 
erzielt. 15 15 20, 70, ver 90 MN 10, November —, Sg 9 5 a 

, ver Juli 15, 30, November —, —: . Abd oco 34, 10, Mai 
Von einer gerüchtweiſe verlauteten |. 45 255 Se „ . bater loco 19. —, Mai 18, 20, Juli —. —. 
amour, 18. Mai. [Getreidemarkt.] Schlugber ich.“ Wenen 


—, 


Kaufmännischer Club. 
Herren-Abendbrot 


ur Eröffnung der Sommer-Saison in Pietsch Local, Gartenstrasse, 
9 Sommabend, den 20. Mal 1876. 


Soblbädct. Pettowig 
Sooldouden, 
Dampfbäder. 

Anmeldungen bei Herrn C. Stein (in Firma: Sckeyde & Stein, 
Ohlauerstrasse). 7376 


Der Vorstand. 


Blaschkes Weinhandlung 
„zur Schneekoppe“, Alexanderſtraße 27. N 
Großes ungariſches Weinfeſt 


beut und folgende Tage nach ungariſcher Sitte. 7377] 
Es erhält beim Eintritt Shen ac Feſt⸗Kappe. 
Ungarische und ſteieriſche Damenbedienung in Nakionaltracht. 


coulanten Bedingungen eintauſcht 


Wien, den 6. Mai 1876. 


Königsdorff-Jastrzemb, 


Babnſtat. Ratibor, Aybnit, Oberſchl. Bahn, Inhalations- 


K. K Ferdinands⸗Nordbahn, alle, 4 Jahre für ein hieſiges gut 

eröffnet am 15, Mai. olken, gelegenes größeres Grundſtück 

Aerzte: Dr. Heller, Dr. Faupel. a g ig AED geſucht 
/ N J rende er + 
Concentrirte Soole, Brunnen. Agenten verbeten. [7392 


Brunnen (diesjähr. Füllung) 


beſtändig vorräthig. 
Näheres: Bade⸗Inſpectſon. 


Allgemeine Wiener Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
(Brigittenauer). 
Beſitzer von Wiener Silberpfanddriefen der Oeſterr. Hypothekar⸗Nenten · 
Bank Ser. A. werden aufmerkſam gemacht, das die Allgemeine Wiener 
Actien⸗Geſellſchaft dieſe Pfandbriefe gegen Bauparcellen und Sause, 


ſcht 
Auf diesbezügliche Anfragen ertheilt bereitwilligſt Auskunft 


Ueberſicht der Witterung: Im ganzen Nordoſten Europas iſt das Baro⸗ 
meter geſtiegen und die Temperatur geſunken, ſelbſt Helſingſors und Dorpat 
hatten am Morgen ½ Grad Froſt. — Ia dem Streifen von Haparanda bis 
Herrmannſtadt heirſcht Nordwind, der auf der Oſtſee meiſt ſtark, in Warſchau 
ſtürmiſch auftritt. Im Canal Weit, ſtarker ORO. Ueber Deutſchland herrſcht 
eine mäßige nordöſtliche Luftſtrömung, nur in dem Streifen Dänemark bis 
Schleſien iſt dieſelbe durch eine Rinne niederen Luftdruckes zu leichtem SO. 
5 4 abgelenkt, im ganzen Lande ſchönes Wetter mit meiſt heiterem 

immel. 


— Glatz, 17. Mai. [Zur Saiſon.] Ein von Reiſenden fleißig be» 
ſuchtes und zu empfeblendes Hotel iſt am hieſigen Orte das „weiße Lamm“, 
das ſeit 15 Jahren im Beſitze des gegenwärtigen Wirthes Herrn Dittner 
iſt und bereits von Sr. kgl. Hobeit dem Kronprinzen, mehreren königlichen 
Prinzen, ſowie der Prinzeſſin Carl als Abſteige⸗Quartier beautz: wurde. 
c 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den 4 reifen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glockner.) (5523) 


Laut Zeugniß des Herrn Profeſſor Oppolzer, Rector magnif, und Pros 
feſſor an der k. k. Klint in Wien, iſt das Anatherin⸗Mundwaſſer von Dr.“ 
J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, Stadt. Bognergaſſe Nr. 2, eines 
der geeigneiſten Mittel zur Conſervirung der Zähne und wird daſſelbe auch 
von ihm, ſowie von zahlreichen anderen Aerzten gegen Zabn⸗ und Mund⸗ 
Krankheiten häufig verordnet. Sehr zu empfehlen iſt auch Dr. J. G. Popp's 
Vegetabiliſches Zahnpulver, welches bei täglicher Benützung treffliche 
Dienſte leiſtet. Die Anatherin⸗Zahnpaſta, welche nicht — wie es bei an⸗ 
deren Zahnpaſten gewöhnlich der Fall iſt — der Geſundheit ſchädliche Stoffe 
enthält, iſt eines der beiten und dabei bequemſten der exiſtirenden Zabnrei⸗ 
nigungsmittel. Hohle carioſe Zähne kann man am beſten mit der Zahn⸗ 
Plombe mit Erfolg ausfüllen, wodurch dann die Caries eingeſchränkt und 
die Auflockerung der Knochenmaſſe verhindert wird. Wir machen daher mit 
beſtem Gewiſſen Jeden, der ſich eines geſunden Mundes mit geſunden Or⸗ 
ganen zu erfreuen wünſcht, auf die Anatherin⸗Präparate des k. k. Hofzabn⸗ 
arztes Herrn Dr. J. G. Popp in Wien aufmerkſam, von welchen ſich in 
allen Apotheken, Parfümerien, Droquerien und Galanteriewaarenhandlungen 
Niederlagen befinden. [?: 


Bon erften ſchleſiſchen Handelefirmen als ſolid und tell empfohlen: 
Bernh. Grüter’s Annencenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


I Aegerter: ble: irt iel: le: ele le. l lee le: ieee le· ie lee iv le lie fle. le· le ele: 


: Religiöse Bilder 2 . 


reicher Auswahl vorräthig, zu 
1 läums-Geschenken empfohlen von der Kunsthandlung 


werthvollen Hochzeits- und Jubi-, 


Kohn & Haneke, Junkernstrasse, „Goldene Gans“. 7400 
CCC 


12,000 Thaler 


werden gegen 5 pCt. Zinſen auf 


Gefällige Offerten bitte unter 
Che K. 3210 bei Rudolf 


[72 Moſſe, Breslau, niederzulegen. 


FFC ·——¹³ PET eRTERER g 
ur Vergrößerung eines Ge ſchäfts 
werden von einem tüchtigen und 

fleißigen Gewerbtreibenden 500 Thlr. 

zu 5 pCt. auf 3 Jahre zu leihen ge⸗ 
ſucht. Wohlhabende christlich geſinnte 

Perſonen, welche geneigt ſein ſollten, 

I Darlehn voriuſtrecken, wollen 


Bau⸗ 


ihre Adreſſe unter II. L. 80 in det 
Expedition 
niederlegen. 


Die Direction, 


der Breslauer Zeitung 
I. Schot enring Nr. 23. 9 


Unterhändler verbeten. 


5 


Wu Namslau, beehre ich mich 
anzuzeigen. 


Te, 


EEE 
MERK 2 


e 


rr 
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TE 


7 
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Meine Verlobung mit Fränlein 

Cbleſtine Sittenfeld, Tochter der 

Frau Kaufmann Louiſe Sittenfeld 

hierdurch 
2056 

Kattowitz, den 18. Mai 1876. 
D. Königsberger, 

Hoflieferant a 

Sr. Königliben Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl von Preußen. 


Ida Niewiadomska, 
Auguſt Keller, 
Verlobte. 
Landeshut und Rubrort. 
Schleſien, Rbeinpreußen, 
im Mai 1876 


Die Verlobung unſerer jünaften 
Tochter Ida mit Herrn Iſidor Steiner 
beehren wir uns biermit anzuzeigen. 

M. Braß und Frau. 


12057] 


Ida Bruß, 
Iſidor Steiner, 
Verlobte. [5399] 
Berlin, den 13. Mai 1876. 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Ewald Rissler, 
Anna Rissler, 

geborne Schuhert. 
Ohlau, den 16. Mai 1876. 


Durch die glückliche Geburt eines 


munteren Knaben wurden hoch erfreut 


F rt 7 a 


NN FEN: rer 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
ren Mädchens beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 5416 
Eugen Ehrlich und Frau 
Wanda, geb. Cohn. 
Breslau, den 18. Mai 1876. 


Heute früb um 4 Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Eick, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich ent⸗ 
b 5404] 


unden. 
Roſenthal, den 18. Mai 1876. 
E. Jeſcheck. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 

zeigen erfreut an [5403] 

Wilhelm Guttsmann und Frau, 
Anna, geb. Prerauer. 


Berlin, den 16. Mai 1876. 


Heut verſchied meine gute Frau 
nach langem Leiden, was ich Bekann⸗ 
ten und Freunden mit der Bitte, um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeige. 

Namslau, den 17. Mai 1876. 

[2060] Weißmann, 
Wirthſchaſts⸗Inſpector. 


Heute Abend 9% Uhr verſchied 
fanft und rubig unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verw. Frau Kanzlei⸗Inſpector 


Gründler, geb. Hildebrandt, 
im Alter von 75 Jahren. [2069] 


Dies zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den biermit an 


F. Wolff und Frau, geb. Engel. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Myslowitz, den 17. Mai 1876. 


N . — T DDD 
Gestern Abend starb nach kurzem Krankenlager unser 


Brieg, den 17. Mai 1876. 


eee 
hoch- 


8 


0 p j Zi 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Wittwer mit 2 Kindern, 44 J. 
alt, geſund, heiteren und zufriedenen 
Temperaments, Inbaber eines renom⸗ 
mirten und gut ſituirten Geſchäflte, 
will ſich wieder verheirathen und ſucht 
auf dieſem Wege eine beſcheidene, ge⸗ 
bildete, den Kindern herzlich geſinnte 
Dame, um die 30er Jahre, mit ange: 
meſſenem Vermögen, zur Frau. Mit 
der Wirtbichaft für's Geſchäft hat die 
Frau nichts zu tbun. Damen, die zu 
dieſer Allianze⸗Offerte Vertrauen haben, 
wollen gütiaſt ihre Mittheilungen unter 
Adreſſe S. Z. Nr. 1000 dem Annonc.⸗ 
Bureau von Rudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau, Schweidnitzerſtraße 31, einreichen. 
Der Einſender wird jede Mittbei⸗ 
lung geheim halten. [7326] 


u einem ſtets gangbaren, keiner 
Mode und Conjunctur unterwor⸗ 
fenen, bereits beſtebenden Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft wird behufs Vergrößerung und 
Dampfanlage, ein Socius mit einer 
Capitaleinlage von 6000 — 10,000 Thlr. 


vermeiden. 


Im Intereſſe 


ſucht, welche ſichergeſtellt werden. * 2 
Eg Ntenamiß nich erfordere mit gener Fuhre zum 
Offerten E. 81 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2034] [VON 
Wir ſuchen für unfer Import:Ge: Exemplaren. 


ſchäft und Fabrik Hamburger Cigarren 
einen mit der Branche vertrauten, 
ſoliden und tüchtigen [5415] 


Vertreter 


für Breslau, welcher Platzkenutniß 


wir diejenigen Herren 


Breslau, den 3. Mai 1876. 
Schleſiſche Centralbank 


Breslauer Wollmarkt. 

Der diesjährige Wollmarkt wird wie früher in 
unveränderter Weiſe in unſeren Näumlichkeiten ab⸗ 
gehalten werden, und erſuchen wir die Herren Woll⸗ 
producenten, Anmeldungen uns rechtzeitig zugehen zu 
laſſen, damit wir wegen der Lagerräume die erforder⸗ 
lichen Dispoſitionen treffen können. 

„Demnächſtige Zuſendungen von Wollen mittelſt der 
Eiſenbahn bitten wir an unſere eigene Adreſſe 
zu richten, um jede Verzögerung in der Abladung zu 


einer raſcheren Expedition erſuchen 
enen welche ihre Wollen 
arkte bringen, um Mitſendung 


ewichts⸗Verzeichniſſen in zwei gleichlautenden 


[6804] 


— — —0 — 
re 
— 


für Fandwirth chaft und Handel in Liqu. 


nr. beſitzt. Näheres auf perſönliche Vor⸗ 
1a Adolf Schulz ſtellung im „Hotel zum weißen 
115 jm fast vollendeten 60. Lebensjahre. Wir en in ihm ein Roß“ bis Sonntag, den 21. d. M. — Ablass. PR Oscar Freund. 


thätiges Mitglied des Magistrats und einen pflichttreuen Beamten, 
der mit grösster Gewissenhaftigkeit seit 27 Jahren die hiesige 
Kämmereikasse verwaltet und sich die allgemeine Achtung und 
Liebe erworben und erhalten hat. 

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden, 


Wohlau, den 18. Mai 1876. 


— 
2 


Ober ſchleſi ſche Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erd: und Böſchungsarbeiten für die Anſchlußbabn 
nach Schmiederſchacht und die Verbindungsbahn zwiſchen Wolfgang und 
Carl⸗Emauuel⸗Grube — rot. 300 bm. Boden — ſoll im Wege der öffent⸗ 


> 


— 


I 5 
WANT 


lichen Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte und mit entſprechender Auf: 


A —— 


1. 1 RE 1 ſchrift verſehene Offerten hierauf find bis um Submiſſions⸗Termine, Sonn⸗ 
I ber Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. . abend, den 27. Mai c. Vormittags 11 Uhr, in dem Bureau des Unter- 
1 8 RE i. E 40.000 Allo um Lal ; zeichneten abzugeben, weſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
93 00 gramm Laſchen aus Walzeiſen, Gleiwiz, den 13. Mai 1876 
[BF n Fal. C * m zn 15 Sieber aus Schmiedeeiſen, D 5. Kö 7 li Ei h h 0 3 Ten 
115 Rent. . 3 He Dannell wit l. Gütige Wohlthäter en 5 e 1 e et onig iche iſen 0 Ubau⸗ uſpector. * 
Kia Margarethe v. Obernitz in Erfurt. wollen eine Familie durch ein 43.000 7 Schraubenbolzen 70 5 Schwedler. — 
Fa Geburten. Ein Sohn: d. großh.] Dalehn von 500 bis 600 Thlr 17,500 u Klemmplatten ; 3 ( ( age * 
e e e nee e e e ee ee, Schleſiſcher Bank. Verein. 
4. D. Hru. Graf zu Rantzau⸗Kohl⸗ Zinſenzablung retten. Daſſelbe 12.500 15 inke 1 N 
 Morff in Pronſtorf in Holſtein. — Eine ſoll zur Hebung des Geſchäfts, | joll im Wege der Saanen der ee werden. Nachdem die Reichsbank den Zins fuß für Wechſel auf 3% pCt., 
Taochter: d. Hen. Prof. Dr. Lucae in] f welches durch Verluſte und Krank⸗ Termin hierzu iſt auf [7364] falſo um ein halbes Procent, herabgeſetzt hat, verzinſen wir die bei 
E uns auf Rechnungsbücher gemachten Geldeinlagen von heute ab bis 


Sonnabend, den 27. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88 89 hierſelbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Kleineiſenzeug“ 
eingereicht fein müſſen. 5 
Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
a 8 i können daſelbſt n — unge ſo wie Copien der Zeich⸗ 
. 50 Etabliſſe- nungen gegen Erftattung der Koſten in mpfang genommen werden. 
Paul Scholtz 8 ren 


beit des Inbabers darnieder⸗ 
liegt, verwendet werden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung des Bitt⸗ 
ſtellers kann erfolgen. Wobl⸗ 
wollende werden gebeten, ihre 
Abdreſſe gütigſt sub A. W. Neiſſe R 

poſtlagernd ſenden zu wollen { 


Berlin. 

Todesfälle. Hr. Paſtor Reeder 
in Wismar bei Straßburg UM. Frau 
General⸗Lieut. v. Hausmann in Poſen. 
Verw. Frau Oberprediger Weber in 

lſenburg am Harz. Verw. Frau 

uperintendent Wiegmann in Vol⸗ 
marſtein a. d. Ruhr. Major im 
Magdeb. Huſ.⸗Regt. Nr. 10 Hr. Frhr. 
v. Türcke in Straßburg i. Elf. Herr 
Kkreisger.⸗Referendar Frhr. v. Gravow 


—— 
— 


auf Weiteres ebenfalls um je ½ pCt. niedriger als bisher. 
Breslau, den 19. Mal 1876. [7401] 


Schleſiſcher WBanf-Werein. 


Nentode:Brannaner Chauſſee. 


Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 13. Mai cr. foll aus den 
“ |Meberfhüfien des Jahres 1875 eine Dividende von 


= = 


Berlin, den 13. Mai 187 


Königliche Direction 


in Berlin. Täglich: 8 

5 it Toncert der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eisenbahn 6 rocent 

. Stadt- Theater. von der Capelle des 11. Negts., er leder e Mak + an die Actionäre beriheilt werden. 

148 Freitag, den 19. Mai. Außer Abon⸗ er ae En 5 b ..... d TREE TTER Die p. t. Actionäre werden unter Hinweiſung auf $$ 23 und 24 des 
955 nt. Viertes Gaſtſpiel des könig⸗ e e ee NEID Statuts erſucht, dieſe Dividende beim Vereinskaſſen⸗Director, Bürger⸗ 
hi e Sa Entree: 5 5 95 Ende 05 . 11 meiſter a D. Herrn Breyer zu Reurode vom 22. Mai bis 3. Juni er. 
} 5 Albert Niemann. „RNienzi, der F 1 = amen 10 Pf. 2 in den Amtsſtunden gegen Ablieferung der Dividendenſcheine vr 3781 zu 


erheben. 
Neurode, den 16. Mai 1876. 


Das Directorium. 


Tietze. 


5 Letzte der Tribunen.“ Große tra⸗ 
giſche Oper in fünf Acten mit Tanz 
Re von R. Wagner. (Rienzi, Herr 
Albert Niemann.) 
Sonnabend, den 20. Mai. 33. Vor⸗ 
ſtellung im Bons Abonnement. 
„Dr. Wespe.“ Luſtſpiel in fünf 
Acten von R. Benedir. 


Lobe- Theater. 


Freitag. Z. 17. M.: „Die Reiſe 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingré. A 1 15 un Dec 

3 8, „Sophie 
eis (Helene Möwes, Fr EN 


önig. 
Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


elt⸗ Garten. 
[7256 Täglich: 
CONCERT vs 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
D 


Breslauer 
Concert-Haus. 


Täglich: 5411] 
Großes Concert “Bu 
der Haus⸗Capelle unter Leitung 
des Kgl. Muſikdirectors Herrn 
Handtke, ſowie Auftreten des 
geſammten Oxiginal⸗Raubritter⸗ 


Die Lieferung von N j 
1,150,000 Kilogramm Eiſenbabnſchienen aus Gußſtabl, 
1,280, 00 Langſchwellen aus Schmiedeeiſen, 


— 


5 185,009 7 Querſchwellen „ 
ſoll im Wege der Submifjion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf ; 
Sonnabend, den 27. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Eiſenbahnſchienen reſp. eiſerne Schwellen“ 
eingereicht fein müſſen. g ; N 
Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


" 


Soeben erschien: 


Fortschritte in der Düngerlehre 


a 


während der letzten zwölf Jahre 


von 


Dr. William Loebe. 


— 


Donnerstag, den 25. Mai. Erſtes und Künſtler⸗Perſonals. nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. Gr. 8e. Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50. 
Gaſtſpiel der Frau Marie See» (Uffo Herr Sucker.) Berlin, den 12. Mal 1876. : [7365] SER rs ae Bi ga BET a EEE Zr er an 
bach. 8. 1. M.: „Das beyß Näheres die Tageszettel. Koni liche Direction Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 
Eyßen.“ Hierauf: Z. 1. M.: Anf. 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


„Stella.“ 


Stela x] 8 
Schwiegerling's Fabig's Restaurant 


der Niederſchleſiſch-Märliſchen Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 


Reſtaurations⸗ Eröffnung. 


uren⸗Theaker, Zwingerplatz. R 93 l 8 
5 e e ei 10 Mate or und aft chantant. N aun ent r an um Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich in dem Local 
e e dee „ Breiteſtraße 42, 
e .. Schweizer Bierhalle 
rn Auftreten S Ab. 9 H. 17 M. Om | Bres fan Stwihhf. Abs. b ü. 4 M. Um zur weizer Bi 
Rd zuführen. Anfang 7% Uhr. [5394] der 92 Deen Bo braun e Pe gb F . 1 1 ine Meta ratio n 
a 5 2 1 u Jess neker R e 42 unds feld x 1 
Br: * v. 8 2 = 0 = der franz., deutſchen und öſterreichiſchen Funden .. 9 54 „[ Sibyllenort. 11 24 Tu eine eſtaura 2 
1 Cbanſonette⸗Sängerinnen, Breslau Oderth.⸗ Dobra s . 8 a le find fe „ 
Sas nah't die ſchöne Freudensſtunde ſowie des Geſangs⸗ und Charakter⸗ Bahnbof - - -- „ 10 10 [Dells Ank. 11 48 | 915 ocale 2 10 un Size für g N 11 92 5 5 — 
e e 68 Egherbel in der Leni n Bedienung babe beiteng geſorgt und bitte daher um geneigten Zuspruch, 


Auf allen Stationen werden Reiſende aufgenommen und abgeſetzt. 
Die Züge fahren alle 4 Klaſſen. Tagesbilleis find dafür giltig. 


a Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Moſes Scherbel in der Tanzſtunde. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 
Anfang 7% Uhr Entree 50 Pf. 


Dr. Heilborn, 


[7311] prakt. Arzt, 
Blumenſtraße 4. 
Sprechſtunden: 9— 11, 4—5 Uhr. 


Der geſammte eilkunde 


Dr. D. Hönig 


[6476] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraßſe 33, 
Sprechſt. von 8— 11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Große Auswabl fertiger moderner 


Denkmäler 


von Marmor und Sandſtein; ſolide 
Arbeit, reele Bedienung. 26 
1 Salomonowitz, 
loſterſtt., beim Kreisgericht. 


And die Familie in der Runde, 
Beglückt von dieſem frohen Feſte, 
Bringt an dem beugen Tage 
Herrn Spediteur Jacubek . 


rube 

Die ſonſt nicht unbekannten Wünſche dar 
Diooch Einer iſt's. 2 \ 
Deer zu entfernt von deſſen Seite, 
Um an der Freude Theil zu nehmen, 
And dieſer ist's — 

Deer um ſo mehr das Beſt' 
Vor allen Anderen wünſchet: 
10067 


wodurch ſich Jeder von meinen Verſprechungen überzeugen kann. 
385 ochachtungsvoll 


J. Altmann, Reſtaurateur. 


CCC ERS BETT TERTIE SEEN RE KITTS TEREETTEHLTTTRTRETEN 
Seidene Litzen Netze, 


N in allen Farben, 
empfiehlt billigſt 5406] 


Ning 45. Heinrich Zeisig, Ning 45 


Holzeſſigſanres Eiſen, Prima -Qualität, feines Kienpech 
für Schuhmacher und Bürſtenmacher, f. Voigtl. Fichtenpech, 
f. weiches Bierpech, Kientheer, Birkentheer, Asphalt⸗Eiſen⸗ 
lack, doppelt Fr. Lindenkohle billigſt bei [2061] 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 


HOeſchichte des Romans 
und der ihm verwandten Dichtungs⸗ 
; Gattungen in Deutſchland 


von 
Dr. phil. Felix Bobertag, 
Docenten der Univerſität Breslau. 
Erſte Abtheilung. 
Bis zum Anfange des XVIII. Jahrhunderts. 
Erſter Band. Erſte Hälfte 


A. Gosohorsky's Buchhandlung, 


Adolf Kiepert, Hofbuchhändler, 22 
Breslau, Albrechtsſtraße Ar. 3. 17375] 


| | | 4 


Sein Sohn 


Richard. 


Laband, den 19. Mai 1876. 


Herrmann Thiel, Breslau, Yun: 
kernſtr. 8, empf. fein Atelier f. künſtliche 
a —— e, e eee 
u iger Beachtung. Sprechſtunden 
db 1 Borm, 3 dig 5 Uhr Nachm. 


cee ec De, 
den Beſchäftigung, Arb., 
Feteſß Buchf. Off. Pt E. D. 26 


„ Schlobach & Schmidt 


in Kobier O. Schl. 


Preussische Lebens- u. G 


- Grund&apital 


Reserven am Schluss des Jahres 1875 
Versicherungsbestand am Schluss des Jahres 1875 


Versicherte Renten 


Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1875 bezahlte Versicherungssummen .. 7 
Im Jahre 1875 gingen an Prämien ein 


Beilage 
„Friedrich Wilhelm“, 


arantieversicherungs-Actien-Gesellschaft 


Nr. 


Zu Berlin. 


r WAL 


reer dene e 4.00, 0 ee eee 


„eee eee 


221 der Segel 


8,58 2,00 


2, 883,000 
1, 266,490 


— 2 55 


— — 
Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in allen gewünschten Formen 
gegen mässige und feste Prämien ab, insbesondere: 
Versicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen, 
Alterversorgungs- und Aussteuer-Versicherungen. 
Prospecte und Antragsiormulare werden unentgeltlich verabreicht, auch sonstige Auskunft 


gern ertheilt 


73981 


im. Breslau im Bureau unserer Subdireetion: Albrechtsstrasse 13, 
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft. 


Berlin, im Mai 1876. 


Die Direction. 
Dr. Langheinrich. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regifter 
4304 die Firma 
Emil Dreſcher 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Emil Oreſcher bier heute eingetra⸗ 
gen worden. 5 
N Breslau, den 15. Mai 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4305 die Firma 454] 
Nichter'ſche Selterfabrik 
und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Valeska Nichter, 
geborene Löwy, hier heute eingetragen 
worden. 

Br. lau, den 15. Mai 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
a. bei Nr. 3694 der Uebergang der 


Firma 
Anton Moſchner & Co. 
durch Vertrag auf den Kaufmann 
Fritz Hoffmann hier, 
b. unter Nr. 4307 die Firma [455] 
Anton Moſchner & Co. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Fritz Hoffmann hier 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Mai 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 336 das Erlöſchen der dem Auguſt 
Sußmann von dem Kaufmann Adolph 
Moll bier für die Nr. 1796 des Fir⸗ 

men ⸗Regiſters eingetragene Firma 
dolph Moll 
bier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. 1456] 
Breslau, den 15. Mai 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. a 
In dem Concurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmann 1044] 
3 Heinrich Schreiber 
zu Liegnitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord, 
Termin 


auf den 26. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslocal — Termins : 
Zimmer Nr. 24 — vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden biervon 
wit dem Bemerken in Kenntniß ges 
ſetzt, daß alle feſtgeſetzten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo- 
ibekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
* 8. Mai 1876 

iegnig, den 8. Mai 1876. 

Königliches Kreis: Gericht. 

er nien des Concurſes. 
N üller. 
Bekanntmachung. 


Nachdem in 
Vermögen des unn über das 


en 


7 — € 
zu Ratibor der Gemein a 
Schließung eines ee bennirag 


erung über die 
en in Anſehun 
a f felt 9 — 
oder bisber noch nicht geprüft ſind, 


auf den 27. Mai 1876, Bor. 
f mittags 10 ¼ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. ; 

Die Betheiligten, welche vie erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder bes 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 11045] 

Ratibor, den 15. Mai 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der ml des Coneurſes. 
Schober. 


Er e Hinterthüren, dto. Ne 
miſen⸗Thorwege, ſehr gut, ſtehen zum 
Verkauf Zimmerftr. 11 b. Hauth. 


in unſerem Inſtructions⸗Zimmer Nr. 7 T 


Bekanntmachung. 

Coneurs. Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Neiſſe, den 15. Mai 1876, 
Vormittags 11½ Uhr. 

Ueber den Nachlaß der am 24. März 
1876 zu Neiſſe verſtorbenen 
8 Handelsfrau Beck 
iſt der gemeine Concurs im abgekürz⸗ 
ten Verfahren eröffnet worden. 

l. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treſtz zu Neiſſe beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 30. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Wagner 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 15 
des Gerichts-Gebäudes anberaumten 
Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch aufs 
er ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 82 
bis zum 6. Juni 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ? 
auf den 21. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wagner 
in unſerem Termins⸗ Zimmer Nr. 15 
des Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfiz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts ⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Babel, Rechts⸗ 
Anwalt Seger und Rechts⸗Anwalt 
Grauerzu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, weiche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gersahriam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 

en oder zu geben, vielmehr von dem 
Vest der Gegenſtände a 

bis zum 6. Juni 1876 
einſchließl 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſihe befindlichen Pfandſtucken 
nur Anzeige zu machen. [1042] 


f een i 

n dem Depoſitorium des unter⸗ 
zeichneten Gerichts befindet ſich das 
wechſelſeitige Teſtament des Königl. 
Domainen⸗Pächter Friedrich Wil. 
beim Ehrenberg und deſſen Che: 
atiin Caroline geborene Krems zu 
oppenborf. [1047] 


Da feit der vor 56 Jahren erfolg: | 


ten Niederlegung dieſes Teſtaments 
weder die Eröffnung nachgeſucht, noch 
ſonſt von dem Tode der vorſtebend 
genannten Teſtatoren etwas bekannt 
geworden, ſo werden die Intereſſenten 
aufgefordert, die Publication dieſes 
eſtaments nachzuſuchen. 

Neiſſe, den 9. Mai 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
„ nee 


Bekanntmachung. 


In dem 
möge %a 8 über das Ber: 


n 
u Groß⸗Strehlitz i 

David eee — W 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 


ſtellt worden. [1049 
den 12. Mai 1376. 


1 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Frauſtädter Kreiſe belegene 
adelige Rittergut Neu- Gärte, zu dem 
das Gut Priebiſch gehört, in deſſen 
Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eigenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
172 Hectaren 71 Aren 60 Quadrat: 
Meter und 578 Hectaren 22 Aren 
40 Quadratmeter enthält und zur 
Grundſteuer mit 707,62 Thaler und 
1647,28 Thaler Reinertrag, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit 138 Mark und 483 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll 
Zwecks Zwangsvollſtreckung 

am 6. September 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
7 Bureau III. eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkfamteit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 


eingetragene Realrechte geltend zul — 


machen haben, werden aufgefordert, 

dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 

ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

termine anzumelden. . 
Das Urtheil über die 0 hh 

des Zuſchlages fol im Termin 1043 

am 7. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

an ſelbiger Stelle verkündet werden. 

Liſſa, den 15. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Ueber den Nachlaß der zu Nyendos 
witz verſtorbenen Johanna verehelicht 


geweſenen Pajunk, früber verwittw. M 


Mathias Schaffaffarezyk, it das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
eröffnet worden. 1046 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
inet, ihre Anſprüche an den 
kachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 15. September 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
chriftlich einreicht, hat zugleich eine 
bſchrift derſelben und BE Anlagen 
bei 1 5 
ie Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 


ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 


ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
alten können, was nach pollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

ie Abfaſſung des Präcluſtons⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der 
auf den 19. October 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerem offemlichen Sitzungsſaale 
8 öffentlichen Sitzung 
a 


Roſenberg OS., den 24. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 31 bros ei Firma 
Ambros Weiß 
zu Schömberg iſt erloſchen und heut 
gelöſcht worden. 7389] 
Landeshut, den 15. Mai 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. 


Möbel⸗Offerte! 
Unter Koſtenpreis werden ſämmt⸗ 
liche Möbel, Spiegel u. Polſter⸗ 
waaren, um damit zu räumen, 

abgegeben. [7287] 
D. Silberſtein, Reuſcheſtr. 2. 


FR 
Mie 


für Geſchlechtskrankh. ꝛc. prakt. 


er Zeitung. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Hotelbeſitzer Simon Treu ⸗ 
mann 9 5 Beſitzung Grundbuch⸗ 
blatt Nr. 42 Königsdorf⸗Jaſtrzemb ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 13. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. verſteigert werden. 
Die Beſitzung iſt zur Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerth von 2730 

Mark veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine ie igte Abſchrift des Grund: 
buch⸗Blattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
Kaufsbedingungen können in unſerem 
Bureau IIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird [845 
am 16. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. verkündet werden. 
Loslau, den 12. April 1876. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion III. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

Das dem Kaufmann Hugo Bellien 
gehörige, Rittergut Klein⸗Wierſewitz, 
zu welchem 652 Hectar 94 Ar 50 DM. 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien gehören und welches bei der 
Grundſteuer nach einem Neinertrage 
von 1591 ¼100 Thlr., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer 972 einem Nutzungswerthe von 
1023 Mark veranlagt iſt, wird durch 
den Unterzeichneten 

am 26. Mai 1876, Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, 

im Schloſſe zu Klein⸗Wierſewitz öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden 

Die Bietungs-Caution beträgt 
21,649,62 Mk.“ 578 

Gubrau, den 24. Februar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Rämiſt 


Bekanntmachung. 

Die dem Königlichen Rittmeiſter 
Louis Heinze in Neuwierſewitz ge⸗ 
börigen Grundstücke Nr. 2 und 8 
Klein⸗Wierſewitz⸗Neuvorwerk (Neu⸗ 
wierſewitz), zu welchem erſteren 1 Hectar 
89 Ar 30 Quadr. Meter, zu dem letz⸗ 
teren dagegen 207 Hectar 57 Ar 10 
Quadr.⸗Meter Ländereien gebören, 

987 


ſollen 
am 26. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
durch den unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter an hieſiger Gerichtsſtelle 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
F beträgt 5785 


Gubrgu, den 11. März 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


gez. Rämiſch 


Solz⸗Verkauf. 


In dem auf 
Donnerstag, den 1. Juni er., 
Morgens 9 Uhr, 
anſtebenden Termine gelangen aus 
den Totalitätsſchlägen der Schutz⸗Be⸗ 


zirke Carlsberg und Papendorf der 


Königlichen Oderförſterei Carlsberg 
beim Gaſtwirth Herrmann dabier, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
ezablung zum Ausgebot circa 

95 Feſtmir. Buchen⸗Nutzholz ‘2 Kl., 


' 123 
304 Raumm. » Scheit, 0 


0 7) PM Knüppel, 

30 2 77 71 90 Reiſig 15 Klaſſe, 

em Weichholz Nutzholz IV. Kl., 

10 Raumm. „ Scheit, 

15 FA} " Knüppel, 

450,00 Feſim. Nadelholz Nutzholz J. Kl., 

313,00 " * ” III. ” 
’ * U 

437,00 "„ 7 50 — 2 

260,00 „ 17 5 

1862 Raumm. „ Scheit, 

61¹ ” Te Knüppel, 

90 ” 77 2 I. Kl. 
Carlsberg, den 17. Mai 1876. 


Der Königliche Oberförſter. 
en 


Special: Arzt 


und: 


und Communal⸗Arzt Niller (35jähr. 


Prar.) Schmiedebrücke 51, Ausw. briefl. 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die 0 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflloh nach der neuſten 
Sac n. ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanſe und deren Folgen. 
Sohwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dir. 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Villen, Häuſer, Güter ꝛc. 


in ſchönſter Lage des Riefengebirges | Anzahlu 
100 N 


weiſet zum K 
el An rf rene Hieber 


Freitag, den 19. 


u — 


Größte Auswahl 


eigener 


empfiehlt 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


N 1876._ 


Schuhwaaren 


ſow 


für Herren als auch 
für Damen 


E. Schäche, 


ohl 


aller Gattungen 


Fabrik 


7362 


Haupt Niederlage. 


Als beſonders preiswerth empfeblen: [ 
Merito & 12 Thlr., Monte Christo 13 Tblr., Pico à 15 Thlr., 
Bismarck à 16% Thlr., Lelewel 18 Thlr., Elvira 20 Thlr., 
Esquisitos 25 Thlr., Sphinx 30 Thlr., Magnifica 40 Thlr. 
Von 50—300 Thlr. echt importirte Cigarren der renommir⸗ 
teſten Havanna Firmen. Von Rauchtabaken: Muf-Muf-Canast. 

Rippen u. Korb-Canast. 12 Sgr., Varinas- 

Mischung, Holländischen und Cuba-Canast. 10 Sgr., Tonnen- 

Sgr., f. Portorioo-, Para-, Bahia- und Brasil- 

Canast. à 6 Sgr. pr. Pfd. 


Actien⸗Geſellſchaft für Tabakfabrication vorm. 


George Practorius, 
Breslau, Zwingerplatz 2, neben der Neichshalle. 


à 20 Sgr., obne 


Canast. 


6738] 


Büsscher & Hoffmann, 
Neuſtadt E. W., Halle a. S., Mariaſchein in Böhmen, 
Filiale Breslau, Teichſtr. 31, bei A. Neumann, 


die älteſte aller Dachpappen⸗Fabriken, empfiehlt: 
Dachpappen zu flachen und feuerſicheren Bedachungen, 


Holzeement „ 


Holzcementdächern, 


Asphaltplatten zur Gewölbe⸗Abdeckung von Brücken, Tunnels, Kel⸗ 
lereien, wie zur Iſolirung von Mauern. 


Asphalt, Dachlack, Decknägel ze. — Eindeckungen nach bewährter 
Methode unter langjähriger Garantie. { 


[7378] 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 


empfiehlt dıe 
Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-a-vis Riegner’s Hötel, 


dto. 
Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 


Sattelselbstgurtermaschinen von 


Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 


Steinbach & Co. in Wien. 


Ulustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 


des Sattelselbstgurters gratis und franco. 


Gro ße Nuetion. 


ontag, den 22. Mai d. J., 


Die Ausführung der 
Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 
für den Neubau des bieſigen Stadt⸗ 
bauſes ſoll im Wege der öffentlichen 

Submiſſion vergeben werden. 

eichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Bau⸗Büreau 
des Stadthauſes (Wilhelmſtraße) zur 
Einſicht aus, auch können Anſchlags⸗ 
extracte gegen Erſtattung von 1 Mark 
opialien, von dort bezogen werden. 
Uebernahme ⸗Offerten find verſiegelt 
und mit betreffender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum 29. d. M. daſelbſt ein⸗ 
zureichen und wird die Eröffnung der⸗ 
ſelben, für Glaſerarbeiten um 10 Ubr, 
für Anſtreicher⸗Arbeiten um 10% Uhr 
Vormittags in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Intereſſenten ſtatufinden. 
Neiſſe, den 16. Mai 1876. [7363] 


Der Magiſtrat. 


Große Mobiliar: 
uction. 


— * Abreiſe werde ich Montag, 
den 22. Mai, Vormittags von 
präciſe 10 bis 12 Uhr, in meinem 
Auctions⸗Saale, Ohlauerſtraße 65, 


Etage, 
1 ebranäte, gut erhaltene Mab.: 
Plüſch⸗Garnitur mit 6 Polſter⸗ 
ee 1 zweith. Vertikow, 1 
Tiſch, 2 Heine Tiſchchen, 1 großen 
Goldrahmſpiegel, 
ferner aus anderen Maſſen: - 
1 prachtv. Nußbaum- Garnitur mit 
Köpfen in feinſtem Plüſch, 1 ſchwarze 
Ebenholz⸗ (imit.) Garnitur mit 6 
olfterit., 2 Mab.⸗Plüſch⸗, 2 Rips⸗ 
rnituren, 1 unbezog. u. 1 franzöſ, 
Garnitur, Stühle, Tiſche, 2 Nußv.⸗ 
Buffets, Spiel: u. Waſchtiſche, Tru⸗ 
meaux und Goldſpiegel, Bettſtellen 
mit Matratzen, 1 Kron⸗ u. 4 Wand⸗ 
leuchter, Teppiche, Düſſeldorfer Del 
emälde, Figuren mit Conſolen, 
aſen, Lampen, Uhren, Alfenide⸗ 
Sachen, Tiſchdecken, 1 gold. Damen⸗ 
et rg Ken ſortige ab 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlun 
i 2 8 7373). 


verſteigern. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Ein een gelegenes Stadigut mit 
berrſchaftl. Wohnbaus, Garten, 


— 
7 


Har- | maffiven n Bebäunen und 


vollſtändigem leb. und todten Inpen⸗ 
ar, Meg. Acker, in einer Bro: 
vinzialftadt, in der Nähe der Oels⸗ 
Gneſener Bahn, iſt bald zu verkaufen. 
na nach Uebereinkommen. 

es Otto Erdmenger, Lange⸗ 
gaſſe Nr. 16, J. [7383] 


15420 


von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen 
auf dem Bauplatze der Salvator⸗Kirche 
an der Bohrauerſtraße große Partien 
verſchiedener nutzbarer Bauholz⸗Rund⸗ 
ſtämme, Nüftbäume, Anbindeſtangen, 
Strecken, Rüſtbretter, Böcke, Leitern, 
Stricke und eiſerne Klammern, ſowie 
diverſe Poſten kurzer Holzüberreſte in 
einzelnen Looſen meiſtbietend gegen 


gleich baare Bezahlung und fofortige 


äumung berfteigert werden. [1033]. 
Breslau, den 16. Mai 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts wer: 
den Montag, den 22. d. M., und 
die folgenden Tage, früh von 9 Ubr 
ab, in meinem Geſchäftslocal Ring 52, 


nahe der Stockgaſſe, ſämmtliche Ga⸗ 


lanterie⸗, Bijouterie⸗, Kurz⸗, Spiel: u. 
Lederwaaren, Muſikwerke u. dgl. meiſt⸗ 


bietend gegen Baarzahlung verkauft 
9 


werden. [736 


ng Nr. 52. 


die beben Häuſer 
„Langſtraße Nr. 10, in beſter 


Lage Hirſchbergs und Greiffen⸗ 
bergerſtraße Nr. 15 mit Garten 


und großem Hofraum find erbtheilungs⸗ 


balber aus freier Hand bald zu her⸗ 
laufen. Näheres bei Frau Lehrer 


Gröger, 
7391] Hirſchberg in Sch. 
Saus verkauf. 


Mein in einer lebhaſten Kreis⸗ und 
Garniſonsſtadt Poſens am Markt und 


Kirche belegenes Hausgrundſtück in 


beſter Lage, worin ſeit 29 Jahren 
Conditorei und Neftauration mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, ſich aber 
auch zu jedem anderen Geſchäft gut 
eignet, ſoll verkauft oder event. auch 
ber N Nasgenß 11 85 
äbere Auskunft ertheilt der 

Conditor und Geſchaftembaber ere 
Rentier G. Karpowski in Görli 
Enmerichſtraße 20. Pass 


. Tranemiſſon mit 


Traumen u. Riemſcheiben 
Näheres a nor 1. a 


Gustav Maiwald, 3 


4 
ö 


Ein Ritterau 
tod. Poſen, 10 Min. v. Ba 


Chauſſee, 2% Sunden von Breslau, 
mit 600 Morgen Acker incl. Wieſen 
I u. II. Kl., durchgehends guten Ge⸗ 
bäuden, von Garten umgebenem 
Schloſſe, complettem Inventarium, iſt 


4 7387 
verkäuflich. 
Naääbere Auskunſt auf bricfl. Anfr. 
sub 6. 3307, welche an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten ſind. 


Eine Villa 
in Liegnitz, 
Salon, 9 St., Beigelaß, Pferdeſt., 
Remiſen, gr. Garten zu vermiethen 
oder auf eine ſchuldenfr. Breslauer 
Bauſtelle zu vertauſchen. Gefl. Aus⸗ 
F. kunft bei Kaufmann B. Heilborn 
daſelbſt. 15397] 


Eine hübſche Beſitzung 


in der Provinz Poſen, 10 Minuten 
ö von der Stadt, in der Garniſon und 
I eeine Realſchule, mit herrſchaftlichem 
Wohnbaus und Wirthſchaftsgebäuden 
nebſt 40 Morgen Land, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Off. erbeten unter E. 8. 88 
an die Exped. der Bresl. Zig [2051] 


| Verkaufs⸗Anzeige. 

0 Familienverhältniſſe wegen bin ich 
willens mein Grundſtück, beſtehend 
aus einer Bade⸗Anſtalt mit 12 Cabi⸗ 

0 net3, durchweg Zinkwannen, comfor⸗ 

table Einrichtung und Wartezimmer, 

3 außerdem ein Quartier von 4 Zim⸗ 

mern und Küche, Reſtauration mit 
4 Localen, Billard, Druckapparat, alles 
im beſten Zuſtande befindliche Inven⸗ 
tar, ein Morgen großer Garten mit 

Colonnade, Hofraum, Stallung und 

Wageyremiſe, Pferd und Wagen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
C. Finger, Hirſchberg i. Schl. 


* Mühlen⸗Verkauf. 


Alters wegen verkauſe ich meine 
ganz maſſiv gebaute Waſſermühle mit 
2 Gängen, Franzoſen, Bier⸗ und 
ö Branntwein⸗Schank nebſt Scheuer und 
ö Stallung zu 12 Pferden, 18 Morgen 
Alter, 
vollen 


Acker, 3 Morgen Pachtwieſe. 
73jäbriger Beſitz. Selbſtkäufer 
ſich an mich wenden. [5 
Rieger, Mühlenbeſitzer, 
zu Ob.⸗Kunzendorf b. Freiburg i. Schl. 


We cen Erbſchafts⸗Regulirung iſt eine 
Stadt⸗Brauerei in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt, nabe der Bahn, mit Eis⸗ 
keller und Inventar, einem Geſellſchafts⸗ 
Garten, Hopfengarten und Fee 
maſſive Gebäude, noch im Betriebe, 
bald zu verkaufen. Preis 10,000 Thlr. 
Anzahlung 3000 Thlr. 


| Visitenkart 


Eine, gebildete Kinder ⸗Gärt⸗ 
nerin oder Bonne, mit guten 
Empfehlungen, ſuche ich per 1. Juli 
für meine zwei Kinder, einem 
Knaben von 4 und einem Madchen 
von 3 Jahren. Meldungen unter 
A. B. 10 poſtlagernd Leobſchütz 
erbeten. [2068] 


Ein junges gebildetes Mädchen aus 


2 


1 


Po 
Ich empfehle die zweite Sendung 
neue engliſche Een 


Matjes- 
Heringe, 


ſowie neue Senoungen 
neuer Liſſaboner 


Kartoffeln, 
Moeven-Eier 


und ſchöne, große, reife 


Ananas - 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr., 7361] 


Monogramme 
und Wappen 


auf Briefbogen und Couverts 
per 100 Stück 1 Thlr. u. 1% Thlr.: 


N. Raschkow Jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


Wollene u. ſeidene 


Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht 
eine Stellung als Verkäuferin in 
einem Damen ⸗Confections⸗ oder 
Putzgeſchäft anzunehmen. Es wird 
weniger auf hoben Lohn als auf gute 
Behandlung geſehen. 2047 

an erbittet man unter Chiffre 
N. Kattowitz poſtlagernd. 


Ein gewandter 


Reiſender 


wird für eine 


Ungarweinhandlung 


geſucht. 3 
Offerten sub Ungarwein⸗Reiſender 
Nr. 72 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Buchhalter, flotter 
Correſpondent, Chriſt, ſucht, ge⸗ 
ftüßt auf Prima ⸗Referenzen, baldigſt 
Stellung. Gef. Offerten beliebe man 
unter M. G. 93 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. [2066] 
Ein tücht. Buchhalter u. Correſp., 

der doppelt. u. einf. Buchführ. firm, 
an ſelbſtſtänd. Arbeit gew., Waaren⸗ 
kenner, gegenwärtig in Stellung, dem 
vorzügliche Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht Engagement. Gef. Off. sub G. 86 
in d. Exp. d. Bresl. Ztg. [5349] 


Für ein feines Modewagrengeſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird bei hohem Salair ein 


tüchtiger Verkäufer 
per 1. Juli geſucht. Schriftliche Offer: 
ten nehmen [5232] 
Brieger & Meller, 
Breslau, entgegen. 


Für mein Galanterie⸗ und Kur 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
einen 2050 


tüchtigen Verkäufer, 
der gleichzeuig mit der einfachen Buch: 
führung betraut iſt. 

Diejenigen, die im Detail⸗Geſchäft 


12007] 


Ecke der Junkernſtr. 17366] 
Neue engl. 
nee. Matjes - Heringe, 
Beufter. Lissah. Kartoffeln 
338 Stück einfache, zweiflügliche 8 


Fenſter & 3 Scheiben, mit je 2 eiſer⸗ empfing und empfiehlt 
nen Vorreitern und 8 eifernen Winkeln, Ton wiederholten Zusendungen 


Grundanſtrich, excl, Verglaſung à 90 Hugo Hulse, 


Em. breit und 137 Cm. boch, ſollen 
freihändig billig verkauft werden. Zwingerplatz. 
500 Sack gute Speiſe⸗Kart 


Eine Beſichtigung ſteht jederzeit frei. 
Reflectanten wollen ſich innerhalb 2417 
7397] ſind zu verkaufen. Näheres Schuh ⸗ 
brücke 5, I. Et., im Comptoir. [5412] 


8 Tagen melden. 
Schleſiſche Centralhank 
für Landwirthſchaft und Handel. 


Meine Dampfmaſchine 
beabſichtige ich wegen Aufſtellung einer 
größeren zu verkaufen. — Dieſelbe ift | 
ſehr gut erhalten und kann täglich 
während der Arbeit beſehen werden. 


= Oswald Püschel, 


Breslau, Neue Graupenſtraße 12. 
10 Stück 6“ neue gußeiſerne 


Gas⸗ und Waſſer⸗ 
Leitungs⸗Rohre 


nebſt Knie, ſind à Ctr. 6 Mark zu 
verkaufen. Gef. Offerten erbeten sub 
H. 21131 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


hoch, erſtere bochttagend (von 
einem Vollbſutheugſt gedeckt), 
ſind für 1000 Mark und [7302] 


ein kräftiges 
Reitpferd, 


jedes Reitergewicht tragend, auch 
einſpännig gefahren, Fuchswal⸗ 
lach, 6 Jahre alt, 5' 3“ boch, 
flotter Traber, iſt für 300 Thlr. 
zu verkaufen. 


‚Näheres durch den Unter⸗tbätig geweſen, erballen den Vorzug. 
Eisenbahnschienen, «iur. O. e Leopſchütz Guttfreund. 
Schmiedeeiserne Träger, f Pitſchen O. S. 
Gusseiserne Säulen, Haselbach, 2 FJur mein obe- 
Fee en | prakt. Thierarzt. waaren« u. Confections-Ge - 
in allen Dimensionen, offerirt billigſt Emm ſſceatt ſuche ich zum 1. Juli e. 


Siegm. Landsberger, einen gut empfohlenen und 


2 Jucker, 


SN 


achtbarer Familie, dem die beſten Off 


in junger Mann, chriflicher Con⸗ 
6 n Jung der polniſchen Sprache wie 
auch der Buchfabrung mächtig, ſucht 
in einem Deſtillations-Geſchäft per 
1. Juni, event. 1. Juli anderweitiges 


Ein Eonditor-Gehilfe 
findet A in altomit. 


Engagement. 
a enen unter. d. pol Vermirthungen und 

lagernd Schoppinitz. [2048] - Miethsgeſucht. 

Ein junger Speceriſt, der feine Lehr] Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 
zeit erſt beendet hat, ſucht, geitüßt ——— srl 

auf befte Empfehlung, Stellung. Gef. Sevoretee Zimmer mit Mittagstiſch 
erb. u. A. N. 92 a. d. Exped. ſofort geſucht. Offerten ne it 

der Breslauer Zeitung. [2065] Preisangabe M. K. 100 poſtlagernd 


E n junger Mann, gelernter Spe- 
cerift, mit guten Zeugniſſen, elf 

ahre beim Fach, meiſtentheils in 
Engros⸗Geſchäften thätig, ſucht per 
bald oder 1. Juli c. Stellung. 

Gef. Offerten werden unter P. 8. 
90 an die Exped. der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. 2063] 
CCC... ² TT 

Für mein Specereiw.⸗ u. De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli c. einen tüchtigen, gut 
empfohlenen Expedienten, der 
auch polniſch ſpricht und eine 
aute Handſchrift ſchreibt. 
[5396] M. Grunwald, 
Creutzburg Oberſchl. 


Salvatorplatz 2, 5 


dritte Etage, vornberaus, links, 1 
eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Entree und Beigelaß (Waſſerleitung) | 
bon Jobanni cr. ab zu bermielbe 
Preis 300 Thlr. Näheres dafelbit- 


Eine Wohnung, 
beſtebend in 5 Zimmern, Küche un 
Beigelaß, in der 2. Etage Altbü ßer 
ſtraße Nr. 4 iſt Termin Micha 
d. J. zu vermiethen. Näh. Odlaue 
ſtraße Nr. 12, 1. Etage. [5401 


Noßmarkt 14, Schloßftr., Ecke . 
möbl. Zimmer, ſep. C., 2. Stock z. v . 


Höſchenſtraße 12 
10 (Ye It a 


[6791] vom 1. Juli c. ab 


zu vermiethen. 


Näberes im 2. Stock beim Wirtb- 


Neve Graupenſtraße 14 ſſt de 
dritte Stock, 5 Zimmer und 
gelaß, zum 1. Oetbr. zu verm. 

1. Etage beim Wirth. [ 


Ein Verkaufs 


neu renovirt, ſehr 10 b 75 
Comptoir eignend, iſt Altbüßerſtra 

Nr. A, gegenüber dem weißen Adlel 
bald oder Jobanni d. 2 zu vermiel 12 


en mm 
Ein praktiſcher De⸗ 
ſtillateur, der mit der ein⸗ 


fachen als auch doppelt italieni⸗ 
ſchen Buchführung und der Cor: 
reſpondenz vollſtändig vertraut iſt, 


ſucht bald Stellung. 


Gefällige Offerten unter L. 1 
poſtlagernd Beuthen O/Sch. 


Ein Müller 
gegenwärtig als Werkfübrer und Mehl⸗ 
Verkäufer einer Stadtmühle fungirend, 
bereits 2 Jahre in derſelben, wünſcht 
des niedrigen Gebalts wegen bald 
andere dauernde Stellung in der⸗ 
ſelben Branche oder auch als Lageriſt 
u. ſ. w. Offerten unter Cbiffre H. 
3308 an Rudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 17388 
Ale Aufſeher in einer Fabrik, 

1 Grube oder einem größeren Ela⸗ 
bliſſement ſucht ein umſichtiger Mann 
in den 40er Jahren eine Stellung. 
Zeugniſſe ſehr gut. Gefäl. Offerten 
unter F. K. 94 in den Briefkaſten der 
Bresl. Big. erbeten. 5414] 


Ein junger kräftiger Mann, mit vor⸗ 
zügliben Atteſten, militärfrei, 
ſucht als Förfter oder in jeder anderen 
Branche Stellung bald oder ver J. Juni. 
Näberes Berliner Platz 5, parterre. 


Näheres Oblauerſtraße 
Etage. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt bald 
vermtetben. Werderſtraße 5 e., ei 
Stiege, zu erfragen. [72 . 

riedrichsſtraße 66, vis-a-vis der 

Zimmerſtraße, iſt drei Treppen e 
Wohnung, beitebend aus 5 Zimmern 
Cabinets, Küche, Entree nebft Zubebd | 
ſofort oder am 1. Juli zu vermiete 
Näheres bei Cohn daſelbſt. [732 


Eine große und eine kleine 


elle Werkſtatt 


iſt ver bald zu vermiethen. Filcheg 
gaſſe 3. Näheres 1. Etage. 54 


T U * * 2 ” i 
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e do. do. 5 100,35 bz do. do. 5 104,10 B 5 Industrie-Aotien, 
Boch. Pr.-Ffdbr. 5 — R.-Oder- Ufer. 5 104 B Bresl. Act.-Ges. ER. 
N * für Möbel 4 — 1 
; i Weohsel-Course vom 17. Mai. do. de. St.-Pr.|6 | — — Hen 440—4,80 pro 50 Kilo m. 
3 8 0 f. - 9 2 er „> rare ar n Er 5 Roggenstroh 39,00-—40,00 Mark pro Schock 8 600 Kilogramm. 
a —— nn nenn rennen m 0. 0. 1 R . ctien an * 
1 Sala Belg. Pl. 100 Frs. 2% |kS. | — do. Wagenb. G64 — = 
5“ 8 A NS 40 1, 1 Pander. 1 |teG > 
re 2 7 nner ” 15 — 
alien, Rent 5 — ee 5758 bag Kündigungs-Preise für den 19. Mai. 
N . o. 2 |3M. | 20,32 B b 15400 M Ä 
Oest. Pap.-Rent, 4½ | — Paris 180 Frs. 4 kB. 81 B Moritzhütte . 4 — 30 B Roggen 15, 00 Mark, Weizen 196, Gerste —, Hafer 176,00, 
do. Silb.-Rent. 4½ | 5848,20 ba l 0.-8. Eisenb.- B. 4 — 27 6 Raps 280. Rüböl 64,50, Spiritus 47,20 
> 3 5 99 be Worsch.1008.B. 6% 18T. 2868 ba an Cement = Pr — 
0 o. do. N ien 1 8 chl, Fe A — 5 
e ee | 8 6 ee ee ee R 
40. Pfandbr. x -f do. do. ILj4 | — = Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus a 
a. do. 5 Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 — — b i —— 7 ö 6. y 
Bi r Boden 5 8 Ducaten IR — 40 e. 5 922 6 Bath N Liter a 100 % . loco 47,00 ur, 46,00 | 
Tar — B 9 2 0. do. St.-Pr. — B .- 1 
Oestr. W. 100 fl. 169,60 ba Sl. (V. ch. Fabr.) > 725 5 
| Russ. Bankbill. ö Ver. Oelfabrik 4 — 49,80 8 
100 8.-R. 268 ba Vorwärtshütte.( 44 16 U . 0 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


